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Celegcaphiſche Depeſchen. 


Eeliefert von ber Associated Prese.'!) 


1000 Helödtele! 


Die Greueltyaten in der Stadt 
Baku. 


Artegsſchiſe ſeuern. 


In Warſchau droht ſogar Polizei 
mit Streit! 


Die Ereigniſſe in St. Petersburg und in 


Moskau. 


Wie Vater Gopon entkam. 


Baku, 24. Febr. Noch weiß man 
nicht genau, wie viele Perſonen hier in 
den viertägigen Kämpfen getödtet 
worden ſind, — aber die Zahl wird 
nicht unter 1000 kommen! Ganze Fa— 
milien ſind aus ihren Häuſern ge— 
ſchleift und auf den Straßen um— 
gebracht worden. Der Geſchäftsführer 
der Naphtha-Raffinerie, Adamow, iſt 
mitſammt ſeiner Gattin und feinen 
Kindern verbrannt. Auch ein Beam: 
ter Namens Tatafom, und ein Bazaar- 
befiber Namens Lalejew nebjt der Ya= 
milie des Lebteren find unter ven Er: 
morbeten. 

Alle Läden der AUrmenier in Baku 
find jebt gefchlofjen, und die Banfen 
verrichten nur unter militärischen 
Schutz Geſchäfte. 

Zu Romany griffen Streiker 
Fabriken an, und es gab dabei 
Todte und Verwundete! 

Paris, 24. Febr. Eine Spezialde— 
peſche aus Baku, Rußland, meldet, 
daß man nach den jüngſten Krawallen 
daſelbſt 300 Leichen auf den Straßen 
gezählt habe! 
chen von Armeniern geweſen ſein. 

Es herrſcht jetzt dort die Ruhe des 
Todes, während mehrere andere Plätze 
* Ruſſiſch-Kaukaſien ſich .nier 

Kontrolle der aufſtändiſchen Elemente 
befinden. 

In Batum haben, troßdem dort bie 
Garnifon verjtärft wurde, und bei 
Taq Ruhe herrfeht, Nacht die Räuber 
beinahe unbefchränften Spielraum! 
Die ruffiihe Dampfichiffgefelichaft 
bat ihr Gefchäft eingeftellt. 

Konftantinopel, 24. Febr. Um 
Batum und Boti herum fieht es jehr 
bedenklich aus! Die Zahl der Gtrei- 
fer in Batum allein beträgt 40,000, 
und die dortigen Behörden find holis 
ftändig machtlos. Pott fol neuerdings 
bon ruffifchen Kriegzichiffen, Die zum 
Schwarzmeer = Gefchmaber gehören, 
bombardirt morben fein. 

MWarichau, 24. Febr. Nebt droht die 
Polizei dahier, zu ftreifen, behufs Er— 
zwingung höherer Löhnung. 

Die Warfehauer Polizei bildet eine 
unabhengige Force, welche bon der 
Stadt bezahlt wird, und derzeit be- 
trägt die Löhnung 6 Dollars pro Mo- 
nat nebit den Uniformen; größteniheils 
muß die Polizei von Geld beftehen, 
melches fie aus andern Quellen er- 
hält. Morgen fol dem Bolizeichef in 
aller Form die Forderung einer Lohn 
erhöhung unterbreitet werden. 

Die Leute in den Betriebsdeparte- 
ments der Warjchauer Zmeigftrede der 
St. Petersburg-Bahn ſtreiken eben— 
falls; aber der Zugdienſt wird mit 
Hilfe der Armee-Eiſenbahnkorps auf— 
rechterhalten. Der Ausſtand an der 
Wiener und der Weichſel-Bahn hält 
an. Heute Abend droht ein Streik in 
den Gaswerken auszubrechen; dieſe 
ſind von Militär beſetzt. 

St. Petersburg, 24. Febr. Es wird 
hierher gemeldet, daß die Großfürſtin 
Eliſabeth, die Wittwe des Großfürſten 
Sergius, den Mörder ihres Gemahls 
im Gefängniß zu Moskau beſucht hat. 

Wieder ſind verſchiebene myſteriöſe 
Verhaftungen von Schriftſtellern und 
Anderen erfolgt. 

Großfürſt Wladimir hat, als Be— 
fehlshaber des Militärdiſtrikts von 
St. Petersburg, die kriegsgerichtliche 
Prozeſſirung des Hauptmanns Da— 
bidow, von der 17. Batterie des 1. 
Regiments der berittenen Gardeartil— 
lerie, und dreier anderer Offiziere ſo— 
wie dreier gemeiner Artilleriſten ange— 
ordnet, — wegen des SKartätjchen- 
ſchuſſes bei der Segnung der Gewäſ⸗ 
ſer der Newa am 19. Januar, 

Paris, 24. Febr. Der St. Peters— 
burger Korreſpondent des „Petit Pa⸗ 
riſien“ hatte eine Unterredung mit ei— 
nem Mann, der bei Vater Gopon auf 
ſeiner abenteuerlichen Flut von St. 
Petersburg nah der Schweiz war. 
Die beiden Männer fuhren, ala 
Bauern verfleivet, mit Schlitten von 
St. Petersburg nah Kronjtadt und 
Milbora. Sie mechjelten ihre Verklei- 
dungen und folgten dann in einem 
Segelfchlitten der Küftenlinie nad 
Helfingfors, Finland. Als fie Abo er- 
reichten, fchifften fie fih auf einem 
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i befagen, daß 


Meiſtens follen e3 Lei- 


| Sritifchen Dampfer nah Stodholm 
ein, und von da reiften fie über Paris 
nach Genf. 

MWarihau, 24. Febr. (Dreiviertel 
auf 7 Uhr Abends:) Der Zaiferliche 
Rath Mienkin, welcher infolge der Er— 
franfung { Tichertfows der jtellvertre= 
tende Generalgouverneur von Polen 
geworden ijt, empfing heute den Kor= 
refpondenten der Affoziirten Preſſe 
und fagte, mit Ausnahme von War: 
fchau felbjt beffere ich die Lage in ganz 
Polen, die Streiter fehrten zur Arbeit 
zurüd, und Rudeftörungen würden ſel⸗ 
tener. 

Moskau, 24. Febr. Die Angeſtellten 
der Moskau-Kaſanbahn ſtellten heute 
die Arbeit ein, da ſie von der Betriebs— 
leitung keine Antwort auf ihre Peti— 
tion erhalten hatten. Indeß beſchloſ— 
ſen die Streiker, Militärzügen nichts 
in den Weg zu legen; andere Züge aber 
wollen ſie nicht abfahren laſſen. Trup— 
pen bewachen die Bahnhöfe. 

Vom öſtlichen Krieg. 

Tokio, 24. Febr. Berichte von der ja— 
paniſchen Armee in der Mandſchurei 
die Beſchießung vonPunk— 

chbarſchaft des Schah— 
fluſſes und Sufammenftöhe zwiſchen 
Späherpartien beider Armeen auch am 
22. und 23. Februar fortdauerten. Am 
23. Februar begann eine ruſſiſche Bat— 
terie ſchwerer Geſchütze, Lapata und die 
Umgegend zu bombardiren. 

Die ruſſiſchen Kriegsgefangenen in 
Japan zählen 44,000 Mann, darunter 
616 Offiziere. 

St. Petersburg, 24. Febr. Man 
glaubt hier wieder einmal, daß in der 
Mandſchurei große Dinge im Anzug 
ſeien, obwohl das ruſſiſche Kriegsamt 
nur ausweichende Auskunft gibt Ja 
von mancher Seite verlautet, daß be— 
reits eine große Schlacht im Gange 
ſei! 

Man iſt etwas beunruhigt darüber, 
daß ſeit zwei Tagen, ſoweit bekannt, 
kein Wort von General Kuropatkin 
eingetroffen iſt. 

London, 24. Febr. Ein Korreſpon— 
dent der „Times“ in Paris übermit— 
telt die Meldung, daß die fünfte ruſſi— 
ſche Armee ſich im nördlichen Korea 
konzentrire. 

Obwohl dieſe Depeſche noch der Be— 
ſtätigung bedarf, iſt es bekannt, daß 
ſchon ſeit Monaten die Japaner mit 
Vorbereitungen für eine Belagerung 
von Wladiwoſtok und für ein Vorrü— 
cken auf Charbin (Harbin) an der 
Sibiriſchen Eiſenbahn entlang beſchäf— 
tigt ſind. 

St. Petersburg, 24. Febr. Ein 
Telegramm von Huanberg, Mandſchu— 
rei, meldet: 

Die ruſſiſche Auskundung 
Tſinkhetſchen -Diſtrikt zwang 


ten in der Na 


im 
bie 


Sapaner, 9 Bataillone und 12 Gefchübe 


in Afition zu bringen. Das allmähli- 
che Vorrüden der Japaner in jenem 
Diftrift veranlaßt eine nach dem ans 
deren unferer Wachtpoften, Tich käm— 
pfend auf ihre Hauptitellung zurüd- 
zuziehen. 

Am 22. Februar hatten wir 63 Ver— 
mwundete, darunter 2 Offiziere. 
Kanonen donnern, Glocken läuten 
Zum endlich vollbrachten Durchſtich des 

Simplontunnels! — Triumph der Inge— 

nieurskunſt. 


Gondo, Schweiz, 24. Febr. Heute 
Mittag (nach Wiederherſtellung der 
telegraphiſchen Verbindung) traf die 
Nachricht ein, daß der Durchſtich des 
berühmten Simplon-Tunnels durch 
die Alpen, welcher faſt zehn Jahre hin— 
durch ſo große Schwierigkeiten machte, 
um 7:20 Uhr heute Vormittag endlich 
vollendet worden ift. Das Zufammen= 
treffen 
(ſchweizeriſchn und  italienijchen) 
wurde im ganzen Schweizerland durch 
das Läuten der Kirchenglocken und die 
Salutſchüſſe vieler Kanonen verkündet. 

(Siehe auch die betreffende Depeſche 
auf der Innenſeite.) 

Das bedenklichſte der vielen uner— 
warteten Hinderniſſe, auf welche man 
bei dieſer Arbeit ſtieß, waren heiße 
Quellen, welche bekanntlich das ganze 
Unternehmen zum Scheitern zu brin— 
gen drohten; in der That machte eine 
Temperatur, welche bis auf 131 Grad 
Fahrenheit ſtieg, die Fortſetzung der 
Arbeiten unmöglich, bis die Inge— 
nieure Mittel gefunden hatten, die 
Atmoſphäre abzukühlen. 

Nun aber der Durchſtich vollendet 
iſt und die beiderſeitigen Bohrpartien 
zuſammengetroffen ſind, wird es mög— 
lich ſein, das, im nördlichen Gang an— 
gehäufte Waſſer abzuleiten, und die 
Inſtandſetzung des Tunnels als ſtän— 
digen Durchgangs für die Eiſenbahn 
wird jetzt mit aller Energie betrieben 
werden. Man hofft, ſchon um den 20. 
März herum das Tunnel für den Ver— 
kehr eröffnen zu können. 

Das, nunmehr in der Hauptſache 
vollende Werk bildet eine der größ— 
ten Ingenieursvollbringungen unſeres 
Zeitalters. Es hatte der ſchweizeri— 
ſchen und der italieniſchen Regierung 
zuſammen 15 Millionen Dollars geko— 
ſtet und iſt mit ſeinen über 12 Meilen 
das längſte Tunnel der Welt; das 
zweitlängſte iſt das St. Gotthards— 
tunnel mit über 9 Meilen. Nach der 
Legung Kdes Geleiſes im Haupttunnel 
wird, in gleichlaufender Richtung, noch 
ein kleineres Tunnel gelegt, und alles 
wird für gleichzeitigen Verkehr in bei— 
den Richtungen vorbereitet werden. 


— Paſſend bezeichnet. Herr (zu den 
anderen im Kreiſe, als einer von ihnen 
berichtet, daß er heute ſeiner neueſten 
Flamme einen Beſuch gemacht Habe): 
urwahr. der reine Familientäuſcher! 


der beiderſeitigen Bohrpartien 


Inland. 


58. Nongreß. 


Waſhington, D. K., 24. Febr. Auf 
Antrag Halls ſetzte das Abgeordneten— 
haus auch den Namen des Genera's 
Oſterhaus auf die Liſte der, als 
Brigadegeneräle Penſionirten, unter 
großem Beifall. Dasſelbe geſchah mit 
Senator Hawley von Konnektikut. 
Im Uebrigen wurden alle Senatszu— 
ſätze zum Etat für die Militärakabe— 
mie abgelehnt; ein gemeinſchaftlicher 
Konferenzausſchuß beider Häuſer wird 
dieſe Vorlage weiter verhandeln. D 
Etat für Flüſſe und Häfen wurde 
nach Ablehnung mehrerer Zuſätze an— 
genommen. 

Der Senat verhandelte auch in ſei— 
ner geſtrigen Abendſitzung die Sway— 
ne'ſche Amtsanklage. In der Exeku— 
tivſitzung wurde eine große Anzahl 
Ernennungen beſtätigt. 

Waſhington, D. K., 24. Febr. Nach 
Erledigung einer Anzahl anderer Vor— 
lagen ſandte das Abgeordnetenhaus 
die amendirte Panamakanalvorlage in 
einen gemeinſchaftlichen Konferenzaus— 
ſchuß und begann darauf mit der Er— 
örterung des Etats für vermiſchte Zi⸗ 
vilzwecke. Man einigte ſich auf eine 
vierſtündige Generaldebatte über dieſe 
Vorlage. 

Waſhington, D. K., 24. Febr. 
Mann von Illinois brachte im Abge— 
ordnetenhaus eine Eiſenbahnra— 
tenvorlage ein. Dieſelbe gibt der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ— 
ſion Ermächtigung, Bahrnfrachtraten 
feſtzuſetzen, aber nicht, ſie zu erhöhen. 
Bundeskreisgerichte erhalten die Be— 
fugniß, die Befunde der Kommiſſion 
zu — und abzuändern; Raten— 
feſtfe bungen follen auf 5 Jahre ailtig 
fein. Berufungen an das Bundes- 
obergericht ſind zuläſſig. 

Illinoiſer Geſetzgebung. 


Springfield, Ill. 24. Febr. Sena— 
tor Stubblefield brachte eine draſtiſche 
Vorlage ein, wonach alle Petroleum— 
leitungsröhren in Illinois zu allge— 
meinen Beförderungsagenten erklärt 
und entſprechenden Verpflichtungen 
unterworfen werden. Die Vorlage rich— 
tet ihre Spitze gegen die Standard Oil 
Co.; ſie verfügt, daß die Röhrenlinien 
von den Eiſenbahn- und Lagerhaus— 
kommiſſion kontrollirt werden ſollen, 
die für den Betrieb dieſer Leitungen 
Vorſchriften machen könne. Für die 
Leitung von Rohpetroleum wird eine 
Rate von 5 Cents für je ſechs Meilen 
oder darunter feſtgeſetzt, und 25 Cents 
für 250 Meilen oder darüber. Eine 
Geldbuße von 85000 wird auf Ueber— 
tretung geſetzt. 

Ferner brachte Senator Stubblefield 
eine Vorlage für den Illinoiſer Fabri— 
kantenverband ein, welche ſich gegen 
die „offizielle Klaſſifizirung“ der 
Frachtgebühren auf öſtlichen Fracht— 
bahnen richtet und verfügt, daß denſel— 
ben nicht geſtattet werden ſoll, ihre ge— 
meinrechtliche Haftbarkeit für die ſiche— 
re Ablieferung von Verſandtwaaren 
einzuſchränken. Derzeit verlangen dieſe 
Bahnen eine, um 25 Prozent höhere 
Frachtgebühr, wenn die Verſender ſich 
weigern, auf ihre eventuellen Schaden— 
erſatzrechte, unter dem allgemeinen 
Haftbarkeitsrecht, Verzicht zu leiſten. 

Im Abgeordnetenhaus brachte Ma— 
nt eine Reſolution ein, welche die Il— 
linois Zentral-Bah angreift und ver— 
langt, daß ein Neunerkomite eingeſetzt 
werde, um eine öffentliche Unterſuch— 
ung der Einkünfte dieſer Bahn zu ver— 
anſtalten (von denen der Staat 7 Pro— 
zent zu fordern hat). 

Die Mandy'ſche Reſolution klagt da— 
rüber, daß die Einnahmen vom Vor— 
ſtadtverkehr und verſchiedene ſonſtige 
Einkünfte nicht in der berichteten 
Bruttoeinnahme dieſer Geſellſchaft mit 
angeführt ſeien. Die Reſolution wur— 
de an den Juſtizausſchuß verwieſen. 

Abg. Reilly von Chicago unterbrei— 
tete eine Vorlage, wonach Anwälte 
verletzter Angeſtellten von Korporatio— 
nen ermächtigt ſein ſollen, die Anlagen 
dieſer Korporationen zu betreten, um 
Photographien aufzunehmen und ſon— 
ſtiges Beweismaterial zu ſammeln. 
Vorwiegend die Illinois Steel Co. ſoll 
Anlaß zur Ausarbeitung dieſer Vor— 
lage gegeben haben. 

Abg. Magill brachte ſeine Vorlage 
für gute Landſtraßen ein. 

Generalanwalt Stead und Staats— 
ſekretär Roſe haben eine Vorlage gegen 
„Wildfagen“ = Geldanlequngsgeichäfte 
ausgearbeitet. 

Die Primärmahlenporlage ift im 
Ausfhup arg verballhornifirt worden, 
und immer ftärfer wird die Forderung 
nah arößerer Vereinfachung Ddiefer 
wichtigen Maßnahme. 

r est 100 Leichen! 

Birmingham, Ala., 24. Fehr. Bis 
Mittag waren im Ganzen 100 Leichen 
aus der benachbarten PVirginia-ftoh- 
lengrube erlangt worden, mo fich die 
jüngjte fchredliche Erplofion ereignete. 
Noch drei Leichen find in Sicht, und 
wenn das Waller aus gewiflen IThei- 
len der Grube entfernt it, mag man 
noch mehr finden. Beltilenzialifche Ver- 
mwefungsgerüche entjtrömen . den Lei 
hen jowie den Kabavern der Maul: 
thiere. Die Sammlungen für bie 
nothleidenden Hinterbliebenen werden 
eifrig fortgefegt. 

Feitian für Auda. 

Havana, 24. Febr. Der Jahrestag 
des Aufitandes von 1895 in Sant: 
jago wurde heute alS nationaler Feſt— 
tag ungewöhnlich lebhaft gefeiert, und 
im Zentralparf von Havana murbe 
eine prächtige Statue von ‘oje Marti, 


3 


dem „Wafhington von Kuba“, enthüllt, 


im Beifein der Staat3- und der Ort3- 
verwaltung, und unter großem Bolf3- 
andrang troß der heigen Sonnengluih. 


Frau CHadwid ftörrig. 


Eleveland, 24. Febr. Als Frau 
Chadmwid, die befannte Finanzaben- 
teurerin, in dem, gegen fie eingeleite- 
ten Banferottverfahren heute auf den 
Zeugenftand gebracht wurde, meigerte 
fie jich anfängli, fich vereidigen zu 
laffen. Nach Berathung mit ihren 
Anwälten jedoch willigte ſie ſchließlich 
ein, ſich dieſer Prozedur zu unterzie— 
hen. Dann wurde ſie nach ihrem 
Namen gefragt, und ſie weigerte ſich, 
auf dieſe und auf alle folgenden Fra— 
gen zu antworten. 


Erpreßzug verunglückt. 


Philadelphia, 24. Febr. Ein Ex— 
preßzug auf der Philadelphia & Rea— 
ding-Bahn, welter am Mittag bon 
New York abgefahren war, rannte un= 
weit Philadelphia in einen Güterzug 
binein. Der Lofomotivführer und der 
Heizer wurden unter der Lokomotive 
begraben. Someit befannt, find alle 
Pallagiere mit heiler Haut davonge— 
fommen. 

(Meitere Depeihen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Zofalberidt. 


Langſame Fortſchritte. 


Die neue Unterſuchung der Kataſtrophe im 
Irequo s⸗Theater. 

Die Großgeſchworenen- Unterſuch— 
ung des Brandes im Iroquois-Thea— 
ter macht nur langſame Fortſchritte. 
Heute Vormittag wurden nur zwei 
Feuerwehrleute und drei andere Zeu— 
gen vernommen. Geo. W. Duſenber— 
ry, der Superintendent des Theater— 
ſaales, beendigte ſeine Ausſagen, 
Hilfsbaukommiſſär Stanhope wurde 
nochmals über die Baupläne des Thea— 
ters und die ſtädtiſchen Bauvorſchrif— 
ten für Theater befragt, um feſtzuſtel— 
len, welche von dieſen bei dem Bau des 
roquois-Theaters außer Acht gelaſ— 
ſen und welche Sicherheitsvorkehrun— 
gen gegen Feuersgefahr getroffen wor— 
den waren. Duſenberry mußte Aus— 
kunft über die Ausgänge zur Zeit des 
Feuers geben und über die verſperrten 
Treppengänge. Die Feuerwehrleute 
beſchrieben hauptſächlich Vorfälle wäh— 
rend der Kataſtrophe und die Hinaus— 
ſchaffung der Todten. 

Staatsanwalt Healy beſtreitet, daß 
dieſe Unterſuchung gar nicht ernſtlich 
gemeint ſei, wie H. M. Shabad be— 
hauptet, deſſen Vernehmung er nicht 
zulaſſen wöollte. 


Ein gequältes Weib. 
Mußte die Nebenbuhlerin im Hauſe dulden. 


Frau Lillian Will ſcheint wirklich 
die Hölle im Hauſe gehabt zu haben, 
wenn ihre Erzählungen auf Wahrheit 
beruhen. Vor vier Jahren, bei der 
Geburt ihres Knaben Howard, wurde 
ſie von einer Emily S. Wallace ge— 
pflegt, welche —* wie ſie behauptet, 
die Liebe ihres Mannes geſtohlen hat. 
Die Wallace iſt ſeither in der Woh— 
pe des MWill’fchen Ehepaares, Nr. 

4235 Bincennes Mpe., geblieben, hat 
mit dem Manne Reifen aemacht ud 
it mit ihm zu Haufe geblieben, wenn 
Frau Will in die Sommerfrifche ge- 
Tchieft wurde. m November wurde es 
der Frau zu biel. Sie erklärte, fie 
oder die Waller müffe aus dem Haufe, 
und da thr Mann ihr bedeutete, fie jet 
diejenige melche, jo verließ. fie ihn. 
Frau Will verlangt die Hälfte des 
Ginfommens ihres Mannes, melches 
fi auf $150 den Monat beläuft; Will 
ift aber nur zur Zahlung von $10 den 
Monat bereit. Richter Brentano ver- 
tagte die V zerhandlung, um den An— 
wälten Zeit zu geben, ſich auf einen 


Betrag zu einigen. 
— ——— — — 


Alles beim Alten. 


Dim. EB. Bunt legte weder Bücher noch 


Papiere vor. 


As Wr. H. Hunt, der Präfident 
der verfrahten Pan-American-Bant, 
heute Nachmittag um zwei Uhr dem 
Referenten in Bankerottfahen Wean 
borgeführt wurde, legte er weder Bü- 
cher nod) Papiere vor, wie ihm bei Be- 
ginn der Verhandlungen aufgetragen 
worden var. 

Anwalt Everett hatte den Anwalt 
des Angeklagten. €. 9. Remy, amtlich 
aufgefordert, die früheren Bücher und 
Papiere zur heutigen Verhandlung 
zur Stelle zu.haben. Remy hatte das 
angeblich auch verfprodden. Er erflär= 
te heute, daß er, wenn fein Klient im 
Gefängniß ſchmachie, unmöglich die 
Bücher, die in Nerv York ſein ſdllen 
und bon denen er nichts mwilfe, herber- 
Ichaffen könne. 

Anmalt Everett war enttäufcht, be- 
ſchloß aber, den Angeklagten wenigſtens 
einem ſcharfen Kreuzverhör zu unter— 
werfen und in keine weitere Verſchlep— 
pung der Verhandlung zu willigen. 


— — —— — — 
Leichenfund. 


Michael Lynch wurde heuite in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 645 42. Straße, 
als Leiche aufgefunden. Alle 
chen deuten darauf hin, daß der Tod 
ſchon vor mehreren Tagen eingetreten 
iſt. Die Polizei⸗ hat eine Unterfu- 
chung eingeleitet. 


Anzei⸗ 


Die Großgeſchworenen aus⸗ 
gewählt. 


für ven Riefenprozeß gegen Großichläcter. 


Die Namen von 23 Bürgern mur: 
den heute in den Amtszimmern bes 
Clert3 MeMillan vom Bundes: 
dijtriftSgericht aus einer Urne gezogen, 
und die Träger derjelben werden zum 
Dienjt als Gefchworene in dem Riefen- 
prozeß vorgeladen merden, "melcher 
gegen den angeblichen Iruft der Groß- 
fleifcher in ein paar Wochen aufgenom= 
men werden jol. Die Namen werden 
borläufig noch geheim gehalten, angeb- 
ih, um eine Beeinfluffung der Aus- 
gewählten au verhindern. Der Di- 
ftriftSanmwalt beitreitet das zwar, ſagt 
aber, daß die Behörden erſt über den 
Charatter der zum Gefchworenendienft 
Erforenen Erfundigungen einziehen 
mollen. Er behauptet auch, dak das 
Geſetz, welches die öffentliche Aus- 
loojung der Geſchworenen vorſchreibt, 
befolgt worden ſei, aber die Liſte wird 
doch geheim gehalten. 

Das geringſte Vorurtheil eines ein— 
zigen Geſchworenen zu Gunſten der 
Großfleiſcher würde ſich für die An— 
klage verhängnißvoll erweiſen, und da— 
her wird die Liſte geheim gehalten; die 
Vorladungen werden auch den Hilfs— 
marſchällen erſt übergeben werden, 
nachdem der Diſtriktsanwalt ſeine Er— 
mittelungen eingezogen hat. Begrün— 
det wird dieſe Verzögerung damit, daß 
die Hilfsmarſchälle zuerſt den Zeugen 
Vorladungen zuſtellen müſſen, womit 
ſie noch beſchäftigt ſein ſollen. Das 
dürfte noch eine Woche dauern. In— 
zwiſchen werden die Unterſuchungen 
fortgeſetzt. 

Das Geſetz ſchreibt zwar vor, daß 
die Auswahl der Geſchworenen öfſent— 
lich ſein ſoll, nicht aber, daß dies vor— 
her angekündigt werden muß. Auch iſt 
es nicht nöthig, die Namen der Ge— 
ſchworenen vor dem Termin, alſo vor 
dem 20. März, in den Gerichtsbüchern 
einzutragen. 

— — — — 


Entführtes Kind gefunden. 


fflegeviter gibt es bereitwilliaft heraus. 


Theophilus Hatch aus North Nati- 
ma, Wafh., war gejiern in Chicago, 
um jein ihm gejtohlenes Kind in Em: 
pfang zu nehmen. Ein herumziehender 
Quackſalber, Edward J. Hughes, fand 
vor einigen Wochen Aufnahme in ſei— 
nem Hauſe in North Yakima, und als 
derſelbe weiterzog, war die fünfjährige 
Tochter des Wirthes, Henrietta, ver— 
ſchwunden. Der Vater folgte dem 
Quackſalber, fand ihn vor zwei Wochen 
in Seattle und ließ ihn feſtnehmen. 
In der Taſche desVerhafteten fand ſich 
ſich ein Brief von C. G. Gillum, 2359 
Jackſon Str., Chicago, und die hieſige 
Polizei wurde erſucht, Nachforſchungen 
anzuſtellen. Das Kind wurde bei Gil— 
lum vorgefunden und der Vater be— 
nachrichtigt. Gillumserzählte, Hughes 
habe das Kind zu ihm gebracht und in 
Koſt gegeben. Das Kind ſcheint gut 
behandelt worden zu ſein und wurde 
auf's Bereitwilligſte herausgegeben, als 
Gillum den Thatbeſtand erfuhr. 

Wie Gillum erzählt, kennt er Hughes 
ſeit fünf Jahren und derſelbe hat ihn 
ein Jahr lang als Hausarzt kebient. 
Als Hughes ihm im Januar dasMäd- 
chen brachte, gab er e3 für eine Adop- 


tipntochter aus, und Gillum Jette feinen 


Zmeifel in feine Worte. 
% 
Die Stadthalle geidloifen. 


Wegen der Demofratifhen Dorwahlen ruben 
ſeit Mittag die Geſchäfte. 

In Uebereinſtimmung mit einer 
Proklamation des Bürgermeiſters ſind 
ſeit heute Mittag zwölf Uhr alle ſtäd— 
tiſchen Verwaltungsämter, außer 
Feuerwehr, Polizei, Geſundheitsamt 
und Elektrizitätsamt, geſchloſſen, we— 
gen der demokratiſchen Vorwahlen. 
Auch während der republikaniſchen 
Vorwahlen ruhten die Geſchäfte in den 
ſtädtiſchen Aemtern. Angeblich wollen 
die Sozialiſten eine ähnliche Anerken— 
nung für den Tag ihrer Vorwahlen, 4. 
März, verlangen. 

Der Hausmeiſter der Stadthalle 
ſtellte heute früh feſt, daß Jemand die 
Thüren des Amtszimmers der Zivil— 
dienſtkommiſſion in der verfloſſenen 
Nacht geſprengt hatte, doch hat der 
Thäter anſcheinend nichts fortgeſchafft. 
Man vermuthet, daß derſelbe es auf 
die Prüfungspapiere abgeſehen hatte 
und darin vielleicht Aenderungen vor— 
nehmen wollte. Dieſe Papiere ſind 
aber in einem feuerfeſten Gewölbe. Es 
fehlt jede Spur von dem Einbrecher. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Das ſtädtiſche Leitungswaſſer iſt 
heute, nach Berichten aller Saugſtellen 
zwar etwas beſſer als in den letzten 


Tagen, aber doch noch ſo ſchlecht, daß 

das Geſundheitsamt dringend räth, 

es vor dem Genuß abzukochen. 
—1):97 — — 


Das Wetter. 


Chicago und limgegend: Heute Abend regnerifch, 
morgen vielleiht aufllarend; milde Temperatur; 
vorausjihtlihe Mindeft: Temperatur während der 
Naht über dem Gefrierepunft; Iebhafte ſüdliche, 
ipäter nordmweitlide Winde. 

Alinsis und Wistonfin: Heute Abend reanerijch, 
morgen mahriheinlih aufflarend; milde Tempera: 
tur; kg, ſüdliche, ſpäter nordieitliche Winde, 

Nieder-Mihigan: Heute Abend und morgen reg= 
geile; wärmer; frifche füdliche, morgen nordieft: 


e Winde, 
‚ndiang; Heute Abend und mwahrfheinlih aud 
morgen regneriih: wärmer; frifche jüpliche Winde. 
An Chicago ftellte jich der Temperaturftand von 
eftern bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
Grad, Rahts 12 Uhr MO Grad, —— 6 Uhr 
3 Grad, Mittags 12 Uhr 35 Gra 


Zefet Die „Bonntagpoft«, 


i 
| 


Beite . 


Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Anheimlicher Gaſt. 


Frau Irman —** anfregendes | 


Abenteuer. 
Erfolgreiche Geldſchrautſprenger. 


Debut rten geſtern im Dienſtraume einer 
Eiſenbahnhalteſtelle. — Jugendliche La— 
dendiebe. — Augeblicher 
verhaftet. — Aufaeftöbert. 


B:ettöhrendieb 


Frau Irman Patwan wurde geſtern 


Abend in ihrer Wohnung, Nr. 1C 314 | 


Horte Avenue, von einem Banditen 
überfallen, der jie fnebelte, an einen 
Bettpfoften band und fie mißhandelte, 
al3 fie fich weigerte, den Verjted ihrer 
MWertbiachen zu verrathen. 

Frau Batıvan war geitern Abend 
allein zu Haufe, al3 kurz nach zehn 
Uhr ‘emand an die Thür flopfte. Sie 
öffnete. Vor ihr jtand ein Mann, der 
eine Geſichtsmas ke trug und in jeder 
Hand einen Revolver hatte. Frau Pat— 
wan ſchien der Schreck gelähmt zu ha— 
ben. Ehe ſie ſich noch erholen konnte, 
hatte der unheimliche Gajt fie ım die 
Wohnung gedrängt, die Thür 
mworfen und dem noch immer faffungs- 
lofen Opfer befoglen, die Hände hod) 
zu halten 

Frau PBatwan fam mechantifch dem 
Befehle nad. Der Räuber zog nun ein 
Tuch aus der Tafche, das er der Frau 
in den Mund ftopfte, um fie am 
Schreien zu verhindern. Dann Thnürte 
er ihr die Hande und Fühe zufammen, 
worauf er die Frau zum Ueberfluß an 
einen Betipfoften band. 

Nachdem das geichehen, Aurhluchte 
er die Wohnung nad Geld und Gel- 
deswerth. Er frempelte das Dberite zu 
unterft und fand auch in einem Koffer 
einige Schmudfacen. SeineSucdhe nad 
Geld verlief ober fruchtlog. Aus Aer— 
ger,darüber o&rfeigte er rau Patıvan, 
dann fuchte er das Meite. Er entfam 
und wußte fich bisher feiner Verhaf- 
tung zu entziehen. 

Einbrecher dranaen geftern Nachmit- 
tag aegen ein Uhr, während der Fahr- 
fartenverfäufer Frant Hughes in einer 
benachbarten Speijemwir thichaft einen 
Smbih einnahm, in das Dienftzimmer 
der 103. Straße-Halteftele der EChi- 
cago, Rod Y3land & Pacific = Bahn, 
[prengten den Geldjchrant und ergat> 
terien $50 in Baar, fpiwie eine Anzahl! 
Erpreß-Geldanmweifungsformulare. &3 
gelang ihnen, fich und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. 

Sames PBarlid, ein Angejtellter der 
Hammond Padling Company, murde 
geitern Abend an 46. Siraße und Een- 
ter Avenue von einem Mohren über- 
fallen. Er fette jih zur Wehre und 
berfuchte, dem Schnapphahn den Res 
bolver zu entwinden, der jich im Ver— 
laufe des Kampfes entlud. Von der 
Kugel getroffen und leicht an der Hand 
berlegt, wurde Parlick kampfunfähig. 
Der Raı ibgefelle erleichterte ihn um 
feine Uhr und $10 baares Geld und 
berfrümelte fich. Parlick, wohnhaft 
Nr. 4526 Honore Straße, meldete 
fein Abenteuer der Polizei, die auf den 
Miſſethäter fahndet. 

Geſtern Abend wurde ein fruchtloſer 
—— gemacht, den Geldſchrank in 

mGeſchäftsräumen der Miller Sig— 
a Company, Pr. 302 Welt Jadfon 
Boulevard, zu [prengen. Am Gelb: 
Ihraut befanden jich zur Zeit F1800 
in Baar. DieDiebe wurden verfcheucht, 
ehe jie ihr Vorhohen ausführen fonn- 
ten. 

Un Monroe und SHonore Straße 
wurde geitern Abend Henry 2. Fay, 
Nr. 45 Loomis Straße, von drei 
Wegelagerern niedergefchlagen und um 
jeise, Kramattennabel beraubt. Yay, 
der 27 Yahre alt ift, war fo fehmwer 
mißhandelt worden, daß er nach dem 
County = Hofpital gejchafft werden 
mußte. 

Zum zweiten Male innerhalb eines 
Schres wurde gejtern Abend ein ae- 
mwilfer Beter Hanien unter der auf 
Einbruch, unordentliches Betragen und 
Uebertretung der gegen Bleiröhrendiebe 
gerichteten jtädtifchen Spezial-Verord- 
nung verhaftet. 

Geftern wurden aus dem leerjtehen- 
den Haufe Nr. 149 Halited Straße 
faſt ſämmtliche Leitungsröhren geſtoh— 
len; aus dem Hauſe Nr. 148 Morgan 
Straße waren Gaskronen im Werthe 
bon 8100 entwendet worden. 

Hanſon war, als er verhaftet wurde, 
im Begriffe Gaskronen nach einem an 
Weſt Randolph Straße gelegenen Ge— 
bäude zu ſchleppen, die ſpäter von 
George Owsley, einem Schwager des 
Mayors Harriſon, als aus dem Ge— 
bäude Nr. 155 Robey Straße geſtohlen 
identifizirt wurden. Herr Owsley 
wird als Kläger gegen Häftling auf— 
treten. 

Die 14jährige Martha Gullickſon, 
die vor acht Tagen von ihren Nr. 107 
N. 50. Avenue, Auſtin, wohnhaften 
Eltern der Polizei als vermißt gemel— 
det wurde, befindet ſich bei Verwand— 
ten in Wooditod, SU. Sie reifte auf 
Befuch, ohne tie Erlaubniß der Eltern 
einzuholen oder dieſe auch nur in 
Kenntniß zu ſetzen. Sie erhielten erſt 
geſtern einen Brief von den Verwand— 
ten, aus dem hervorging, daß das 
Mädchen dort und wohl und munter 
fei. 

Durch ein verdächliges Geräufch aus 
- dem Schlafe geichredit, begab ai, der 
RR. Um. *— 


zuge⸗ 
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1 Melle Straße, nad der Schankſtube. 
Dort bemerkte er einen Funken unter 
dem Geldſchrank. Er trat ihn aus 
und entdeckte dann, daß der Funken 
von einer glimmenden Zündſchnur 
herrührte, die mit einer Dynamitbom— 
be verbunden war. Durch ſein recht— 
zeitiges Einſchreiten hat Gehring viel— 
leicht namenloſes Unheil verhütet, da 
vielleicht nicht nur die Wirthſchaft, 
ſondern auch die damit verbundene 
Herberge, in der ſich etwa 20 Gäſte 
befanden, in die Luft geſprengt wor— 
den wäre. Der Wirth glaubt, daß ein 
Racheakt vorliegt. 
In einem Allerweltsladen an der 
State Str. wurden geſtern Nachmittag 
der 12jährige Wm. Shaw, Nr. 3001 
Wabaſh Ave., und der um drei Jahre 
jüngere Joſeph B. MeBride, Nr. 233 
30. Straße, von dem Detektive Smith 
verhaftet. Die Tafchen der Schlingel 
waren mit Meflern und fonitigen Klei= 
nigfeiten angefüllt, die jtiebigt zu ha= 
ben die Burfchen angeblich geftändig 
waren. Seder von ihnen behaupietz, 
daß der ander e ihn verführt hätte, Jo- 
feph heulte zum Gotterbarmen und 
jammerte: J Mutter, Mutter, wa— 
rum kommſt Du nicht und holſt mich 
ort von hier?“ Die Sünder wurden 

Heim für jugendliche Ge efangene 
überwiefen. Gie werden dem Ju— 
gendrichter vorgeführt werden, 

— — — 
Die Großgeſchwoörenen. 


i 
dem 
a 


Voche mit Jos 


bateır. 


Sie werden fib tı mächiter } 
hanı Boch zu beühäftigen 


Hilfsjtaatsanwalt Harry Olfon will 
fih in nächlter Woche bemühen, Die 
Großgefhworenen zu veranlafjen, Jo⸗ 
hann Hoch wegen angeblicher Ermor— 
dung der Frau Marie Welker-Hoch in 
Anklagezuſtand zu verſetzen. Er er— 
klärte, daß e3 ſchwierig, wenn * 
unmögli ch ſein werde. den Nachwei 
liefern, daß Hoch ihr das Gift be ige⸗ 
bracht hebe. Er hoffe aber, den Groß— 
geſchworenen klar zu: nachen, daß Nies 
mand außer Hoch ein Jntereife an dem 
Iode der Frau hatte Db man ihm 
geſtatten werde, 


s zu 


den Tod der anderen 
Frauen des Angeklagten als — 
rendes Verdachtsmoment in's Treffen 
zu führen wiſſe er nicht. 

Die Sroßgeſchworenen verſetzten 
George H. Gould, der aus Eiferſucht 
den angeblichen Verfüh rer jeiner Frau 
Alonzo R. Hammond am 24. Januar 
erichoß, in Untlagezuftand. Er wurde 
gegen $10,000 Bürafchaft, die Batrid 
D’Malley und Neila P. Larſon ſtell⸗ 
ten, bis zum Prozeß auf freien Fuß ge— 
ſetzt. 

Ferner wurden Anklagen wegen an— 
geblichen Meineids erhoben gegen Car— 
rie Perleberg und Linder Wilkinſon. 
Frau Perleberg, die urſprünglich der 
Fälſchung von Steuerquittungen an— 
geklagt war, ſoll beſchworen haben, 
dak ein Säugling, den fie mit fich in’3 
Gefängnik nahm, ihr Kind fei. Spä- 
ter ftelfte fıch angeblich heraus, dafı fie 
einen Meineid geleiitet hatte. 

Wil fınfon iſt im Verein mit Roſe 

Strang, Wm. Strang uns Eltfabeth 
Hildebrand in Richter MceEmwens Ab— 
theilung des Kriminalgeriht3 unter 
einer auf Meineid lautenden Anklage 
prozeflirt und freigefprochen worden. 
Die Vier jollten ſich verſchworen ha— 
ben, auf Grund einer gänzlich unges 
rechtfertiaten Schadenerfabflage bon 
der Lake Str.HochbahngeſellſchaftGeld 
zu erpreſſen. Frau Strang wurden 
auch H4000 zugelprocden. Die Gejell- 
Ihaft zahlte nicht, wohl aber ging fie 
gegen die Vorgenannten wegen Mem- 
eids vor. Gie behauptete, daß Frau 
Strang niemals in * beſchworenen 
Weiſe verunglückt ſei. Die Angeklag— 
ten wurden, wie geſagt, — 5 
Während der Verhandlung ſoll Wil— 
kinſon ſich aber eines Meineids ſchul— 
dig gemacht haben, indem er, angeblich 
im Widerſpruch mit einer eidlich erhär— 
teten Ausſage, in Abrede ſtellte, vor 
dem fraglichen Unfall Frau Sirang 
geſehen zu haben, und jemals erklärt 
zu haben, daß er vor Gericht ihm ein— 
gepaukte Ausſagen gemacht hätte. 

ie 


Eol cin Berihwender fein. 


Weider aroge Summen verpraßt und feine 
Redhrumcen nicht bezahlt. 


Frau Kohn R. Eoofe bittet das Ge- 
richt, ihren Mann, einen der VBrübder, 
melche die Coofe Bremwing Co. betrei- 
ben, unter ihre VBormunbfchaft zu ftel- 
Ien, da er ein Gemohnheitsfäufer und 
Verſchwender ſei. hre Zeugen fag- 
ten heute vor Richter Euttigg mande 
böfe Dinge über Coofe aus. Zuei 
Zeugen erzählten von müften Szenen 
in berüchtigten Häufern in der Nad- 
barfchaft der 22. und Dearborn Str., 
wo der Beklagte fich jehr viel aufge: 
halten und oft damit amüfirt haben 
fol, einen Korb Champagner zu be> 
ftellen und die vollen Flafhen dann 
an den Wänden zu Jerfcehmettern. An- 
vererfeit3 hat er feiner Frau, mie fie 
fagte, legte Jahr nur $84 zum Un» 
terhalt für fie jelbft und ihr Find 
gegeben, jo daß fie fih gezwungen 
fab, zu ihren Elterm-in Baltimore 
zurüdzufehren. Mehrere Kleine Kauf- 
leute bezeuaten, daß fie fleine Red- 
nungen gegen Eoofe hätten über Schu- 
be, Lebensmittel und andere ähnliche 
Maaren, für welche es ihnen jeit lan» 
ger Zeit unmöglich gewefen fei, ihr 
Geld zu befommen. Coofe fol 
Eintommen von $15,000 das Sehr 


haben. 
— — — — — 


Leſet die —— 





Der Voiaz. 
Eine Geihichte aus den Of’m, 
Don Karl Emil Frranzos, 


(4. Fortſetzung.) 
III. Kapitel, 

Das waren die Eltern des „Bojaz“ 
gemweien, und auch jeine Pflegemutter 
war fein gewühnliches Weib. jenes 
erite Haus von Barnow mar 
Mauthhaus, mo die Pächterin des 
Straßenzolls s8 


häßliche Frau, der ein hartes 
gefallen war. 


Ein jehr hartes, 
bon Barnom zu, aber ein warmes Mit- 


gefühl für fie — — Niemand. Im 
Gegentheil, ſie fanden dies Geſchick ge⸗ 


recht; ſo ging es eben, wenn man ſich 


gegen Sitte und Ordnung verſündigte. 

Die Sitte gebot, daß die Braut den 
Bräutigam bei der Verlobung kennen 
lerne, nicht Per; ihr den Tsreier zu | 


wählen, war das Hecht der Eltern; 
ihr eigener Wille hatte dabei nicht mit 


zufprechen. Schon daß man das Mäds | 
hen vorher befragt, galt al3 unjdide | 
die etwa3 | 


ih und fam in Familien, 
auf ji hielten, nicht vor; eine Weige- 
rung vollends wäre unerhört. 


Die Rofel nun war feit Menfchen: | 


gedenten die Erjte und Einzige, die th- 
ren Eliern bon pornherein erflärt 


Telbit erwähle, und dann 
durchſetzte. 

Es gelang ihr, weil ſie das einzige 
Kind ihrer Eltern war, weil ihr We— 
ſen von je herb und entſchieden gewe— 
ſen, vor allem aber, weil die Mutter 
den Wunſch des Mäbche nicht jo 
unvernünftig fand. Die Roſ 
faſt ebenſo reich wie häßlich; das 


ädchens 


"Mut: 


terherz fühlte nach, wie jich ihr Amd | 


um des Geldes 


werden. 


DR 


dagegen jträubte, blof 
willen genommen zu 
- auch fie war tief erfchredt, 
Mädchen fagte: 
ber, hat mir geſagt, 
und ich nehm’ ihn!“ 

Surländer war ein 
Iuftiger, aber jehr armer 
Ti durch Das Afhreis 
rollen nothoürftig ernährte, 
um fo jchiwerer, er jein bißchen 
Verbienjt immer rafch unter die Leute 
brachte. „Eben darum nehm’ ich ihn,“ 
meinte die Nofel. „Er nerachtet Das 
Geld. Wenn er m ich til, um 
meinetwillen.“ 

Da irrte fie. From 
eben Durch die reiche Mitaift ü ber Das 
Unglück tröften, die häflichfie Frau im 
Kreife zu haben. 

&3 warb eine jamı 
Mann mar ein Eäu 
und fam nur dazu on 
um neues Geld zu holen 
zu prügeln, ment * ihm keines gab. 
Vergeblich riethen der Roſel die Ver— 
wandten, ſich von dem wüſten Men— 
ſchen ſcheiden zu laſſen. * düſtere 
Frau ſchüttelte den Kopf: ihr geſchehe 
nur, was ſie verdient habe, und fie 


— er S 
dag e — will, 
der Froim 
hü — ſtarker, 

Burſche, 
en von Thora— 


als 


ſo iſt's 


ließ ſich nur 


liche Ehe. Der 
und Spieler 
inchmal heim, 


oder jein Werh 


nteri 
iufer 


Jade, 


wolle die Suppe, melche m ſich ſelbſt 
ebten Löffel 
Das erfüllte fie denn auch | 
Erjt nachdem fie dem | 


eingebrodt, bis auf ben 
ſchlucken. 
ganz und gar. 
Trunkenbold nichts mehr 
hatte, prügelte ſie ihn einmal 
menſchlich durch und ſchwor mit 
ſetzlichen Eiden, ihn zu morden, 
er ſich je wieder blicken laſſe, d 
Lump verſchwand, als hätte 
Erde verſchlungen. 

Nun pachtete die Roſel den Schran— 
ken und begann in dem einſamenHauſe 


29 
zu 


10 


ein neues, mühſeliges Leben. Sie hielt 


keine Dienerin, keinen Knecht und ver— 


richtete ſelbſt den harten Dienſt, raft= | 


103, Tag und Nadıt, ntit einziger Aus 


nahme des Sabbaths, und auc) das | j 
Und 


weil das Gele es aebot. 
die Leute fie vor den Gefahren 


ib Au 


nur, 
wenn 
folder Einfamfeit warnten, eriwiderte 
fie kurz: 
ihre Gejhichte und mwilfe, daß fie jest 
bettelarm fei, und vor fonjtigen An 
fechtungen wahre fie ihr Geficht hin- 
länglich. Uebrigens wurde jeder Die= 
fer Rather in einer Art empfangen, 
daß er nicht wiederfam. Co galt fie 
bald den einen als verrüct, Den andes 
ren als menfchenfeindlih und mard 
bon allen gemieden. Aber wie edel und 
Har fie war, bewies fie an der unglüd- 
Iihen Wittme des Mlendele. Gie 
pflegte fie bis zur legten Stunde mie 
eine Schmweiter und z0q dann 
Knäblein durd fünftliche Ernährung 
mit unfäglicher Mühe auf. 

Das Schidjal des „Pojaz“ iſt da— 
durch beitimmt worden, daß er diejer 
Eltern Sohn gemwejen und von diefer 


hat im Grunde meniq dazu aethan, 
wie denn überhaupt das Wort, daß je: 
ber jeines eigenen Glücdes 
fei, wohl die größte Lüge iſt, welche ſo 
durch all die Zeiten von Mund zu 
Mund geht. 


Uebrigens erfuhr er ſeine Herkunft 


erſt ſpät, er hielt ſich für der Roſel 
Sohn, und die Leute thaten ihr den 
Willen, ihn nicht aufzuklären; ſie hatte 
ſo flehentlich darum gebeten, daß ſelbſt 
der Roheſte nicht 
wollte. Auch hielt ihn die Frau wie 


ihr eigenes Fleiſch und Blut; alle Lie- 


beötraft bes einfamen, verbitterten 


Herzens hatte j 
wendet. 
fuhr und das jchöh aepugte Kind ne- 
ben dem ärmlichen Meibe auf dem 


Steinbänkchen ſitzen ſah, mußte glau⸗ 


ben, daß da eine Magd das Söhnchen 
ihrer Herrin bewache. 

Den Leuten von Barnow begegnete 
die Roſel ſo herb wie ſonſt, aber dem 
Knaben faſt thöricht weich. Vielleicht 
auch deshalb, weil er trotz aller Pflege 
ſchwächlich blieb; ein mageres, haſtiges 
Bübchen mit dunklen, unruhigen Au— 
gen, das fortwährend umherſchoß und 
fragte und ſich zu thun machte. Zu— 
fraulich lief er den Vorüberziehenden 
zu, begleitete ſie lange Strecken Weges 
und hatte auch bald unter den Fuhr— 
knechten, welche da regelmäßig vorbei⸗ 
lamen, eine große Mnzahl Freunde, 
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Das | 
mohnte, die Rofel Kur | 
länder, eine junge, ftarte, aber überaus | 
Geſchick 


das gaben die Leute 


e, ſie 
heirathe nur jenen Mann, den ſie ſich 
dieſen Frevel 


S hreie | 


Der | 


und Dies | 
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lichkeiten ad, 


jedes Kind im Streije fenne | 
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ı ader einen 


| den 


| gibt 03 
Das | 


2 Diejet | Die ich im Schweiße des 
Frau auferzogen worden ilt; er jelbit | 


abendron — Freitag, den 2 Februar 1905._ 
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ftill, aber ba feiner ak hatte, Va= 


Merkt Dieses 


Man kann fich micht des 
Lebens erfreuen, wenn man 
mit 


Leberleiden 


geplagt iſt. Mann kann je⸗ 
doch Unwohlſein mit Wohl⸗ 
ſein vertauſchen durch die 
Anwendung von 


RB: Angeft König's 


Hamburger 


denen er eifrig lernte, was 

eben lehren fonnten: mit den Pfer 
umzugehen und allerlei rufliiche a 
polnifche Lieder und Sprüche; gerade 
nicht des ſauberſten Inhaltes. 
; par eigen, raſch ſich das 
chen mit den toher ı Gefellen ver= 
machen mußte. I nd Doc) er 

fie anfaı 
yelten jich car den „jungen 
mit der Peitſche 
Leibe % ber er gewann fie durch ſeine 
ha itige, hof Tirfiche Art und Dann, weil 
er ihre Sprache fo fertia und ohne Ac⸗ 
cent erlernte, wie ſie es aus jüdiſchem 
Munde kaum gehört, noch glaublich 
gehalten hatten. Beſonders ein ält— 
licher, ſchweigſamer, rutheniſcherKnecht 
is Fedko Hayduck, der wöchent— 
l — mit dem Gemüſewagen 
inikaner aus dem Maierhofe 
— war 
erko“, freute ſich auf die Mauth, 
ie - er fie fonft auch verwün Fehte, 
veil dann der Yube eine ba 


ımmePer 
immer 


inte 


e3 


1 ubenhu 


thm fuhr, und meinte immer: | 


— 
F 


„Der Teufel mag alle Heiligen ho 
len, das ein Judenblut iſt. Den 
haben — einmal zu Oſtern 
auf einen Braten geſtohlen, aber es 
war ihnen J wenig Fleiſch und Blut 
daran! Denn wann hat man gehörk, 
daß ein Jud ſo ſprechen kann oder gar 
ſingen! Eher glaub' 
noch ) die Gefchichte vom fleißigen Edel- 
mann 
Minder erbaut waren die Leute im 
täbtehen bon dieſem Treiben, doch 
hen ſie der ſeltſamen Erziehung ih— 

Lauf. Auch holte fich Niemand 
gern ohne Grund die wuchtigen Höf— 

die Frau Roſel für jeden 
Beſucher bereit hielt. Aber als der 
Knabe endlich neunjährig geworden, 
ohne auch nur einen Buchſtaben zu ken— 
nen, trieb die Leute ihr frommes Ge— 
wiſſen, ſich ins Mittel zu legen. Denn 
IE nterricht und —— find fa 
bei diefem Xolfe eins ıım d Unwiſſenhe it 
eine Todſünde; wer nicht 1 leſer kann, 
—— Erden ein Verruchter, im Jen 
s ein Verdammter. 
So ordneten fie eine Gejandtichaft 
tauthhaus ab, welche wohl bitter 
gen imurde, aber ihren 
erreichte. Sie we erklärte 
Frau, ihr liebes 
(Judenſchule) anver 

„Knaben-Bocher“, 

wolle ſie gern 
chwächlichkeit des Knaben 
habe ſie bisher abgehalten, dies ſelbſt 
zu veranlaſſen. Doch müſſe ſie bitten, 
ihr einen ſanften und geduldigen Men— 
ſchen zu ſchicken. 
war faſt überflüſſig, 
n ungeduldige „Knaben-Bachorim“ 
nicht, wenigſtens nicht im po— 
doliſchen Ghetto. Das ſind Leute an— 
deren Schlages, als die „Jeſchiwa— 
Bachorim“, die Hörer an den Rabbi— 
nerſchulen. Die Knaben-Bachorim 
ſind arme, ſcheue, demüthige Menſchen, 
Angeſichts ihr 
kümmerliches Brot verdienen und alle 
Launen der Zoglinge und ihrer El— 


wenn 
die 
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doch 
Zwe ck rde, 
bie 
u heder“ trauen, 

einen 
Hofmeiſter bezahien 1. 
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| tern mit jo unbemweatem Gejichte hin 


Schmied | 


entaegenhandeln | 


fie dem Knaben zuages | 
er = der Mauth vorübers | 


nehmen, al3 märe das im Gegentheil 

vade die Butter auf dies harte Brot. 
Da aber mit der Frau da draußen 
nicht zu Tpaffen war, fo Ichidte man 
ihr ein wahres Lamm. Es war dies 
der Bocher Naphtali, der wohl mit ſei— 
nem Familiennamen Ritterſtolz hieß, 
aber ein halbverhungertes M Yürnchen 


c 
m 
ur 


| von fleiner, dürftiger Geftalt war, mit 


einem Geficht wie aus jchlechtem Fließ- 
papier gejchnitten. 

Der Unterricht begann, und anfangs 
ging alles qut, der Knabe Jah ftill und 
ließ ji in die Geheimniffe des Alpba- 
er einführen, weil ihn die Neuheit 

er Gade — und weil ſich 
das bärtige Männchen im Erklären jo 
fomifch hin= und herwiegte mie ein 
Verpendidel und jedes Wort ſchön 
durch die Nafe fang. Nur wenn der 
Fedko vorbeikam, lief Sender davon. 
Aber bald Tief er auch davon, wenn 
ein anderer Wagen vorbeifam, und 
Tchlieglich ohne jede Veranlaflung. 

Auh Mofche Rindabraten, Schlome 
Roſenthal, Chaim Frogezeichen Selig 
Diamant, und wie ſonſt die Pädago— 
gen von Barnow hießen, hatten kein 
beſſeres Ergebniß zu verzeichnen. Da 
ſich jeder von ihnen ſonderbar hin- und 
herbewegte und durch die Naſe ſang 
und jeder in anderer Art, ſo hielt der 
Knabe in den erſten Stunden immer 


mutt 
gewollt, erklärte S 


den Schlüſſel 
tur des Kindes. 





wort. Da ſetzte ſich das 


mit Al 


aa wa helich 
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| Eines 
| ein 


ganz bezaubert vem | 


(be Stun: | 


ich mahrhaftig | 


Kind feinem | 
Sintrittägeld du afiic 


tiationen in feinem Vortrag ober Bor- 
fang anzubrinaen, fo mar das Ende 
immer bafjelbe. 

Die Frau nahm fich das nieht zu 
Herzen. „Das Kind hat ja Zeit,“ 
meinte fie. Und fo hatte das blaffe, 
haſtige, vorwitzige Büblein wieder ſe— 
lige Tage, faſt ein Jahr lang. 

Aber ſie ſollten ein a Ende neh- 
men, auf immer, mei Ereignifje 
fiihrten dies herbei, ein Spaziergang 
und eine Aunftprobuftien. 

Da fuhr nämlih einmal Gender 
auf einem Gemüfenagen bes Webfo 
davon und fam nicht wieder; erit am 
dritten Tage brachte ihn ein Barnomwer 
Dorfgeber der anaftaequälten ‘Pflege- 
er aurüd, Er habe nad) Lemberg 
Sender unbefangen, 
weil man ihm erz öl babe, daß dies 
die größte und ichönfte Stadt der Melt 
fei. Und als ihn die Frau fragte, ob 
er denn nicht Heimweh oder Bangen 
perfpürt habe, fehüttelte der Zehnjäh- 


| rige den Kopf; er fannte die Empfin- 


dung offenbar gar nicht. 

Das machte die Mutter denn doch 
nachdenklich. Aber noch fand fie nicht 
für die jonderbare Na— 


Erſt ein Fremder follte es ihr mit 
dirren Morten jagen, der alte, reiche 
Mofes Frreudentbal, als er einmal 
während eines jähen Negens Schuß in 
ihren Häuschen fuchte. 

Der Greiz fragte den Knaben, wa= 


| rum er nicht lernen wolle, und erhielt 


poſſirlichſte Ant— 
Bürſchlein an 
den Tiſch und kopirte jeden ſeiner un— 
glüdlichen Erzieher To Tchredlich getreu 
en Urten und Unarten, daß der 
alte Mann vor ungemeinem Staunen 
gar nicht zum Lachen kam. Es war 
keine bloße Nachäfferei, wie man es 
von ungezogenen Kindern häufig ge— 
nug ſieht, ſondern dem Manne war's, 
als ſähe er wirklich da bald den Chaim 
Fragezeichen, bald den Naphtali Rit— 
terſtolz, bald den Schlome Roſenthal 
leibhaftig vor ſich ſitzen. Der alte 
Mann blieb wohl eine Stunde über 
den Regen und ſagte der Frau, als er 
ſchied: 

„Es iſt ein „Pojaz“, 
feinen gefehen habe. Er Kaps von ſei— 
n aber er trifft's ſchon jetzt 
beifer al3 der „Komner“! Dentt an 
mich: in Drei Jahrer 
und läßt nie wieder von ſich 

„Schnorrers“ Sohn iſt er, 
— wird er werden! 
Fortſetzung folgt.) 
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hierauf die keckſte und 


wie ich noch 


nem Ba at ter, 


hören. 
und 
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Die Enttäuſchten. 


geöffneten Ihüren des 
eilen die Menfchen, er: 

init lebhaften Bewe⸗ 
Diener reißen die Lo— 
auf; drinnen ‚ſieht man 
knarrend den eiſernen Vorhang herab— 
gehen. Nun ſtrömt alles in's Foyer, 
es iſt Pauſe; die, welche mehr irdiſche 
Sehnſucht plagt, eilen an's Büfett, um 
ſich mit Bier und Butterbrot zu ſtär— 
die mit geiſtigen Bedürfniſſen 
bleiben einzeln oder in Gruppen ſte— 
hen, betrachten zerſtrer it die? Menge und 
befprechen ı das Stüd, Sie beſprechen 
e3, in Berlin — in einer ganz 
beſonders lauten Tonart, und ſie fin— 
* immer Zu Hörer, die ihnen aus ei- 
niger Entfernung®reipettvoll horchend 
se Diele Hörer find die Schüch: 
ternen, die Unfichern im Geifte, die fo- 
wohl für igre Beaeifterung wie für ihr 
Mihtrauen eine Stübe haben mitffen. 
Die Stüte geben ihnen die Berühmt: 
beiten, die fo laut renden und ftreiten, 
denn das find ja fatt alles Berühmt: 
heiten. 

Das Schaufpiel, das fich im oder 
bei einer * lin er » * Be u 
it meiſtens Stück, 
das auf den Bre Hedi aufge ir hrt wird, 
Na, es iſt ſogar viel dramatiſcher, und 
man ſollte eigentlikch ein beſonderes 
eheben. Es gibt 
und 


Aus den 
heaterſaals 
hitzt, aufgeregt, 
gungen. Die 


genthüren 
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ken, 


da Helden ı pa 

Spubretten, Cho af ns Chor⸗ 
führer ſo gut wie a Bühne. Und 
bei allen denen, die nn ni ielen, han— 
delt ſich's nicht um den kür nmerli chen 
Beifalf eines Abends, nein, um ganz 
verwünſcht reale Iniereſſen geht's 
hier, oft um S Nichtſein einer 
Exiſtenz. Das Lächeln, mit dem man 
ſich hier grüßt, ſchmeckt nach Gladia— 
torengruß in der Arena, und die Worte 
leiſten noch meh J als der harmloſe 
Talleyrand von ihnen verla ingte — ſie 
verbe die Sehen ike enlo igkeit .Alles 
hat hier ſeinen h, und 
mer einige Hebung Bat, gr nad 
— überall die Regieſtriche, mit 
denen jeder im Drama des Foyers ſei— 
nen 


— 
⸗ 
e 

Sein oder 


vaan 
‚ur 


Nlak erhält. 

Eine © —* * iſt beſonders leicht er— 
kenntlich und immer ziemlich ſtark ver— 
treten: die r Enttäuſchten. Es ſind 
die Leute, die einſt vor Jahren ſieges— 
gewiß aus der Provinz fanıen, mit der 
frifchen Kraft der Jugend in diefen 
Kreis eintraten und glaubten, ihr Plab 
fei ihnen Schon gefihert. Als haupt- 
jtädtifche Berühmtheiten fahen fie ihr 
Leben alatt und geebnet vor fich, ihre 
Photographien durch alle Zeitungen 
aehen, ihre Thür von berufsmäßigen 
Ausfragern umlaget. 3 murde 


‚nicht3 aus dem Ruhm und der Uns 


fterblichfeit. Sie warten nun Jahre, 
Sahrzehnte darauf, und der Ruhm ift 
immer noch nicht gefommen. Der erfte 
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| es ihnen, den zweiten zu machen. 
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Schritt gelang ihnen, aber nie glückte 
In 
die Theaterpremieren kommen ſie im— 
mer noch, eben um zu zeigen, daß ſie 
„dazu gehören“. Mit verſchränkten 
Armen lehnen ſie am Garderobetiſch, 
indem ſie ſpöttiſche Bemerkungen über 
die Berühmtheiten mit ihrem Neben— 
manne austauſchen. „Gott! das Pu— 
blikum iſt doch zu dumm; es läßt ſich 
eben immer einen Truthahn für einen 
Paradiesvogel aufſchwatzen —!“ 


iſt z. B. ber dramatiſche Dich⸗ 
ter, vor 15 Sahren in einer Ma= 
tinee-Borltellung der Freien Bühne ei- 
nen großen literarifchen Erfolg errang, 
und der jeitdem zwanzig Dramen ge- 
Ichrieben hat, bon denen noch ſechs auf— 
geführt und nach der vierten Boritel- 
lung abgeſetzt wurden. Der Beifall 
ſeines erſten Publikums, das aus lau— 
ter — gebildeten Leuten be— 
ſtand, wurde zum Verhängniß ſeines 
Lebens. Er gab ſeine Stellung ala 
Beamter auf, um nach Berlin überzu— 
ſiedeln und ſich „ganz dem literari— 
ſchen Leben zu widmen“. Zum Glück 
hatte er Vermögen; ſomit war er vor 
dem Verſinken in die Boheme gerettet. 
Das literariſche Leben, von deſſen 
großartigen Anregungen er geträumt 
hatte, beſtand in dem eifrigen Beruch 
beftimmter Kaffeehäuſer in der Pots— 
damer Straße und Unter den Linden, 
wo er ſich von neidhungrigen Kolleger 
jeden Abend die überſpannteſten philo— 
—“ und äſthetiſchen Theorien 
vorſetzen läßt. Unglücklicherweiſe iſt er 
ein Mann mit guten Manieren, der 
einen anſtändigen Anzug trägt und 
ſich gebildet ausdrückt. Er ſingt keine 
Kabarettlieder und geht nicht auf dem 
Kopfe. Sein weiterer Erfolg iſt daher 
ſo gut wie ausgeſchloſſen, denn er bie— 
tet ja als Perſönlichkeit nichts, er iſt 
nicht „verrückt“ genug. Die Senſa— 
tionshungrigen kümmerten ſich nicht 
mehr um ihn, für die andern war er 
nach Mißzerfolgen eine ausge— 
ſpielte Nummer. Längſt iſt er von cn— 
dern Tagesgrößen überholt worden, 
man ſpricht nicht mehr von ihm, und 
noch immer hält er ſich in der Rücker— 
innerung an jene Matinee für den 
Shafefpeare, der berufen tft, Deutfch- 
lands Bü ihne umzugeltalten. Bei fei- 
ner Sremiere fehlt er; er fommt, um 
zu zeigen, daß er auch fontel ift wie 
Herhart Hauptmann und Sudermann. 
Sebt plant er eine Vortragsreife, er 
will jie mit Vorlefungen aus feinem 
noch nicht aufgeführten Drama „Bal- 
dur“ eröffnen. „Willen Sie, Baldur, 
den Sonnen-Mythus auf die Zühne 
aebracht! Leider ift ja bei unfern ver- 
rotieten Iheaterverhältnifjen gar feine 
Aussicht...” 


Da ilt die FFrauenrechtlerin, die dor 
Sahren nach der Refidenz fam, in ber 
Hoffguna, dort ala Reformatorin ter 
Gejelihaft zu wirken. Sie ift eine 
fleine Lehrerin gemeien, hat eine gute 
Bilduna aenojien, jich durch Vorträge 
in ihrem Kreife über Frauenmohl und 
Tranenintereffen bekannt gemacht. 
Die, Bücher von Ellen Key und Helene 
Zange beftärften fie auf dem gefähr- 
lichen Wege, uralte Menfchheitsgedan- 
fen für funfelnagelneue zu halten und 
darauf ein Lebensprogramm errichten 
zu wollen. Sie ift von einem Fran: 
haften Gerechtigfeitsfinn, jchgn das 
Vorhandenfein von Noth und Unter⸗ 
drückung erregt in ihr ein beinahe kör— 
perliches Mißbehagen; ſie iſt über— 
zeugt, daß die Menſchen in hundert 
Jahren alle ganz anders, gerecht, gut 
und ideal ſein werden. In einem Er— 
ziehungsroman legt ſie ihr Ideal dieſer 


ah 
zwei 


zukünftigen Menſchheit nieder; durch 
die Reklame der Gleichſtrebenden wird 
er zu einem literariſchen Ereigniß hin— 
aufgelobt, und ſie kommt nach Berlin, 
um dort zu wirken. In der Welt— 
ſtadt, denkt ſie, wo alle geiſtigen Kräfte 
ihren Sammelpunkt finden, werden die 
Ideen der Vernunft und Gerechtigkeit 
ihren jtärkiten Widerhall haben. Die 
Kreife, in die fie eintrat, verlanaten 
feine Vernunft und Geredtigfeit von 
ihr, Jondern ihre Arbeit für eine ganz | 
beitimmte Partei; als Tie das nicht 
mollte und einen eignen Standpunft | 
anjtatt der Schablone fuchte, wurde fie 
bon allen Seiten für abirünnig er= 
Härt; ihre Bücher fanden feinen Ubict 
mehr, die Redaktionen nahmen nid: 
mehr bon ihr an. Verbiitert aina fie 
zur radifalen Rihhtung über, übertraf 
bald an jcharfer Tonart in Wrtifeln 
und Berfamimlungen alle Männer und 
gilt nun als Egerta in ihrem Eleinen 

treife, während die andern über fie 
die Yahfetn zuden. Von ihre. .!terari= 
fchenBedeutung ift feine Rede mehr; 
doch bejucht fie regelmäßia die Premie- 
ten, „um auf Sem Laufenden zu blei= 
ben“. hre Ideale find Zolitoi und 
Gorfi „wegen ihres Mitleids mit dem 
armen, leivenden Volke.“ 


Bor einer der Logenthüren fieht eine 
Thone Frau, elegant gekleidet, in ei- 
nem fhmwarzen Bailletten-Stleide, bald 
defolletirt, auf eine Art frifirt, die hier 
etwas auffalt. Die Herren fehen fich 
neh ihr um, ganz Gejonders, menn fie 
ein paar Schritte im Gedränge mat 
und auf eine gewilfe außerordentlich 
Thmwungpolle Weife die Schleppe rafft. 
Mar flüftert.... Und doch trägt fie et= 
nen’ geachteten KRiinftlernamen, und der 
Herr, der neben ihr geht mit dem Elei- 
nen blonden Spitbart, ihr Dann, iit 
eine unauffällige ruhige Ericheinung 
von beitem Gepräge.. Sie ilt die Frau 
eines Malers, der fein Atelier in Wil: 
mersdorf hat. Bor Jahren famen fie 
zufammen nah Berlin, ala er einen 
Preis bei der Grohen Runftausftelung 
für eines feiner Bilder erhalten hatte. 
Diefe Brämiirung war um fo pifanter, 
ala fie von hoher Stelle durch eine meit 
heruutgetragene Meußerung heftig be- 
fänmpft und Tchlieplich aufgehoben wor- 
den war.» Über der Tagestuhm, ber 
fi) damal3 auf den Flügeln der Breife 
an den SKünitler heftete, verihmwan 
ebenjo rafch mwieder, wie er gefommen 
war. Gie hatten damala in Voraus 
ficht ihrer fünftigen ITriumphe ihre 
Zelte in der ſüddeutſchen Kunſtſtadt, 
imo fie wohnten, abgebrochen, Tich eine 
große Einrichtung augeſchafft. Be⸗ 
ſonders ſie rechnete auf ein Leben voll 
geſellſchaftlicher Triumphe, jung und 
ſchön, wie ſie war, Gattin eines be— 
kannten Künſtlers. Das Glück hatte 
ihnen Hexengold gezeigt wie Macbeth 
auf der nebelumwobenen ſchottiſchen 
Heide. Sie ſah in Berlin, daß noch 
viele junge und ſchöne Frauen neben 
ihr in künſtleriſchen Kreiſen eine Rolle 
ſpielten — und auf Grund ganz an— 
derer Mittel. Denn die Mittel gingen 
ihnen bald aus. Der große Ruhm kam 
nicht, und man mußte ſich mit dem 
kleinen begnügen, das heißt Porträt— 
aufträge nicht bloß annehmen, ſondern 
auch ſuchen. Zu dieſem Zwecke führte 
ſie eine Art Geſelligkeit bei ſich zu 
Hauſe ein, eine Geſelligkeit, bei der es 
etwas lärmend zuging, die Weine in 
Strömen floſſen, und reichere und äl— 
tere Kunſtmäcene mit Vorliebe geladen 
wurden. Die ſagten der ſchönen Frau 
viele Liebenswürdigkeiten... . Dann ka— 
men die Porträtaufträge, und es ging. 
Man weiß nichts Beſtimmtes von ihr, 


255 Blue lsland Avenue 
Telephone Canal 1491 


548 Lincoln Avenue 
Telephone Dear»orn 4024 


Dann madt es nichts, wenn der Furnace derjagt oder der Dampf 
Alle Breiie. 


Epredht vor im nädhjten Einrihtung-Berfaufsraum und laht Euch Alles über ale unfere FKaconıs 


erzählen, 


11107 Michigan Avenue 


Telephone Pullman 151 


1017 Milwaukee Avenue 


Telephone Monroe 1541 


9215 Commercial Avenue 
Telephone South Chicago 66 


man fann nichts 
fpricht viel von ihr. 
ihr Haus nit. Was 
acht rafch wieder zum Haufe 


Offiziere beſuch 
verdient wird, 
hinaus. 


behaupien, doch man 
hen eines Tages 
mühen ſie ſich immer wieder, 


Michigan Ave. & AdamssSt. 
Telephone Central 1876. 


das dem =” majjogen, doc) 
Darum be= 


Fühlung 


Phantom, i 
su erreich 


mit den Mächtigen, den groß en Thea⸗ 


Viele alte Schulden waren abzutragen, 


im Anfang hatte man 


leichtherzig 


Kredit überall angeſpro ochen und erhal⸗ 


ten. 
der Vierziger. 
Striche über 
Belladonnatropfen, die 
gen träufelt, helfen noch immer, 


Der Lippenſtift, 
den Aug enbrauen, 
in die Au— 


ſie 
* 


Nun nähert ſie ſich ſchon Mitte 
die | 
die | 


ſta tuenhafte Schönheit aufrechtzuerhal⸗ 


ten 
vl, 


ruf ift. Mber man muß fie nicht be= 
obachten, wenn fie einmal allein iit, 
wenn fie aus dem Wagen fteigt, der 


ihre Schöndeit, die ihr Lebenäbes | 


fie vom Theater nad Haufe —— 


hat. So welk und müde erſcheint 
dies Geſicht wie ihre ganze Haltung 
— müde von der Lebensarbeit. 


Da iſt noch ein anderer aus dieſem 
Kreiſe: ein älterer Herr in langemGeh— 
rock mit leicht ergrautem Vollbart und 
dem Ausſehen eines Gelehrten. Er 
ſpricht in he ftigen Ausdrücken und Ge⸗ 
iter 
achtung Stoll zubört. 
iiber afabemifche Kliquenwirthſchaf, 
wie ſie nur hier möglich ſei. In der 
Art, wie er ſpricht, dem Ausdruck der 
Augen, merkt man den Rhetoriker, der 
ſich an ſeinen eigenen Worten 
rauſcht, der den Klang einer Phraſe 
ſchon für eine That hält. Das iſt ſein 
Verhängniß geweſen. Als Profeſſor 
der Nationalökonomie an einer kleinen 
Univerſität lebend, hat er einmal in 
dem Hauptblatt ſeiner Provinz zwei 
Artikel veröffentlicht, die Unzufrieden— 
heit mit den vorhandenen Zuſtänden 
ausdrücken und allgemeine Freiheit3- 
ideale in Ichmwungpollen Worten prie- 
jen. Gerade damal3 hatte ihn die Re- 

gierung als Gegenmittel gegen ge- 
wiffe Satheverfozialiften nach der 
Hauptitabt berufen; ihm, den man 
für mahvoll bieit, follte ein erlebigter 
Rehrituhl für Nationalöfonomie über- 
tragen werben. Die Ueberraſchung 
war jetzt peinlich. Ein hauptſtädtiſches 
fü beruf smäßige Erzeugung 


fat Fü 


Blatt r 
von — 

die beiden Artifel mit d 
Berfaffers gebracht, feine Biographie 
ven Lefern vorgejeßt, furzum, den 
Ruhm des neuen Freiheitsmannes mit 
bollen Baden berfündet. Der Stille, 
bis dahin unbeachtete Gelehrte fam 
nad Berlin, ganz erfüllt von der Er- 
mwartung eines großen Ruhms, bereit, 
ein zweiter Gatus Gracchus zu wer— 
den. Bei der Antrittsporlefung'iit der 
Hörfaal überfült von Hunderten von 
Studenten, die Senjationelles ermat- 
teten. Aber ach, fire murben ſchwer 
enttäuſcht. Gaius Gracchus erwies ſich 


dann ! 


| . ind 


auf einen jüngern ein, Der ihm | 


Er betlagt ſich ibm berathen. 


be⸗ 


ſich 


ergnügen haite zudem ſofort 
dem Bilde des 


ihre Mittelsmänner, 


Ve 


terdirektoren, 
halten, die da 
von ihrem Satelliten-Kreis 
auf den rothen Teppichen Heben u nd 
die Sonne ihrer Gnade ftrahlen lajz 
fen. Diefe Sonne fcheint nit fo ohne 
weitere. Dazu bedarf gewiſſer 
die hoch im Werthe 
ſtehen. Um dieſe Mittelsmänner be— 
mühen —* die Eni täuſcht ten vor 
allem, ſie laden ſie zu ſich F n, machen 
ihnen Monate lang den Hof, faffen ich 
die Gefchichte ihrer erjten Liebe, ihres 
Pinſ chers, ihres erſten dramatifchen 
Durchfaus erzählen, bis es ihnen end— 
lich vergönnt ift, vor das Angeſicht 
des Mächtigen felbjt zu treten und ihr 
Antie zen borzutragen. Und zur Tra— 
gikom it des Ruhmes gehört es, daß; fie 
ſich oft in der Perſon der Vermittler 
täufchen. Denn die naive 
öffentlihe Meinung glaubt jeven die- 
fer Geifteshefchtwörer bon einem reife 
gleichftehender Genofjen umgeben, bie 
Und ach! wie fo oft ha- 
ben jein Friſeur, ſein Portier, ſein 
Trainer einen größern Einfluß auf 
ihn als alle Geiſtesgrößen. 

Die Zufallserfolge und die kleinen 
Berabung en, da3 find die, die der Dä- 
monin bes Nuhmes in der Großſtadt 
am erften unterliegen, und bie die fur- 
zen Stunden theuer bezahlen, in dene 
ihnen die berlodende Göttin zeigte, 
gleich darauf iwieder zu berfehwin- 
dei h Berhältnigmäßig jelten enden 
die Enttä täufehten tra agt ii. Die Hoff: 
nung erhält fie am Leben. Sie Ham: 
mern ji an alle, von denen fie 
alauben, daß fie ihnen nüßlich fein 
fünnen, und dag ind gerade die, die 
ihnen am allerverderblichiten find, weil 
fie fie in ihrem Wahn beftärfen, Aber 
die,die ihre wahren Netter fein fönn= 
ten, wenn fie ihnen die Grenzen ihrer 
Begabung zeigten, ihrer Kraft ein nüg- 
liches Feld tiefen, die jehen fie nicht. 
Sit gehen im Gedränge der Straßen 
ar Ihnen borbei, ftreifen oft mit ihrem 

Färmel den ihriaen, aber da3 erlö- 
dam Wort, mit dem einer de3 andern 


Kritifern, Verlegern zu 
— entfernt, 
imgeben, 


2 
e 
vn 


lich 


um 


ı Shidjal befchwören fönnte, wird nicht 


geſprochen. Denn durchſchnittlich tref— 
fen ſich die Menſchen nicht, um ſich zu 
verſtehen, ſondern um ſich mißzuver— 


ſtehen — und höhniſch-kichernd ſchaut 


als ein wirrer Träumer, deſſen ſchale 


Phraſen nichts Neues 
hundertmäl durchgekäute Gedanken 
noch einmal auftiſchten. Er vertrug 
die ſcharfe Berliner Luft nicht. Die 
Studenten blieben bald weg, das 
hauptſtädtiſche * tt ließ ihn fallen, 
ie Behörden, da ſie fat ben, 
ganz unſchädli tat, 
nicht weiter. Er erwachte aus ſeinem 
Traum, erbittert, ernüchtert, ent— 
täuſcht. Jetzt gibt er unaufbhörlich 
Broſchüren über Reformen der Wirth— 


ſchaftsordnung heraus und verfehlt 


bei keinem Streik, den Zuſammenbruch 
der Geſellſchaft zu prophezeien. 

Allen Enttäuſchten iſt eines gemein— 
ſam: ſie geben die Hoffnung nicht auf, 


CASTORIA Firsäugfingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


enthielten und | 


| Sade! 5 
daß er 
behelligten ihn | 


| 
| 


und dahinter das eherne Geficht der 
Göttin an, die die Alten „Fatum“ 


nannten. 
— eb —— 

Alle beilenden, balfamifhen Eigenfhaften der 
normeriihen Tanne find in Dr. Wood's Nor⸗ 
way Pine Syrup lonzentrirt. Der Natur eige— 
nes Heilmittel für Huſten u. Grfältungen. dir 


ee 

— Zmeifelhaft. — Offizier: Gnä- 
dige Frau, aratulire, habe foeben er- 
fahren, daß Gemahl fabelhaft moder- 
nen Roman gefehrieben! — Gnädige 
Hrau: Danke, jehr liebensmürdig, hat 
jedoch noch einen großen Haken, die 
Finden nämlich keinen Verle— 
ger, der Ihn beuden will. 

— Guter Rath. — Kritiker: Ihr 
Roman iſt doch etwas gar zu phanta—⸗ 
ſtiſch, einen ſolchen Waſikorb, an deſſen 
Henkeln ſich zwei Schiffbrüchige feſt— 
halten, gibt es ja gar nicht. — Dichter: 
Und wie rathen mir der Herr Doktor, 
es zu ändern? — Kritiker: Streichen 
Sie den Maſtkorb und laſſen Sie die 
Geſchichte lieber im Papierkorb ſchlie⸗ 


| Ben. 


Tragt die 
Unterschrift 





/ 


Brinat Kanfas 


) 101 Adams St. Margueite Building. 
Union Depot, Canai and Adams Sis. 


Die MAlton iit die beite Linie 
Ghicags, St. 


Oifices | 


celep rapie Depeſchen. 


Geliefert von der — ——— Press.’’) 


Inland. 


lervrüder. 

Milwaukee, 24. Febr. Otto Kupfer 
bon Chicago blieb der erſte Sieger 
bei den Einz elwettſpie elen, in Verbin- 
buna mit dem Keglerfong teh, mit 633. 
Der Näsft heite war Wm. Htt bon La 
Erofie, Wis., mit 608. Dann folgten: 
A. Sell ah (Eolumbus) 608; M. 
Pa * (Peoria) 604; F. Steigler 
(Duluth) 603; O. Soergel (May— 
ob) 609; CE. B. Horan * ladel⸗ 
phia) 507: E. Naale (Rock Island) 
596; J. Blouin (Chicag 595; 
Tom Faagus (E hi icaqao) 591. 

Sn den Zmeimänne-W eitfpielen 
waren bis geitern Abend Stretch und 
Rolfe von Chicago mit 1213 
obenan. Die Nächitbeiten waren: 
Lord und Hardie (Wa a 1186; 
u umd Read (Eleveland) 
1178; und Neterfon (Ehi- 
cagn) 1178; Yabour und Hoernig 
(D f hkoſh) 1177; Ward und Me— 
Guire (C Bi tcaao) 1177; Herman= 
fen und Budinger (Chicago) 1173; 
Owen und Owen (Louisville) 1173; 
Horan und Dundar (Philadelphia) 

CHleni und Gtur (St. 
Lou is) 1170. 

Die ftsperhandlungen des 
eeglertongrelie es wurden endgiltig ber= 
taat I» 

Gisftanung und Ueberſchwem— 

mung. 

Nebr., 24. Febr. —— 
beamte berichten, daß der Loupfluß be— 
drohlich ſteigt; man fürchtet ernſtliches 
Ungemach, wenn das warme Wetter 
anhält. Das Eis hat ſich in Bewegung 
geſetzt, ohne merklich zu ſchmelzen, und 
zu Ravenna hat ſich eine Eisſtauung 
gebildet, die eine arge Ueberſchwem— 
mung herbeiführen mag. Die Orte 
jr — on und Pool Siding ſtehen 
unte Waſſer, eine Brücke iſt weggeriſ— 
ſen, = die Gifenbahnleute fürchten 
noch mehr Uinbeil. 

Auch im Plattefluß bilden jich zu 
Grand Ysland und Plattsmouth Eig- 
ftauungen. Der rafch fehmelzende 
Schnee brinat große Waffermengen in 
die Ströme, 

Krab Tommet frei. 

Butler, Mo., 24. Fehr. Die Ge- 
ſchworenen, vor denen der Budlerpro— 
zeß gegen den früheren St. Louiſer 
Stadtverordneten Charles Kratz ver— 
handelt wurde, brachten, nachdem ſie 
eine Stunde und 34 Minuten in Be— 
rathung geweſen waren, ein freiſpre— 
chendes Verdikt ein. Kratz brach in 
Thränen aus. 

— —ñ— — 

Ausland. 


22 wegen der Judenmorde 
verurtheilt. 


Kiſchinew, Rußland, 24. Febr. Der 
Prozeß gegen 31 Chriſten, welche der 
Ermordung einer Jüdin Namens Spi— 
wok während der bekannten juden— 
feindlichen Krawalle angeklagt wa— 
ren, gelangte heute zum Abſchluß; 9 
der Angeklagten wurden freigeſprochen, 
und 22 verurtheilt, aber 
einem Monat Gefängniß. Die Ver— 
urtheilten ſagen, ſie brauchten ihre 
Strafe nicht abzubühen, — denn fte 


mie Des 


Geſchä A 


Rincoln, 


feien durch da3 Amneftiemanifeft des | 


Raren (anlählich der Geburt eines 


Fhronerben) hierbon befreit. 


Dampfernadrichten. 
ingelommen. 


New Vork: Vaderland von Antwerpen; Baltic von 


Liver pool, 
San Franzisko: Argus von Antwerpen; 
Peling und Inverneß von aſiatiſchen Häfen. 
Konftantinopel: Arabic don New Vork. (Auf eis 
ner Mittelmeer:Rundfabrt.) 
Livorno: Galabria von Neo Vork, über Marfeille, 
2a Touraine von New VPVork. 
Auenos Ayrcan von Philadelphia, 
PVretorian, von St. John und Salifag. 
Abgegangen. 

New York: PBarbaroifa nah Bremen; 
eogne nah Hadre; Gallia nad Marfeille; 
Prine e nah Neapel u.j.w. 

San Franzisfo: Ventura nah Spbney; 
nah Sonolulu. 

Gibraltar: Romantic, 


Boſton. 

London: Minneapolis nach New Vort. 

Neapel: Napolitan Prince nah New Vork, über 
Genua. 


Eity of 


asgow: 
Liverpool: 
Sa Ga3s 
Sicilian 
Aloha 


von Wlerandria u.f.iv, nad 


nur zu je | 


| brief erlaffen. 





Zier Zug der alle 


ipendyont, Shicano, Freitag, ve 24. Bebenar 1905. _ 


anderen überholt. 
Fährt ab von Chicago um 6:50 Abends, trifft ein in Kanjas City 8 Uhr Morgens. 


“The Only Way’ 


onis und Hot 
„Hin und zurücke. 


Hochſchulbehörden leuten ein. 
Ausſchuß für Beilegung des Studenten— 
ſtreiks in Hannover trant und Ge— 
liebte verduftet. — „Parjifai“ in Umiter: 
dam. — In Sachen der Er- Kronprinzef. 


ide der „NR. 9. Gtaat3zeitung”.) 


fen 


(Spenalfabelden 

Berlin, 24, Febr. 
betreffs des Studentenftreifs in Hans 
nover hat ji) plößlid, gewandt, und Die 
atademijchen Behörden, melde 
die widerhacrigen Studenten bi3 zum 
Ueupßeriten auf dem Weg des Diszipli- 
narverfahrens zu gehen gedroht hat— 
ten, beginnen, einzulenten. 


jetzt einen Profeſſorenausſchuß behufs 


Die 


Studenten eingefekt, und dieſer 
kannte 


an. 
rung an 
Hochſchule 
zu wählen, * elche im Gemeinſchaft mit 


584 
nie 


Studenten der Techniſchen 


den Profeſſoren darüber unterhandeln 
Konflifi | Ö 
| italienischen Wrbeiter von 
: und es ilt ziemlich gewiß, daß inziwi=- 


tote der unerquickliche 
ı und rafchejten aus der Welt 
werben kann. 
is etzt ti war Die 
aus en Die 
täglich einen | 
bäude abgehalten, ohne jich jedoch 
Ruheitör ungen zu ergehen. Neuer 
veranftalteten fie eine Demonftration, 
indem fie in corpore 
— u... m. 
Ruhige B eobachter Tagen, die Behör- 
ben jeien unzweife * t in vielen 
Punkten im Rechte. 
chtvere taktiſche eher begangen, nn 
ce die Studentenichaft aufreize 
müßten. Wan erwartet aber, da 
* jetzige E nigegenfommen von Ret- 


iollen, 
am beite 
ge —— 


Hochſchule wie 


tor un nd Senat eine baldige Schlidh- | 


tung der Wirren zur Folge haben wird. 

Graf Wolf v. Baudiffin, Zeutnant 
im Großberzoalih Mecklenburgifchen 
Grenadier-Regiment Nr. 89, ein Sohn 
des befannten — nirals und In— 
ſpekteurs der 1. Marine- —— 
Grafen Friedrich v. Baudiſſin, in Kiel, 


iſt, wie verlautet, von der Schweriner 
„Konfek-⸗ 


Garniſon mit einer jungen 
tionöſe“ entflohen. Und man vermu— 
thet, daß die Beiden ſich nach Amerika 
gewandt haben. Das Regiment hat 
einen ſogenannten heimlichen Steck— 


nant iſt etwas über 22 Jahre alt. 
Der bekannte Luſtſpieldichter Thilo 
Trotha, ſächſiſcher Hauptmann d. 


D., iſt im 54. Lebensjahre in Berlin 


ge⸗ 
meinſam mit dem, ihm im Tode vor- 


geſtorben. Er war lange Jahre 
angegangenen Grſtav v. Moſer thätig. 


In Amſterdam ſollen 


zwar, wie es in der neueſten Ankündi— 
gung heißt, mit Burgſtaller, falls der 


Sänger nicht wegen ſeiner Beziehungen 


zu Bayreuth ablehne. 

Bekanntlich war jüngſt eine gewal— 
tige Proteſtbewegung gegen eine Auf— 
führung des Weiheſpiels in Holland 


im ange, und e3 wurde auch gemel- | 
det, daß auch Prinz Heinrich der Nie- | 


derlande, Gemahl der Königin Wilhel- 
mina, erklärt habe, er wolle feinenEin- 
fluß aufbieten, um die geplanten Auf- 
führungen zu verhindern. 
Unternehmer haben fich augenfcheinlich 
nicht in ’3 Bodähorn jagen laffen: 

Mien, 24. Febr. BPrinzeffin Ma: 
thilde von Sachſen, die älteſte Schwe- 
ſter des Königs Friedrich Auguſt, iſi 
hier eingetroffen, um mit dem Hofe be— 
treffs Beilegung des Konflikts mit der 
Ex-Kronprinzeß Luiſe, jetzige Gräfin 
von Montignoſo, zu berathen. 

Im Abgeordnetenhaus des öſter- 
reichiſchen Reichsraths wurde Graf 
Vetter v. d. Lilie, welcher als Präſi- 
dent zurücktrat, mit großer Mehrheit 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


an a 


Gaterschrift von 


City eine Stunde näher an L 


Situation | 


gegen | 


Sie haben | 5 Zen w ] 
Sie bc | „beiferen Hälften“ beim Hazard vieles 


u ee | Gef en it je Erfü 
Beilegung der Streitigkeiten mit den Geld verloren und bie Erfüllung ihrer 


er⸗ 
unverweilt die Berechtigung der 
ſtudentiſchen Forderungen im Prinzip 

Zugleich hat er eine Aufforde— N . ; 
Y Scheinlich ift der Durchitich des vielbe- 


erlaffen, Bertr: auensmänner | 


Studenten F | : * 
—— — ı He fich mittlerweile einftellten, unter- 
* brachen die telegraphiſche Verbindung. 


dings | 


durch) die Stahbt | 


Ste hätten jedoc) | 


!! Eourthoufe, N. 


Der Iodere Herr Leutz | 


die mehrer: | 
mwähnten Aufführungen des „Barfifal” ı 
Mitte Juni ihren Anfang nehmen, und | 


Aber die | 


Chicago. 


’Phone, Harrison 4470. 


Phone, Main 2123. 


zwifchen 
Springs 


wiedergewählt. Er hatte dem jtreitba= 
ren Grafen Sternberg, der fich in ei- 
ner heftigen Philippifa erging, Das 
Wort entzogen, und als diefer an da3 
Haus appelirte, entjchied es fürGtern- 
berg, woran der Präfident Anjtoß 
nahm. 
Gegen viele Damen der beiten Wie- 
ner Gefellichaft it Strafanzeige we— 
; gen täglichen leidenfchaftlichen Pofer- 
fpielens erjtattet worden. Die Sade 


! ift dadurch Gemeinqut der Deffentlich- 


feit aeworden, daf; mehrere Ehegatten 
die Hilfe der Rolizei anriefen, weil ihre 


: häuslichen Pflichten gröblich verab- 
faumten. 
Eimpien-T 


Bern, Schweiz, 


unnel vollendet. 
24. Febr. Wahr: 


Iprochenen Simplon-Tunnel3 um diefe 
Zeit vollendet. Denn nad) den iebten 
Nachrichten trennten nur noch wenige 
Fuß Erde die fehiweizerifchen und bie 
einander, 


ſchen das Zuſammentreffen undHände— 
ſchütteln erfolgt iſt. Schneeſtürme, wel— 


Der Tunnel it 124 engl. Meilen 
Yana, und mit feiner Erbauung war im 
Sahre 1895 begonnen worden. 

— — — — * 


Gefegrapfifhe Hotizen. 


Inland. 
— Ein Schadenfeuer zu Cape May 
J., zerſtörte 21 Ge⸗ 
bäude und verurſachte einen Verluſt 
von nahezu 8100,000. 


ſei jetzt doch geſonnen, von der Handi— 
datur für das Miſſourier Bundesſe— 
natoramt zurückzutreten. 

— Will Cain in Galesburg, Ill., 
verwundete Frank Wier, der Cains 

ſtutter bedrohte, mit einem Meſſer 
tödtlich. 

— Die Quarantäne über die Illi— 
noiſer Ortſchaft Smithfield iſt wieder 
aufgehoben, da ſich keine neuen Pocken— 
fälle zeigten. 

— In dem benachbarten Crown 
Point, Ind., wurde 
wegen Ermordung A. N. Northrups 
vom Richter Mahon verurtheilt, am 9. 
Juni gehängt zu —— 

— Aus der Miſſourier Staats— 
hauptſtadt wird en dab der ur= 
ſprüngliche Geſetzentwurf, wonach alle 
Wetten bei Rennen unterſagt ſind, ge— 
ſtohlen iſt. 

— Wie aus Philadelphia gemeldet, 
entdeckte der Maler Williams in ſei— 
nem Privatbriefkaſten eine Höllenma— 
ſchine, welche für den Bundesſenator 
Penroſe beſtimmt war. 

— Gouverneur Hoch von Kanſas 
unterzeichnete die Vorlage welche in 
den Hochſchulen von Kanſas City eine 
Trennung von Weißen und Farbigen 
vorſchreibt. 

— Thomas W. Lawſon von Bo— 


— Es verlautet, Hr. Niedringhaus 


Ed. Donahue 


ſton will jeßt, wie er in einem offenen fe 
| waren die Blindheit3 = Anfälle völlig 


Brief fact, 855,000 dafür zahlen, 
menn fi fünf, von ihm anaegriffene 
sinanzleute ihm in öffentlicher DVer- 
| fammlung gegenüberftellen. 
| ‘m Haus der betagten Hannah 
| B. Roh zu Montelair, N. J., brannte 
es, und die Polizei iſt der Anſicht, 
| da die yrau vorher ermordet wurde, 
und zwar aus Rache. Sie hatte kurz 
zuvor ihr Teſtament gemacht. 
— Dr. Joſe de Jeſus Paul, ein 
Vertrauensmann des Präſidenten 
; Gaftro von Venezuela, bat perfönlid: 
| Unterhandlungen mit Staatsjefretär 
| Hat wegen de3 GStreitfall3 der Asphalt 
| Co. angefnüpft. 


| — Zu Rio, Wis,, fand ein Zuazus 


fammenftoß auf der Chicago, Mil- 
mwaufee & St. Paul » Bahn infolge 
Mikverftehens von Befehlen oder in- 
folge des dichten Nebels ftatt. Ein 
Bremfer wurde getöbtet, und mehrere 
andere Zugbebienftete- wurden leicht 
verlegt. 


Dr. Wr. Däler, 
Dberhaupt der medizinischen. Schule 
nad der Univerfität Orford gebt, jag- 
te in feinem Abjchiebsportrag in der 
Sohns Hopkins = Univerfität (Balti- 
more), Männer über 60 Xahre follten 
entweder in ben Ruheſtand verſetzt 
oder chloroformirt werben! 

— Der Hafenfolleftor von San 
Suan de Portorifo meigerte Tih—auf 
Snftruftion unferes Handel3= und Ar— 
beitädepartement8 — den Dampfer 
„Arkadia“ freizugeben, da die Inſpek— 
tionspapiere des Schiffes demſelbe 
nur 40 Paſſagiere erlauben, und es 
auf Ordre des Kriegsdepartements als 
Transportſchiff mit 317 Mann und 11 
Offizieren abgefahren war. 
Austand. 


— Es droht jetzt ein Generalſtreik 
der Bäcker in ganz Italien! 

— Die Cunard-Linie iſt im Begriff, 
noch zwei Rieſendampfer von hoher 
Fahrgeſchwindigkeit anzuſchaffen. 

— Der chileniſche Geſandte für 
Ekuador, der Journaliſt Galo Irarra— 
zaval Zanarto, ſtarb in Guayaquil an 
der Lungenentzündung. 

— Der däniſche Juſtizminiſter un— 
terbreitete dem Landtag eine Vorlage, 
wonach für Raufbolde und Straßen— 
räuber die Prügelſtrafe eingeführt 
werden ſoll. 

— Der erkrankte engliſche Schau— 
ſpieler Sir Henry Irving erlitt einen 
neuen Rückfall und machte daraufhin 
alle ſeine neuen Engagements rückgän— 
gig. 

— Der wirtsfchaftliche Verband für 
Mitteleuropa ernannte ein SKomite, 
welches einen Entwurf zur Regelung 
der deutfch-amerifanifchen Handelabe- 
ziehungen ausarbeiten foll. 

— ‘nn Turin, Stalten, begann der 
Prozeß gegen die Gräfin Thiodolinda 
Bonnartini und gegen ihren ehemaligen 
Liebhaber und Andere wegen angebli= 
cher Ermordung des Grafen, am 28. 
Auguſt 1902. 

— Hartnäckig behaupten ſich die Ge— 
rüchte, wonach der geſchiedene König 
von Sachſen demnächſt eine neue Ehe 
eingehen will, und zwar mit derSchwe— 
ſter der deutſchen Kaiſerin, Prinzeſſin 
Feodora von Schleswig-Holſtein-Son⸗ 
derburg-Auguſtenburg. 

— Anläßlich des Durchbringens der 
Handelsverträge im Reichstag hat Kai— 
ſer Wilhelm dem Kanzler v. Bülow ein 
ſehr huldvolles Dankesſchreiben geſandt 
und ihm ſeine Marmorbüſte verehrt. 
Auch verlieh er dem Vizekanzler v. Po— 
ſadowsky-Wehner für ſeine techniſche 
Arbeit bei den betr. Verhandlungen den 
Schwarzen Adlerorden und dem Acker— 
bauminiſter v. Podbielstj den Rothen 
Adlerorden und ernannte den Auswär— 
tigen Sekretär v. Richthofen zum Mit— 
glied des preußiſchen Staatsminiſte— 
riums. 


Lokalbericht. 


Mußte erſchoſſen werden. 


Ein von Peter Manetes, Nr. 2967 
Vernon Ave., gelenttesPferd ging heu- 
te an Lafe und State Str. dur und 
ftieß mit einem vor einenAblieferungs- 
magen der Firma Carter & Home, Nr. 

251 Franklin Str,, geipannten Gaul 
zufammen. Lehterer brach ein Bein 
und mußte erſchoſſen werden. 
— — —— ——— ——— 

Berminderte Schkraft 
Berurſacht durd unzuträgfihe Nahrung. 


Schreiber, die eine fiende Lebens— 
meife führen und Kaffee trinten, ha- 


tmelcher als | 


ben oft von ſchlechter Sehkraft zu lei- 


den, mas gemöhnlich Ueberarbeitung 
auge Ihrieben wird. Daß fie manchmal 
im Irrthum ſind, beweiſt die Darſtel— 
lung eines alten Zeitungsſchreibers. 
„Faſt 40 Jahre habe ich mein Brot 
mit der Feder verdient. Vor ein paar 


Jahren begann ich an ſogenannten An— 


fällen von Blindheit zu leiden. Mein 
Augenlicht wurde häufig getrübt durch 
was man mit kaleidoskopiſche Ver⸗ 
wiſchung bezeichnen könnte, in welcher 
fortwährend wechſelnde Bilder, wie 
Räder, Sterne uſw. vor meinen Augen 
ſpielten und es mir, ſo lange es an— 
hielt, unmöglich machten zu arbeiten. 
Gewöhnlich ſtellten ſich dumpfe, ſchwere 
Kopfſchmerzen im Gefolge ein. 
„Meine beiden Aerzte erklärten mir, 
meine Augen ſeien in Folge von Ueber— 
arbeitung ſchwächer geworden. Ich 
konſultirte einen Augenarzt und er 


| ftenbetuage von F100,000 zu bemerben. | 
ı Zugeltändniß 
‚ Sonntagen weder Pferde puben noch 
| Wagen reinigen oder überhaupt Gtalf- 
| dienjt zu verrichten brauchen. 


vermochte die Urfache des Leidens nicht | 


zu finden. Ich taufte ftärkere Brillen, 
aber die halfen mir nichts. 

Borigen Sommer, als ich zeitweilig 
in einem Kofthauje wohnte, hatte ich 
Urjache über den äußerit ſchwachen 
Kaffee zu Hagen, bi3 ich) plößlich merf- 
te, daß meine Blindheits - Anfälle me 
niger häufig wurden. ch überzeugte 
mid) dann dur) DVerfuche, 
Kaffee meine Sehnerven ruinirte. 

„Ein Freund rieth mir, Pojtum 
Kaffee zu verfucdhen und obgleich ich 
fein Vertrauen darin jebte, begann ich 
ihn zu trinten, Innerhalb drei Tagen 


verfhtnunden. Nach dem Genuß von 
gewöhnlichem Kaffee ftellten fie fich 
wieder ein. ch bin völlig überzeugt, 
dat Kaffee die Urjache des Leidens 


| war und Boftum das Heilmittel.“ 


| 


| wenn die Natur nit im Stande 


| Namen erfährt man von der Hoſtum 
Co., Battle Creek, Mich. 

Es hat ſeinen Grund. Kaffee 
iſt ein Betäubungsmittel, das die Zel— 
len in den Nerven-Zentren zerſtört und 
ift, 
jeven Tag das Zerftörte zu erfeten, 
wird das eine oder andere Organ bon 
Krankheit und Leiden befallen. In ei— 
nem alle mögen e3 bie Augen fein, 
Magen und Eingemweide in einem ans 
deren, Herz oder Nieren in einem 
dritten und doch alles durch dieſelbe 
Urfache, Kaffee, betoirtt. Der fichere 
Weg e3 zu erfahren, bejteht darin, den 
Kaffee 10 Tage aufzugeben und Po- 
ftum zu verfuchen. Wenn das Leiden 
zu weichen beginnt, habt hr den 
Schlüffel zu dem Räthjel. 


daß der | 


— r — r — — — — — — — — — nn. nn — — 


EAus den Polizeigerichten. 


Früherer Schatzmeiſter einer Gewerkſchaft 
hat feine Rechnung abgelegt. 


Eugene Sullivan, der frühereScha- 
meifter der Gemertfchaft Zofal 171 der 
Vereinigten Tyleifcher, hat fich gemei- 
gert, die Beitände der Gewerfichaft an 
einen Nachfolger im Amt auszufolgen, 
und diefer, Thomas Strofer, hat ihn 
deshalb fchließlih megen Diebitahls 
angeklagt. Richter Figerald hat nun 
Sullivan unter $2500 Bürgfchaft vor 
die Großgefchmorenen gemiejen. 

U. E. Banker ift einer der leitenden 
Geiiter in dem Kampf gegen die jtädti- 
Then Behörden, welche die Verordnung, 
daß alle Kraftwagen lizenfirt und 
nummerirt fein miflen. Gejtern wurbe 
er jelber wegen Verlegung der Berord- 
nung verhaftet, jedoch wurde fein Ver- 
bör auf feinen Antrag von Richter 
Caverly auf den 3. März verjchoden. 
Dier andere liebertreter der DVerord- 
nung wurden heute im Harrifon Str.= 
Poltzeigericht abgeurtheilt. Sie famen 
alle mit leichten Geldftrafen davon. E3 
waren E. 7%. Terrell, Angejteliter bei 
%. ©. Hartmwell, Filher Blda.; %. W 
Eorey, Michigan Une. und 14. — 
C. F. Ziegler, Angeſtellter von O W. 
Lehmann, 251 Lake View Ave.; *. F. 
Braushutter, angeſtellt bei der Ford 


Automobile Co. Die Beamten, welche 
die obigen Miſſethäter vor den Richter 


gebracht hatten, 
heute Nachmittag 
fort. 

Im Harriſon Str.Polizeigericht 
waren heute Morgen ſieben Perſonen 


ſetzten das Geſchäft 
an Michigan Ave. 


wegen Ausſpeiens auf den Bürgerſteig einfommen 


unter Anklage, nämlich David Ham— 
mon, Dabe Fineritz, John Kriſchachke, 
C. F. Mennail, Joe Konewsko, J. B. 
Heeney 
den gingen ſtraffrei aus, der dritte 
mußte zwei Dollars und die Koſten be— 
rappen, und die andern einen Dollar 
und die Koſten. 

Frau Eliſabeth Crane, 
Wabaſh Ave., beſchuldigte ihren Mann, 
den Hausmeiſter William Crane, vor 


Nr. 3146 





Richter Prindiville der Bigamie und 


anderer ſchlimmer Vergehen. Der Rich— 
Bürgſchaft vor das Kriminalgericht. 

Charles Helfenſtein wurde im Har— 
riſon Str.-Bolizeigericht von Carolina 
Maherer, 
Une. mohnenden Gelähmten, 
Ihlimmen Verbrechens bejchuldigt und 
bon Richter Prindiville unter $1000 
Bürgſchaft vor das Kriminalgericht 
gemiefen. 

—— rn 


Es iſt cin Irrthum, 
Hämerrborwen nicht zu heilen ſind. Ein Fehler, 
auch nur ginen Tag lünger als nötbig zu leiden. 
Doan's Dintment bringt jofortige 
und na hbaltige seilung. Sn jeder 
50 Gent2. 


Apotbete. 
difr 
— — 


NRienzisftonzerte. 


| „blau“ 
| Arbeitgeber zu ihnen fommen und fi 


) wsto >. | werden die 
und 9. Fifher. Die erjten bei | 


| Ben 
‚ achtftündiger 


7 Hofft das Beſte. 


Die Lokomotivheizer der Northweſternbahn 
haben augeblich keinen Grund 
zur Klage. 


Sattennagler fiegesgewiß. 


Die Verhandlungen zwifchen einem 
Ausfhuß der Lofomotiven-Heizer und 
Beamten der Chicago & Northmweitern- 
Bahn zmeds Beilegung mehrerer 
Streitfragen find noch nicht zum Wb- 
Ihluß aebraht morden. Wm. D. 
Cantillon, der Generalbetriebsleiter 
der Bahn, ift aber der Anficht, daß die 
Meinungsperfchiedenheiten in einer 
beide Theile befriedigenden Weiſe ge— 
Tchlichtet werden würden. 

Er iwies darauf hin, daß die North- 
mweitern-Bahn den Heizern jo hHobe 
Löhne wie die übrigen weſtlichen Bah— 
nen zahle, obgleich ihre Lokomotiven 
bedeutend leichter, al3 die der Konfur- 
renz-Bahnen feien. 

Diefe Erklärung hat die Vertreter 
der Konfurrenzbahnen verfchnupft. 
Sie befürchten, wohl nicht ganz grund= 
los, daß ihre Heizer jet höhere Löhne 

verlangen werben. 

Die Verwaliung der Pennſylvania⸗ 
Bahn hat angeordnet, daß die Führer 


und Heizer von Güterzug- u. Rangir— 


lokomotiven hinfort auch wie die Be— 
dienſteten von Perſonenzügen Uniform 
tragen ſollen. 

Wie üblich, werden am 1. März die 
Mitglieder der Lattennagler - Union 
machen und feiern, bis die 
bereit erflären, das bisherige Weber- 
zu erneuern. Da e3 faum 
einen Lattennagler in Chicago geben 
fol, der nicht zur Union gehört, fo 
Arbeitgeber auch wohl in 
diefem Jahre in den — Apfel bei— 
müſſen. Die Mitglieder der 
Union, die $3.50 bis 54.00 täglich bei 
Ürbeitszeit verdienen, 
werden_ am Mittwoch Morgen in 
Kos Halle der Arbeitgeber harren, 


| und menn biefe nicht länger wie im 
ı Borjahre auf ſich warten laſſer 


ſchon 


nach kaum zwei Stunden Hauſe die 


Arbeit wieder aufnehmen. 
ter wies den Angeklagten unter 33000 


Die von Leihſtallbeſitzern und Lei— 
chenbeſtattern beſchäftigten Union— 


Kutſcher verlangen 812 Löhnung die 


Woche, zu ſieben Tagen gerechnet, 
einer Nr. 2816 Groveland | - Ark 
eines | 


bei 
täglich zwölfftündiger Arbeitszeit. Sie 
haben bisher zu jeder Zeit auf dem 


ı Bolten fein und oft 16-18 Stunden 


täglich arbeiten müflen. Seht wollen 


| fie nur zwölf Stunden, und zwar hin- 


| tereinander, 


zu glauben, dab judende ! 


Enverung kenkutſcher-Union, 


Heute Abend findet im Rienzi, Ede | 


Diverfeyg Boulevard und Epaniton | 
2 * x * 9 9 £ rtn J 

wieder ein großes Konzert Woche fortgeſetzt werder. 

Das | — 
ders Geräthemacher, 


Avenue, 
ſtatt, welches um 8 Uhr beginnt. 
ſchwediſche Sertett trägt drei Tonſtücke 


vor: „Varſang“ von PrinzGuſtab, eine 


„Serenade“ von Ahlſtrom und ein Lied 
von Bellman. Das Occheſter ſpielt 
ebenfalls verſchiedene 


und „Muntere Muſitkanten-Lieder“. 
Wer dieſe nordiſchen, ergreifendenWei— 
ſen kennen lernen möchte, ſollte 


hen laſſen. 


— — 
Verlangt Schadenerſat. 


Der Architekt Henry J. Schlacks, 
Nr. 99 Randolph Str., hat den Erz- 
biſchof Quigley 
Kaſimir Sztuzcko von der Dreieinig— 
keitskirche, Nr. 540 Noble Str., 
8600 Schadenerſatz verklagt. 


aufgefordert wurde, mit anderenArchi— 
tekten und Bauherren in Wettbewerb 
zu treten und ſich um den Kontrakt für 
den Bau einer neuen Kirche zum Ko— 


Nachdem er die Pläne und die Of— 
ferte eingereicht hatte, wurden vor dem 
anberaumten Termin Pläne für den 
Bau der Kirche zum Koſtenpreiſe von 
8300,000 angenommen. Seine Mühe 
iſt alſo vergeblich geweſen. 

hie 

Kurz und Rec. 

* „Capt’n” Streeter fcheint endlich 
einzufehen, daß er mit feinen Bejit- 
anfprücjen auf ausgedehnte Chicagoer 
Uferländereien nichts ausrichten fann. 
Er hat fich entihloffen, Chicago zu 


South Bend, In 

* Der es tennel Club“ 
Vorkehrungen für feine 
Hundeausitellung, die vom 29, 


—— 
trifft 


März 


bis zum 1. April in der Waffenhalle 


werden wird. 


ſich 
Diefe prächtige Gelegenheit nicht entge- | tralbadn haben einen Ausfuß er= | 
| nannt, der ſich zwecks Feſtſetzung des 


diesjährigen Lohnſatzes mit den zu- 


und den Pfarrer | .. 
ı jährige 
auf | 
Er be: ! 


hauptet, daß er vom dem Geijtlichen | Kühne und Urdeitsbedingungen, foroie 


ſtandinaviſche 
Weiſen, darunter „Norwegiſche Tänze“ 


traf Hilfsſtaatsanwalt 
TE | Vorbereitungen, die Beweiſe den Groß— 
jährliche 2 B 


geſchworenen zr 


* Um mwomöglih Brautgefchente im | 


Betrage von $200 zurüdzuerlangen, 


macht, die ihm furz vor dem für ihre | 
Fheihliegung feitgejegten Tage den | 
Zaufpaß gegeben, hat Yofeph Sans, | 


520 Albany Uoe., vor Kadi Doyle 
eine Klage gegen die Maid angeftrengt. 


fie vor Yahresfrift auf dem Grund- 
ftüd der Frau Sophie Niemeyer, 315 
M. Chicago Apve., dur) eine Gas- 
erplojion erlitten, hat Frau 
Hermanfon, 217 W.Huron Str., gegen 
diefelbe jebt eine auf Zahlung von 
$5000 lautende Schadenerfaßflage an= 
geftrenat. 

* Durch ein Einhaltsverfahren, das 
er gegen die Bauftellenmakler Haberer 
& Snow angeftrengt, fucht Robert 
Zaffte diefelben daran zu verhindern, 
daß fie fein an Milmaufee Ave. nahe 
Fontenoy Place gelegenes Grundftüd 
um zu niedrigen Preis an Herrn 
Carl Hanfen verkaufen. 

* Yuf die Klage von Emma Lynch, 
133 ®. 51. Str., bin, daß er ihr einen 
merthoollen Ring entwendet, ift DO. MW. 
Harri3 der Grandjury übertviefen 
worden. Harris behauptet, er hätte 
den Ring im Auftrage Emmaö verfett 
und.ihr den Pfandfchein dafür einge- 
hänbigt. 


ı der legten Augenblide 


arbeiten. 

Ein Ausihuß, an deffen Spige W. 
$. Gtobons, der Präfident der Drofch- 
jteht, fonferirte ge- 


tern mit Vertretern des Verbandes 


ı der Leidftallbefiter und Leichenbeftat- 


ter im Sherman Houfe, ohne aber ein 
Uebereinfommen zu erzielen. Die Uns 
terhandlungen erden in nächiter 

Eiſenbahn-Maſchinenbauer, beſon— 
werden zur Zeit 


ſehr geſucht. Die hiefige Mafchinen- 


| bauerslinion erhielt aeitern den Auf: 


traq, amölf tüchtige Leute nah Mar 
Ihalltown, Koma, zu Senden. Gie 
fonnte nur jeh3 auftreiben, 


Die Grobſchmiede der Illinois Zen- 


ſtändigen Beamten der Bahn in Ver— 
bindung ſetzen ſoll. 


Die Maurer haben geſtern das vor— 
Uebereinkommen mit den 
Arbeitgebern erneuert. Die Arbeit— 
geber haben ihnen die bisherigen 
für neun Monate des Jahres den hal— 
ben freien Samſtag bewilligt. 


Die Möbelfabrikanten haben das 


bisherige Uebereinkommen mit ihren 


Kutſchern erneuert und den Leuten das 


gemacht, daß ſie an 


— — ·—— 
Des Mordes bezichtigt. 


Johann Hoch den Großzeſchworenen 
überweeſen. 


Die Koronersjury, welche geſtern 


den Inqueſt über den Tod der Frau 
' Marie Welter-Hoh abhielt, 


gelangte 
daß Johann 
Sie überwies 


zu der Ueberzeugung, 
Hoch ſie vergiftet hat. 


.., 0° | Daber den Angeklagten den Großge— 
verlaffen, und — feinen Wohnjit in | Hr, “she Sroße 


ſchworenen. Eine halbe Stunde ſpäter 


Harry Olſon 


ı unterbreiten. 


Hoch verlor nicht einen 


Lait gelegten Verbrechen zu 
veuf er nad feiner Zelle im 


zur 
fein, ms 


f » : | Eountnzminger zuriüdgeleitet wurde. 
weiche er der Katherine Majfat ae= | BAHR 3 g 


Nachdem Dr. Kofeph Reefe, der die 
Verftorbene behandelt hatte, eine kurze 
Schilderung Krankheitsgeſchichte 
und der Behandlungsmeihode, ſowie 
der Patientin 


der 


— . zum Beſten gegeben hatte, unterbreite— 
* Auf Grund von Verletzungen, die 


Anna | 


ten ber Koronersarzt Dr. D. W. Lemfe 
und Dr. Walter ©. Haines vom Rufh 
Medical College ihre Berichte über da3 
Ergednik der hemifchen Unterfuhgung 
innerer Theile der Leiche. 

Dr. Leivte erklärte in feinem Be— 
richt, dak er im Magen und in ben 
Nieren Arjenik gefunden habe. Da3 
Präparat, da3 zur Einbalfamirung 
der Leiche verwendet wurde, habe fei- 
nen Urfenif enthalten. Seiner Ueber- 
zeugung nach fei ter Tod der Frau 
durch Arſenik herbeigefüßrt worden. 

Dr. Haines gab die eidlich erhärtete 
Erklärung ab, daß er im Magen der 
Frau 7,6 Gran Arſenik gefunden habe; 
13 Gran hätten genügt um den Tod 
herbeizuführen. 

Die Jury zog ſich zur Berathung 
zurück. Nach kaum einer halbenStunde 
gelangte ihr Wahrſpruch zur Verle— 
ſung. 

— — —— — 


Zelet Die „Bonntagpoft«, 


| Monat ein Bankerotiverfahren 


obgleich | 
ı höhere, als die hiefigen Untonlöhne, in 
Ausficht geftellt waren. 


Die Leute ver= | 
: langen eine geringe Lohnaufbefjerung. 


Augenblick 
Ze . | jeinen Gleihmuth. Er betheuerte mit 

8 I 3 ad + } .e; 2 a . A 
des Criten Miligregiments abgehalten | größter Seelenrube, unfehuldig an dem 
| ihm 


Sorgen befhweren * 
den Magen. 


Zerreißen die Kleinen Telegraphenlinien, 
welche den Verdauungs= Prozeß 
bewirken und Konfrolliren. 


Wie man Diele Telegra- 
phyen-Linien reparirt, 


Ih gebe gern jedem Magenleidenden 
einen vollen Dollar werth meines 
Heilmittel3 frei, zur Probe. 


Ih verlange feine Mn — feine Empfeb: 
lürg — feine Sicherbe Es dibt kein Riſiko — 
nichts zu zahlen, weder jetzt noch ſpäter. Jeder 
Mager ıleidende, der nein Heilmittel nicht Temuz, 
far inen vollen Tollar werih foftenfrei 

n er jcehreibt und darum erjucht. 

eje liberale Offerte bereitwilligft, dem 

3 Miederperiteller (Reitorative) it fein 
„3 Magenmittel, E3 behandelt nicht den 
Ibit — 8 gebt weiter — e3 behandelt Die 
welde den Magen fontrolliven und in 
Thätigleit veriegen. Die Nerven, welde ji ab- 
rrben und zujfanmenbreen und Magenleiden ber: 
beiführen. Denn Blagenleiden ift in Wirkiichke't 

ir Symptom, daß ein jchlimmes Nervenleiden 

n entwidelt bat. Deshalb ihlagen ge: 

el fehl, deshalb ıft mein Mittel er: 
Offerte machen. 

wenn ich ſage 

e nicht die See en die Jbr 

Ib meine die automatijchen 

u, üt ser welde Euer Wille feine Kontrolle 

\c) babe bier nibt Naum, um zu erklären, 

ie ven den Magen fontrolliven oder wie 
gel wiederbergeftellt werden fünnen. 
Ihr ſchr eib »t, ichide ih Euch ein Buch, welches 
t e Punkte tar niacht. Aber jo viel ift jücher 
- 1 ivende Sem n — alle Formen von 
dag d — Und erdaulichkeit, Aufftoken, Sod> 

floſi Nervöſität, Dyspepſie. 
dieſe Leiden. Nur Ner— 
zu thun. Sein anderes 

Mederberiteller (Reito: 
dieje Nerven zu 


ich Di eig 


eilt 
9 dies 


upten, 


ter Sorgen bielleiht. 

e — Faſern und 
enlinien, ohne welche der 
Itittontrolle bat, el3 en 
itung thut e8. IUnregelmäßige 
3. Uebereifen that &8. Aus: 
Ader die Folge it Diefelbe — 


vie Diele Nerven beeinträchtigt murden 
€ ein Mittel, um ihre Kraft wiederbers 
- tie zu ſtärken. 63 it eim Mittel, wels 
em ic) dreikig Nahre meines Lebens widmete, mn 
— mirnen — ein Mittel, welches jett 
fün igtaufend Ortichaften — in mehr 
— n befaunt ift als Dr. 
stelle 

agenleid — ſeid und mein Mittel 
ucht habt, ſchreibt mir einfach und 
Ich ſchicke eı b eine Ur umerjung an 
welche er ebenfo bereitwilligft ans 
annehmen wiirde, Er 
gelen eine volle Größe 

ittel3 und jchift mir Die 

te gilt nur für Diejenigen, 
Nittel noch nicht kennen. Diejenigen, 
Wi tederheriteller bereit3 gebraudt haben, 
sie Beweiſe nicht. Ihr geht feine Ber: 
feine Verpflichtungen cin. Sie it 
b und reell Sie beweiit auf's Beite 
:& RBertrauen. Allee, nm was ih) 
zu jshreiten — jchreibt heute. 


Buch 


nchr als 
ap Mi 


oc) micht de 
erjucht dar um. 
Gurten Apothefer, 


be, ift 
1 über Ty8 pepii e. 
Buch 2 über das Herz. 
Buch 3 über die Nieren. 
Buch 4 für Frauen. 
5 für Männer. 
7 5 über Rheumati3= 
mus. 


Buch Ihr wünſcht. 


M ilde Föffe werden oft durch eine Flajche geheilt. 
Zu ba ben in 40,0) Apo 


Ir. Shoops 
Wiederherſteller 


feb10,2t 


thhefe 
thelen. 


Slagen von Gläubigern. 
om 


AYuf Klage von W. E. Stille ur) 
Augult 2. Eolligan, welche vor einem 
gegen 
die Getreide- und Nitienmailer E. €. 
Rowland & Eo. einleiteten, daß Tie 
nämlih ein Zahlungsurtheil über 
8300, welches fie in einem Friedensge— 


| richt gegen die Yirma ermwirkt hatien, 


nicht befriedigen könnten, hat Richter 
Tulen heute NRomland und feinen 
Sheilhabern verboten, Ausſtände der 
Firma einzuziehen oder deren Eigen- 
thum zu veräußern. Gollte das nicht 
helfen, jo will er einen Maifeverwal- 
ter ernennen. Rowland iſt das be— 
kannte Schulrathsmitglied. 


2» —-—-- 


* Inter der Anklage, Bücher objz0- 
nen Inhalts verfaßt und durch die 
Voit verfandt zu haben, wurde heute 
der SOjährige Mofes Harman in feiner 
Wohnung, Nr. 500 Fulton ©tr., ver- 
haftet. Der Angeklagte wurde fpäter 
dem Bundesfommiffär Foote vorge— 
führt. 


DO dicher Dialekt! 


Fräulein Euphenia Liebreiz Hat die 
„30“ reichlich” überfchritten, und ba 

durchaus feiner anbeißen mill, ent= 
ſchließt ſie ſich ſchweren Herzens, auf 
dem Wege einesInſerats einen Lebens— 
gefährten zu Den Fett gedruckt wur— 
den beſonders die Worte hervorgeho— 
ben: „Wittwer bevorzugt. Wenn mög— 
lich ohne Kinder.“ 
&3 fanden fich bald eine ganze Men- 
Bewerber, darunter ein ungarifcher 
Viehhündier, welcher ein ganz bedeu- 
iendes Vermögen in’3 Treffen führte. 
Da er der Photographie nach auch ein 
anfehnlicher Menfch war, bejhloß fie, 
jih an vielen zu halten. 

AchtIage darauf befuchte er fie. Ein 
äußert liebenswürdiger Menjc. Sei: 
ner eriten rau gedachte er mit feinem 
Worte. Sie tit feit entfchloffen,. diefen, 
nur diefen milf fie Heirathen. Auf ihre 


ae 


| verichämte Frage, ob denn Kinderchen 


vorhanden feien, antwortete er ſeuf— 
zend: „Leider Goot’3, nain.“ 

Auch dies car wieder ein neuer VBor= 
zug. Das war ihr ja das LKiebjte, ein 
Witttver ohne Kinder. 

Noch mehrere Male befuchte er fie. 
in einem Vierteljahr war die Hechzeit 
und das Dampfroß führte fie vereint 
mit ihm der neuen Heimath zu. Die 
junge Frau fchmwelgt in Wonne. Endlich 
das lang erjehnte Ziel erreicht. An fei- 
nem Arm fchreitet fie ihrer Behaufung 
zu. Raum jedoch, daß er die Korribor- 
thüre geöffnet, ftürmen mit mahrem 
— — eine Anzahl Kinder 
herbei, welche ſich wie Kletten an das 
Paar anhängen. 

Entſetzt fragt ſie: „Aber Janos, 
wem ſind alle dieſe Kinder, die uns ſo 
lebhaft empfangen?“ 

Stolz erwidert er: „Sind olles Kin— 
der manige. — 

Sie droht vor Schreck in Ohnmacht 
zu finten. 

„ber dann haft Du mich ja belogen. 
«ls ich fragte, ob Kinder da feien, fag- 
teft Du doc nein.“ 

„Ganz recht. Hob’ ich aefogt nain. 
Bitte, zähl’ nach, ob iS ains drunter 
oder drüber.“ 


s 
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mens 
Unnöõthiger Jubel. 


Ueber den Parteien ſtehen zu können, 
ift vielleicht das ſchönſte Vorrecht der 
Herricher bon Gottes Gnaden. Die 
wählbaren Staatäoberhäupter Tollen 
zwar auch unparteiifch fein und fich 
als Diener de3 gefammten Bolfes be- 
trasıten, aber da fie von der Partei 
abhängig find, der fie ihre Aufftellung 
und Ermählung verdanten, jo müffen 
fie auch diefer zu Gefallen regieren. 
Hat beifvielameife ein Präfident der 
Ber. Staaten von feiner höheren Warte 
aus eine bejlere Umfchau gewonnen, 
und demzufolge manche feiner früheren 
Anfichten als irrig erkannt, jo darf er 
noch lanae nicht nach feiner neuen Er=- 
fenntniß handeln. Denn der Gegen 
partei, die ihn nicht alS den ihrigen be— 
trachtet, fan er fi unmöglich in Die 
Arme werfen, und die eigene DVartet 
wird ihn nur als DVerräther anjehen, 
wenn er ihre „Platform“ zu verlafjen 
jucht. Dagegen fann der König von 
: Grohoritannien und Srland mit einem 
liberalen Miniſterium ebenſo gut aus— 
kommen, wie mit einem fon ferbativen 
und morgen ein Gejet widerrufen laf- 
ſen, das er erjt geitern unterzeichnet 
bat. Und der deutfche Kaifer voflenbs 
fann Telbjt Die Minifter auswähler 
durch die er ſeinen veränderten An: 
Thauungen Nusdrud verleihen 


ns 


= 
Niemand zeiht ihn der Abtrünnigfeit, 
wenn er jegqniet, was er — und 
verflucht, was er geſegnet hat. Könige 
und Kaiſer brauchen nicht „tonfequ ent“ 
zu fein. 

Deifenungeachtet wird das Schrei—⸗ 
ben ſonderbar anmuthen, das der 
deutſche Kaiſer ſoeben an den — 
kanzler Bülow gerichtet hat, um ihm 
ſeinen tiefgefühlten Dank für das aus 
ftandebringen der neuen Handeläper= 
träge abzuftatten. Denn diefes Schrift» 
ftüd ift eine nahezu mortgetreue Wie- 
derholung des ebenfo tiefgefühlten 
Anerfennungsdriefeg, Den  derjelbe 
Monarch vor wenigen Kahren dem Da= 
maligen Kanzler Caprivi widmete, ala 
die jebt gefündigten Handelsverträge 
zuſtande gekommen waren. Die alten 

Verträge ſtanden „im Zei chen des Ver— 
kehrs“, d. h. ſie ſuch ‚ten dem deutfchen 
Melthandel einen Aufſchwung zu ges 
ben, der deutſchen Induſtrie neue Ab— 
ſatzgebiete zu erö sffnen und den Ber: 
braudern möslichit mohlfeile — * 
rungsmittel und Rohſtoffe zugänglich 

u machen. Dagegen haben die neuen 

den eingeſtandenen Zweck, die deutſche 
Landwirthſchaft, beziehungsweiſe die 
Großgrundbeſitzer, gegen den ER 
lich verderblichen Wettbewerb des Au3= 
Landes zu fchüten, die fogenannte uns 
günftige Handelsbilanz auszugleichen 
und die Einfuhr fomohl wie die Yus- 
fuhr zu hemmen. Gie find alfo das 
gerade Gegentheil der Ahmad 
die Herr von Caprivi im Auftrage des 

Kaifers traf, und die Lebteren damals 

fo entzüdten, daß er — geſchickten 

Interhändler in den Grafenjtand „ers 

bob”. Dennod) hat = Monard) heute 
nicht nur dem Grafen Bülow den Fur— 
ftentitel verleigen wollen, den Diefer als 

Huger Mann ablehnte, fondern er hat 
aud) alle Mitarbeiter des u 
mit hoben Orden und NRangerhöhun 
gen bedenken zu müſſen geglaubt. Da— 
mit hat er augenſcheinlich bekundet, 
daß er nicht etwa dem Drucke der 
„Agrarier“ gewichen iſt, ſondern aus 
eigener Ueberzeugung der deutſchen 
Hanbelspolitit eine ganz andere Ric): 
tung gegeben hat. 

Nun ift es ficherlich feine Schande, 
einen Srrthum einz jugeftehen und zu 
verbeilern. Wer aber zugeben muß, 
daß er ji) einmal fchiver und bedenk— 
lich geirrt hat, ſollte nicht das nächſte 
Mal ſein uheail für unfehlbar halten. 
Statt die neuen Verträge mit über: 
mwallenden Gefithlaäußerungen ‚zu bes 
grüßen und als diplomatifche Erruns- 
genjchaften erften Nanges zu feiern, 
hätte der Kaifer erit abwarten follen, 
wie fie jich in der thatjächlichen An 
wendung bewähren werden. E3 ilt ja 
möglich, daß die deutjchen Land wirthe 
fortan höhere Preiſe für ihre Nah— 
rung£mittel erzielen, und troßdem die 
Koiten für den Lebensunterhalt nicht 
fteigen werden, oder daR die Handels 
und Gemwerbetreibenden ebenfo zufrie- 
den jein werben, tie die Getreidebauer 
und Viehzüchter. Doc) ijt es auf der 
anderen Seite nicht nur möglich, fon= 
dern ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß die 
naturgemäße Entwicklung Deutſch— 
lands zu einem —— unter⸗ 
brochen, und die Landwirthſ ſchaft trotz⸗ 
dem nicht aus ihrer „Nothlage“ befreit 
werden wird. Durch Zölle wird die 
Ertragsfähigkeit des Bodens nicht ge— 
ſteigert, und wo vorher nur ein Korn— 
halm gewachſen iſt, werden jetzt nicht 
zwei ſprießen. 
ebenſo viel Brot und Fleiſch aus dem 
Auslande eingeführt werden müffen, 
tie bisher, um den einheimifchen Er- 
nährungsbedürfniffen zu genügen, oder 
die ohnehin fchon fümmerlich genährten 
Bollstlaffen werden fich noch mehr ein- 
ſchränken müſſen. Desgleichen wird 
dem deutſchen Gewerbefleiße durch die 
höheren Zölle der Nachbarländer der 
Abſatz erſchwert werden, und um nicht 
alles zu verlieren, wird er zur Herab— 
ſekung der Preiſe, und folglich auck 
der Arbeitslöhne ſeine Zuflucht neh— 
men müſſen. Die Erwerbsgelegen— 
heiten werden ſich vermindern, wäh— 
rend gleichzeitig die Unterhaltskoſten 
zunehmen werden. Dafür wird dann 
nicht mehr blos der begehrliche Grund— 
adel verantwortlich gemacht werden, 
ſondern auch der Kaiſer, der dem 
„neuen Kurſe“ ganz unnöthiger Weiſe 
zugejubelt hat. 


ungen, | 


E3 wird alfo entweder‘ 


Zur Truſthatz. 


Friſch auf zur fröhlichen Jagd! Den 
Truſts, dem gefährlichen Räubzeug, 
das den induſtriellen Nutzwild- und 
Hausthierſtand ſo ſchwer ſchädigt, iſt 
der Krieg erklärt worden. Nieder mit 
den Truſts! tönt's von allen Ecken und 
Enden, und aus dem Pürſchgang der 
berufenen Pfleger und Heger gegen ein 
paar der gröbſten Sünder ſcheint eine 
allgemeine Hetz- und Treibjagd werden 
zu ſollen auf Alles, was Truſt genannt 
wird. 

Im „F auſe 
geſtern der Abgeordnete 
Kentucky eine „Refolution“ ein, melche 
mit der jüngft von einem SKanfafer 
eingebrachten „Deltruft - Refolution“ 
fait aleichlautend it, fich aber gegen 
* „Tabaktruſt“ richtet. Der Han— 

lsſekretär ſoll unterſuchen ob ein 
Sat befieht ufw., und wird angemie= 
Ten, feit auf itelfen, ob oder nicht die Dla- 
— en eines ſolchen Truſts die 
Pläne unabhängi iger Tabakpflanzer 
oder Pf flnger —— indungen ſtörten 
und über die Lei ing, die Kapitaliſa— 
tion und die Br des Tabaktruſts 
Bericht abzuftatten. 

Sn der Erklärung feines 
ante Herr Kehoe, in den lebten $ah- 
ren, Das heißt, fe it der Organifation 
des Tabattrufs, fei der Blättertabaf 
h 
ne 
d 


“imn Waſhington reichte 
Kehoe von 


of 
r i e 


tetig, im Breife gefallen, jo daß er 
eute nicht mehr halb fo viel bringe als 
oc) nor wenigen Jahren, auf der an= 
ern Geite aber habe „der Truft“ den 
ZIabafverbrauchern Steig mehr und 
mehr für feine Waaren abgenommen. 
Dies habe die Tabakpflanzer im nord— 
öftlihen Kentudy und Tenneſſee und 
jüblihen Ohio veranlaßt, unter den 
Geſetzer Kentuckys die „Zurley To⸗ 
bacco Growers-Aſſoci iation“ zu orga— 
niſiren, mit der Ab ſich cht, etwa $10,- 
000,000 aufzubringen, um das Pro⸗ 
dukt des „Br urlen Sabat- Gebietes‘ — 
die vortheilhafteſteWeiſe handhaben 
können. Dieſe Geſellſchaft er 
habe Verhandlungen in New York an= 
gefnüpft und geglaubt, fie werde das 
Geld befammen, denn fie habe die ihr 
bon den Geldleuten gejiellten Bedin- 
ung en .. und ih 75 Prozent der 
ınte (des betr, t. Gebiets) ) aefichert und 
500,0 d an Wittenfapital aufge- 
bradt. US fie aber vor etwa zwei 
Wochen dam it beainnen wollte, ben 
zu übernehmen, 
Be fich gemweigert, die $10,000,- 
000 zu ftellen und es merde gemeldet 
us in n Iabafgegend allgemein ge- 
glaubt, daß der „Iabaktruft“ für Die 
je ni verantwortlich it. Man 
= übe ih nun, das Geld in Bojton 
f fzutreiben, aber auch wenn das ae= 
fingen jollte, jei doch Schon arofker 
Schaden angerichtet worden. Denn 
piele, die fich erft bereit erflärt hatten, 
ihren Tabak der „„Burle =Gejelfäiaft 
zu überlaffen, begannen jest jehon ih: 
en Iabaf zu verfaufen, weil fie 
aargelb nöthig hätten. Die Gefell- 
yatte die Abficht aehabt, den 
ın auf ihre Ernten Borfchüffe 
,‚ Damit dieje ihre Ernten für 
guten Preis würden halten fön- 
nen. Zu —— Zwecke habe ſie die 
410,000,000 nothig; man ſchätze, daß 
etwa zu gehören würde, das 


iel zu erreichen. 
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ſo viel da 


% * * 

Die „Burley T. G. Aſſociation“ 
ſoll bleiben wie ſie iſt und Herr Kehoe 
dazu. Wenn die Bezeichnungen ſchön 
und hold auch nicht für ſie paſſen, kriegt 
man doch Luſt, ihnen die Hände auf's 
Ha zupt zu legen und zu bitten, daß 
Gott fie erhalte To findlich vertraueng- 
voll und unberfroren. Denn in unfe- 
rer Zeit, mo es gar feine Kinder mehr 

if es her serquidend und 


4 x, 
Geben ſoll, 
w ſolches zu ſehen. Aber 


ohlthuend, 


eiter haben wir allerdings keinen Ge- 


rauch dafür, und die Kefolution ver- 
nt eigentlich) nicht mehr Beachtung 
etiva = — kleinen Karl an den 
e Verlangen, dem großen 
Bruder den re au verbieten, weil 
er. felbit — der Tleine Karl — Die 
Aepfel ftehlen möchte, die der große 
Bruder ihm jet immer vor der Nafe 
iehlt. Herr Kehoe klagt über die 
Ma henfchaften des Truſts zur Beein- 
hrädtigung des Handels — im Belon- 
deren die Schädiquna, die dur ifn 
der Tabaktpflanzer = Gefellichaft wur= 
de — und will, daß die Regierung ihm 
das Handiverf lege, in demjelben 
Athen aber gibt er ganz offen und 
ohne jich irgend etwas dabei zu den= 
fen zu, daß es die Aufgabe und ier 
Dafeins; twed feiner Gefellichaft ift, 
ein wichtiges Handelsprodutt io lange 
pom Marfte zurüczubalten, bis der 
Preis dank dem mangelnden Anaebot 
auf eine ihr anftändig Jcheinende 
Höhe aetrieben it. E3 ift noch jehr 
rraglic) ‚ob. fich das Beltehen des Ta— 
baftru den Herr Kehoe unter: 
ſucht haßen will, nachweiſen läßt — 
daß die Tabakpflanzer, die Herr Kehoe 
vertritt, ſelbſt auf dem Sprunge ſind, 
einen Truſt zu bilden, und ſich auf 
eine Verihmwörung zur Beichranfung 
des Handels einaelaffen haben, tird 
durch Kehoes eigenen Worte ermwiefen. 
Hingegen ift e$ wohl richtig, daß 
die Tabatpflanzer nur in Nothmwehr 
handeln, wenn fie nun ihrerfeits jich 
prganifiren, und daß ihre Organifa= 
tion mwahrfcheinlich fehr bald in Die 
Brüche gehen würde, menn dur . .e 
Zahmlegung des Tabaktruft3 mieder 
Mettbewerb im Tabaffaufe einträte. 
Voraussichtlich Fönnte fie nicht auf 
die Dauer arößeren Schaden anridh- 
ten, und menn — dann fönnte man a 
wohl ihr das Handwerk leicht genug 
legen. Man könnte alfo getroft mit 
den Pflanzern und gegen den Truft 
fein und die Refolution billigen, wenn 
da nicht no) ein Punkt wäre: die dro- 
bende Zeriplittierung der Kräfte der 
Regierung in vielen Truftunterfus 
hungen und -Verfolgungen, während 
fie doch voraussichtlich alle ihre Auf: 
merffämfeit und Kraft nöthia haben 
wird, auh nur einen Truft zu 
zerichmeitern. Bisher ift es ihr 
noch nicht gelungen, auch einen der Klei- 
neren Räuber zur Strede zu bringen; 
eben 30g fie wieder auß auf die Yleifch- 


ie 
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als e 
Bapa geſtell 


wegſt 


Antrages | 


ı unterfchrieben, 


hätten die Nem | 


| müffen, ehe ein Urtheil erfolgt, 


Abendpoſt, Ereago Beeitan, der 21,5 
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truſt⸗Hatz, mit ber fie’3 ſchon frü 
erfolgtlos verſuchte; ſie pürſcht auf 
den Gifenbahntruft. Ehe fie da und 
bort au) nur einen Schuß anbringen 
fonnte, erhielt fie den Auftrag (von 
Kanfas aus) auf den gefährlichiten 
und ftärkften von allen, den Deltruft, 
loszuziehen, und faum ift der ad no= 
tam genommen, jo wird ihr gejagt, 
nun gehe allfogleich dem Zabaktruft 
zu Leibe! 

Man hatte in Kanfas eine „Idee — 
Kanfaser Xdeen wirken anjtedend: e3 
fam die Refolution aus Kentudy. Da 
merden wohl noch andere fommen, bi 
die Regierung den Auftrag hat, jofort 
oder noch fchneller jeden Truft im Lan- 
de zu unterfuhen. Damit mird fie 
für die Dauer eineg Menfchenalters 
genug zu thun haben, aber herausfom- 
men wird dabei nicht3. Bei der Treib- 
jagd wird alles Wild durch die Zap: 
pen gehen. — 

Richter als Geiekhinderer, 

„Aginst the guvernment!” fagte 
der eben eingewanderte rländer, al 
er nach feiner „PBolitit“ gefragt wurde. 
Verfchiedene unferer politifden Richter, 
unſere „Injunktion“ und „Habeas 
Corpus“-Richter, ſind vermuthlich Ab— 
kömmlinge oder nahe Verwandte jenes 
Mannes. Wann immer jemand zu 
ihnen kommt, die Ausführung eines 
ihm mißfälligen Geſetzes zu bekäm— 
pfen, fällt ihre Entſcheidung gegen die 
Regierung — „against the govern- 
ment” — aud. Die Stadt Chicago 
weiß ein Lied davon zu fingen. Ein 
ganzes Buch von Liedern, 

Sp handareiflih unredt und un 
vernünftig, jo nichtsmürdig und dumm 
ericheint unferem Bezirf3-Appella- 
tionsgericht einer der berühmten Ha— 
nech'ſchen Einhaltsbefehle, daß es gar 
nicht glauben Tann, der Richter habe 
gewußt mas er befahl. E3 it die 
Muthmakung des höheren Gerichtäho- 
fes, Richter Hanecy habe den Befehl 
ohne zu willen, was 
darin, ftand, nur mweil er eben verlangt 
und ihm vorgeleat wurde — iwie das 
ja gar nicht felten der Fall fein fol. 
Die Erlangung eines Einhaltäbefehls 
macht in gemilfen Gerichtähöfen nicht 
mehr Mühe, ala die Herausholung ei- 
nes Gtüf? Kaugummi aus einer 

„Benny Slot"-Mafchine. Den Herren 

bon Automobil-Klub hatte e3 nicht ge= 
paßt, daß die Stadt fie hindern 
mollte, nac) Belieben mit ihren Kraft- 
maaen — Straßen und Parks zu 
raſen und Leute zu überfahren. Alſo 
gingen ſie zu Richter Hanech und ver— 
langten, daß er der Stadt die Durch— 
führung der bezüglichen ſtadträthlichen 
Verordnung verbiete. Schwupps, 
wurde der Befehl erlaſſen, ohne den 
ſtädtiſchen Behörden von der gegen ſie 
gerichteten Klage auch nur Nachricht zu 
geben. In jedem anderen Klagefall 
beide 
Parteien gehört werden. Auch in In— 
junktionsfällen ſollen ſie gehört wer— 
den, außer in den ſeltenen Ausnahme— 
fällen, wenn durch die Verzögerung 
dem Kläger ein nicht wieder gut zu 
machender Schaden erwächſt. Was 
die Ausnahme ſein ſollte, haben die 
Injunktionsrichter zur Regel gemacht. 
In neun aus zehn Fällen erfährt der 
Verklagte von dem Einhaltsperlangen 
erſt dann, wenn der Einhaltsbefehl be— 
reits erlaffen morden tft. E3 if die 
Anſicht dés Appellationsgerichtshofes, 
daß in dem in Rede ſtehenden Falle, 
wäre den Stadtbehörden Gelegenheit 
zur Vertheidigung gegeben worden, 
ſelbſt ein Hanecy den Befehl nicht er— 
Iaiten haben mwürde. 

Der Richter Hanech bat inzwifchen 
glücklicherweiſe ausgerichtert. Auch 
ſein Einhaltsbefehl gegen die Automo— 
— iſt gefallen. Desglei— 
chen ein anderer Befehl gegen die ſtäd— 
tiſche Zivildienſtbehörde, den er auch 
kurz vor ſeinem Rücktritt von ſich ge— 
geben. Aber es ſitzen noch andere ſei— 
nes Schlages auf unſeren Richterbän— 
ken, die in ganz ähnlicher unverant— 
wortlicher Weiſe das Schwert des Ein— 
haltsbefehls gegen die Stadt geführt 
haben und es zu führen bereit ſind, 
wenn ſich die Gelegenheit bietet. Wir 
haben politiſirende Richter, politiſche 
Streber, Parteigänger und Demago— 
gen im Richterſtuhle, republikaniſcher 
und demokratiſcher Obſervanz. Ein 
jekt beſonders vielgenannter Herr hat 
ſich gradezu den Beinamen des demo— 
kratiſchen Hanecy erworber 

Aber nun hat ſich gezeigt, 
es iſt, die ungehörigen, demagogiſchen 
Einhaltsbefehle wieder umzuftoßen, 
wenn nur ein ernftlicher Verfuch dazu 
gemacht wird. E38 war in ben beiden 
borerwähnten Yahen nicht nöthig, an 
das Staatschergericht zu gehen oder 
fonft einen fchtwieriaen * langwieri⸗ 
gen Kampf zu führen. Es war nur 
nöthig, die Sache vor den nächſthö— 
hern Gerichtshof zu bringen. Der hat 
dann bei der Aufbebung der Befehle 
faſt eben ſo kurzen Prozeß gemacht, wie 
der Injunktionsrichter bei der Be— 
fehlerlaſſung gemacht hatte. Und da 
muß man erſtaunt fragen, warum man 
das, was man ietzt gethan hat, nicht 
ſchon längſt gethan hat? 

* * * 

Es iſt ſchier unglaublich, was Alles 
der Stadt ſchon durch Einhaltsbefehle 
verböten worden iſt. Während die Sei— 
tenwege gleich den Straßenfahrwegen 
der Stadt gehören, hat man der Stadt 
verboten, dieſe Seitenwege frei von 
Verkehrsſtörungen zu halten. Leute 
nit Obſtſtänden und allerhand andere 
Geſchäftsleute dürfen kraft richterlicher 
Einhaltsbefehle der Maſſe des Publi— 
kums den Weg verſperren und dem 
ſtädtiſchen Geſetz hohnſprechen. Aehn— 
lich mit den Straßen ſelbſt. Der be— 
rühmte „Neſtor“ unſerer Richterbank 
hat es fertig gebracht, der Stadt die 
Vermehrung von bverkehrſtörender 
Umzügen ſelbſt in den gedrängteſten 
Geſchäftsſtraßen zu verbieten, auf den 
„Grund“ hin, daß „die Straßen dem 
Bolte gehören“. Als ob die paar Hun- 
dert Leute, die Binter einer Mufil- 
bande ker durch die Straken narabi- 
ren wollen, dad Wolf bildeten! Der- 
felbe Richter war e3 aud,' der ber 


mie leicht 


Stadt verbot, einen — Ver⸗ 
trag abzuſchließen, durch den die Ver— 
brennung der Abfälle und damit die 
Beſeitigung einer geſundheitswidrigen 
„Nuiſance“ geſichert werden ſollte. Die 
Begründung war hier, daß die Stadt 
durch ſolchen Vertrag eine geſetzwidrige 
Schuld auf ſich lade. Die erſt in ſpä— 
teren Jahren fälligen Zahlungen wur— 
den als eine bereits beſtehende Schuld 
angeſehen, was genau ſo geſcheit und 
genau ſo dumm iſt, als wollte man 
ſagen, daß ein Geſchäftsmann heute 
8100,000 Schulden habe, weil er ſich 
verpflichtet hat, vierzig Jahre lang 
jährlich 32500 Miethe zu zahlen. Daß 
ein einjähriger Vertrag die Errichtung 
der „Garbage““Oefen nicht lohnte, die 
Verbietung des mehrjährigen Vertrags 
alſo die Verewigung des beſehenden 
Gemeinſchadens bedeutete, das machte 
der richterlichen Weisheit nichts aus. 
Ebenſo iſt der Stadt verboten worden, 
nöthige öffentliche Verbeſſerungen im 
Tagelohn von eigenen Arbeitern aus— 
führen zu laſſen, obgleich das billiger 
geweſen wäre als die Vergebung im 
Kontrakt, und die Arbeiten infolge des 
Befehls überhaupt nicht gemacht wer— 
den konnten. 

Und viele andere Dinge hat man 
verboten, und faſt immer hat man 
ſeitens der Behörden dieſen unverant— 
wortlichen richterlichen Eingriffen ſich 
widerſpruchslos unterworfen, hat ſich 
die Hände binden laſſen und hat ſich 
gefügt und ſich geduckt, ſtatt anzukäm— 
pfen dagegen. Hätte man angekämpft 
dagegen, wie es jetzt geſchehen iſt in 
den beſagten Hanecy-Fällen, ſo wür— 
den ſicherlich die höheren Gerichtshöfe 
ſchon längſt mit 
Injunttions⸗Bewilligung aufgeräumt 
haben. Die richterlichen Demagogen 
wären zur Ordnung gerufen worden 
und wären blamirt worden, wie jetzt 
Hanech blamirt iſt. Und es würde 
das ſchauderhafte Elend unſerer ſtäd— 
tiſchen Zuſtände doch wenigſtens in 
etwas gebeſſert worden ſein. 


ng Batentams su Peking. 
Ein in China erſcheinendes engli⸗ 
ſches Blatt veröffentlicht einen amü— 
ſanten Bericht über die Modalitäten, 
unter denen ſich die Regiſtrirung von 
Handelsſchutzmarken in China 
wärtig vollzieht. Dieſe 
wurde vor kurzem durch kaiſerlichen 
Erlaß regulirt, und zu dieſem Zwecke 
eine eigene Abtheilung im chineſiſchen 
Handelsamt, dem „Shangpu“ geſchaf— 
fen. Das Blatt theilt nun über den 
Leidensweg eines europäiſchen Kauf— 
manns nach deſſen 
folgendes mit: 


Nachdem es dem Berichterſtatter ge- 


lungen war, das in einem ungeheuren 


Areal von Pavillons und Höfen gele- 
mas | 


gene Handelsamt ausfindig zu 
chen, begab er jich dahin. E3 verging 
eine geraume Zeit, bi3 der Diener die 
Pforte vorfichtig öffnete, Die Karte des 


Kaufmanns entgegennahm und endi.. | 


zurüdfam, um den Einlaß Begehren: 
den nad) der Art des Gefchäfts zu be= 


fragen, das ihn hierhergeführt hate. | 


Kach endlofem Barlamentiren gelang 
e3 den Kaufmann und feinem Beglei- 
ter, ing Innere de3 Thores und duch 
;ahllofe Höfe auch ins Allerheiligite zu 
gelangen, mofelbjt 
ftrirung vorgenommen werden Tollte. 
E3 war dies ein von acht Säulen ge= 


tragener, faft ausfchließlih aus Fenz | 
der runder Papillon, del= | 
| bei 


ftern beitehen 
fen Thüren an zmei einander geaen- 
überliegenden Ceiten angeliweit qeöff- 
ret waren, ſodaß in dem Amtslokal 
ein gewaltiger Zugwind herrſchte. In 
der Mitte des großene Saales ſtand ein 
Tiſch, den vier Lehnſtühle umgaben. 
Der Kuli verſchwand und kehrte 
nach zehn Minuten mit einem Aſchen— 
becher und einer Schachtel japaniſche 
Zündhölzer zurück, die er auf 
Tiſch ſtellte. 
neuerdings, und es kam ein zweiter 
Mann ins Gemach, der einen Theetopf 
brachte und auf einen Seitentiſch 
ſtellte. Hernach kehrte der erſte Amts— 
diener wieder und goß aus dem Thee— 
topf Taſſen voll, die er vor die Gäſte 
hinſetzte. Nach weiteren zehn 
ten erſchien der „Regiſtrator“ 
ſonſt zur FR 
Funktionär und ließ Tich von d 
tenten deffen Biographie . mittheilen, 
was längere Zeit in —2 nahm. 
Dann wendete ſich das Geſpräch dem 
eigentlichen Zived des Bejuches 
Mittlerweile war der zweite Diener 


oder der 
berufene 
dem Pe— 


ſe mit Zigaretten gebracht. Nachden 
—— Funtktionär mehrere N ge⸗ 

aucht hatte, beſtätigte er dem Kauf— 
— der ſchon in bange Ei veifel ver= 
fallen war, ob er im richtigen Amte jei, 
daß dies thatfählih das neu ges 
ſchaffene — namt ſei, das, 
wie der Beamte ſagte, jeßt ſchon „alle 
Hände voll zu thun habe“. E2 feien 
fchon viele Regiitrirungsgefughe einge- 
laufen, aber zumeijt von japanischen 
und KHinefifhen Firmen; europätiche 
Anmeldungen wären in der Minder- 
zahl. Als der Kaufmann in das Re 
gifter Einfiht zu nehmen verlangte, 
theilte ihm der Beamte mit, daß ein 
folches noch nicht beiiche, auch Teien 
die Yormulare zur Auzfüllung durch 
die Beiverber noch nicht gedrudt. 

Der Begleiter des Kaufmanns lieh 
nunmehr gmei Schreiber fommen, die 
das Gefuh um Regiftrirung in falli- 
grapbifcher Schrift zu Papier brach— 
ten. Mittlerweile Hatte der im 
Amtslofale Herrfchende Zugwind an 
Kraft beträdhtlih zugenommen und 
eine japaniiche Schugmwand, die hinter 
die „amtirende” Gefelihatt am Mit- 
teltijche geitellt worden war, umgebla= 
fen und fogar den leichten Tifch umge- 
worfen. Dieſer dramatiſche Zwiſchen— 
fall wurde von dem unglücklichen Kauf— 
mann, der bereits mehrere Stunden 
in dem Amtsbavillon verbracht hat⸗ 
te, als ein Wink des Schickſals aufge— 
faßt, das hoffnungslofe Unternehmen 
borläufig aufzugeben. Der, Regiitra- 
ter händigte, nachtem es ihm, gelunaen 
war, dem Kaufınann noch eine Taſſe 
The⸗ und eine Zigarette aufzunöthi— 


der unfugmäßigen | 


ı Maren 


* | Jacht 
gegen⸗und der 


Regiſtrirung 


langte 
ı chen Iriumphdzuae in Mlerandrien aı, | 
| —* 


* 

pfangen wurde. 
gen | fie mit 
eigener Erzählung | 





| Mode und 


der Akt der Regi= | 


den | 
Hierauf entfernte er jich | 


‚iv — die Tertil —— 
deutung erlangt 
ſchem Betrieben 
bedeutend der Export enter 


ı in dem leßte " Jahren, 
dien, nach welchem für 1,012,527 ° 
| St. 


zu. | 


. yırr i N e Ah» fi 
mwieder erfchienen und hatte eine Büch- |" e ehr r ſich dort die me 


ſpinnerei und theilweiſe auch * Webe dt 


| Sterl,, 


' gendem 


gen, biefem ein 50 eng pebeudte Sei: 
ten umfaffendes „Reaulativ“ ein, mo= ' 
rin Die Ausdehnung des Siegel3 auf 
dem Gefuche ujm. auf das genauejte 
porgefchrieben wär, und lub ihn ein, 

zur „Fortſetzung“ der Amtshendlung 
in der nächften Woche mwieberzufommen 
und vor allem die Gebühr von 35 
Tael3 in Silber mitbringen. 


Einft und jetzt. 


Im Anſchluß an die Nachricht, die 
Kaiſerin Eugenie habe ſich nach Egyp— 
ten begeben, ſchreibt die „Neue Freie 


Preſſe“: Sechsunddreißig Jahre ſind 


es her, ſeitdem der Fuß Eugenie v. 
Montijos zum erſtenmal das Land der 
Pyramiden betrat. Es war im Jahre 


1869, als Eugenie, damals auf glanz— 


voller Höhe und doch an der Schwelle 
einer ſchickſalsreichen Wendung, Eghp— 


ten zur Einweihung des Suez-Kanales 


beſucht und dort an der Seite des 
Kaiſers Franz Joſeph und des Kron— 
prit izen von Preußen enthuſiaſtiſche 
9 ulbigur gen Fangen hat. mn der 

Pariſer Oppoſitionspreſſ e hieß es, Na— 
poleon Ill. habe bei engliſchen Banken 
en 10.000, 000 Francz 


ein Anleihen 
aufgenommen, um die Koften dieſer 
Darauf folgte ein 


Reife zu beitreiten. 
offiziöjes Dementi, daß die Roen der 
dteife nur 700,000 Francs betragen, 
und daß der Kaifer fie aus jeiner Zi⸗ 
villiſte beſtreiten würde. Aber in weit 
größerem Maßſtabe wurden die Vor— 
bereitungen für die Reiſe der Kaiſe— 
rin von jener Seite betrieben, welche 
Gaſtfreundſchaft üben ſollte. In Ve— 
nedig, wo die taijerliche Jacht zuerſ 
landete, fanden Illuminationen ſtatt. 
Eugenie wurde von der italieniſchen 
Königsfamilie begrüßt, und mehrere 
hundert Sänger brachten ihr auf dem 
Canale Grande eine Serenade dar. 
Sn Uhen wurde ihr eine noch) ſchmei— 
chelhaftere Ovation zutheil, indem Die 
Kammer die 2 eit ihres Aufenthaltes 
für ein griechiſches „Nationalfeſt“ er— 
klärte. * — Anſtalten 
traf die Türkei. Die Haupiſtraßer 
wurden gepflaſtert, neue Wege ‚eg 
leai, an beiden Küften des Bosporus 
in endlofen Reiten Truppen 
aufgeſtellt, eine ganze a var der 
der Kailerin — naefahren, 
Sultan lieh fir 
„Aigle“ bringen, um er ıgenie 
fommen zu heiben. Acht 
die Kaiferin in einem 


m 
em 


Inpr 


will⸗ 


IL 


förmli 
wo ſie von dem Vizekönig Ismael em— 
Bon hier aus fekte 
der Eifendahn die Reife nad 
Kairo fort. Bei der Eröffrungs 
paffirte ihr Schiff ala da3 er ſte 
Suez-Kanal. Unter dem Donner de 
Kanonen, unter den Klängen de 
Muſikkapellen me ſie mitt 
blumengefgmüdten Det ala 7 
reich Kaiferin — 


Sch 
in. 


sıınnatr 
ul as} 


or 
e 
der 


J 
£ 
srani 
zönheit durch die 
FE — 

Meeresſtraße 


Grinneruna & u 


rſten Egypten— 
erwähnt, daß ſie in dem 
Winter, dem letzten, 
den Tuilerien reſidirte, „Eau de Nil“ 
zur Modefarbe machte. Die damali— 
gen Modeblätter ſchildern ſie „als eine 
geniale Miſchung von Grau und 
Grün, mit un derfamem GSilherfcht: 
mer“, und meinen, | 


> 4 m am r 
| Farbe rufe die Vorſtellu ng „der Wo- 


aen des Nils bei Mondichein“ herbor. 
ihrer eriten Reife wird Eugenie, 
eine 7H;ährige, vom Leben-und 
Schickſal zerbrochene Greiſin, Egypten 
wiederfehen. 


vom 


Croßbritanniens —— von 
Tertil maſchincn. 
VBie bedeutend ſich auch di 
iduſtrie der Ver 


und Frankre ichs cn —* 


J doch no ch imme 


444 


hat, mi 
öthigen Mafchine 


tilmafoinen tft, erhellt daraus 


Minu— im letztenJahr 5,004,572 Pfur 


ling betrug (gegen 4 729 1,894 Bid. St. 


im®orjahre), aljo über 25 


vr 


t, 
a” | 
aIeT tabneh: ner w 


var erg 


Br citiſch 


Yaup 


TIertili aafhinen, bejonders 
— nen für Spinnereibetriebe, aus 
jet wurden — ein Beweis * 
chaniſche Garn⸗ 
nat Se 


Narn 
Dann rolgt Del 


rei entwidelt. Da tſchlan 
mit einem Export engliſcher Texkil 
ſchinen im Betrage von 062.722 
alfo fat 5 Mill. Dolle., da— 
rauf Frantreich i mit 540,410 Pfu ind 
Sie erling, mit 2 6,663 und 
die Ver. © 
Sterling. x ben 
zwar die Baummollindufirie im Iei 
ten Sahre iwieberum bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht, aber ihre Verſorgung 
mit maſchinellen Einrichtungen findet, 
ı der Zoll auf die enalifche F iſchi⸗ 
nen ein ſehr beträchtlicher iſt, ſtei⸗ 
Maße durch einheir e Ma— 
ſchinenfabriken ſtatt. 


Giſen und Stahl in Rußland. 


BD. 


Ber. 


on 


vr 


ii 


Die ruffiihe Eifeninduftrie befindet 
fih jchon jeit mehreren Jahren in ei- 
nem Krijenzuftand. Der oſtaſiatiſche 
Krieg und der Ausbruch der Revolution 
in Rußland haben jedoch die Lage noch 
verſchlimmert. Wie der „Breslauer 
Morgenztg.” aus Rußland geſchrieben 
wird, haben vie Greigniffe der lebten 
Zeit fomohl in Petersburg ala auch im 
ruſſiſch-polniſchen Induſtriebezirk die 
Preiſe derartig heruntergedrückt, daß 
dadurch die Unternehmungsluſt der 
Werke außerordentlich geſchwunden iſt. 
Dazu kommt noch, daß die ſeitherigen 
an und für ſich ſchon ungünſtigen Kre⸗ 
ditverhältniſſe ſich noch weiter ver— 
ſchlechtert haben. Zahlungseinſtellun⸗ 
gen und Verluſte aller Art infolge der 
ſtetig zurückgehenden Preiſe gehören zur 
Tagesordnung und im letzten Augen— 
blick iſt noch hinzugetreten. daß auf 


an Bord des; 


Tage ſpäter 


Een 
en auf dem 


die Königin der | 


| reife der Kaiferin ſei Tehtiektich noch 
folgenden | 
in welchem fie in | & 
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! hat. 
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ver 


| Clevela 
t. an ihn 
Unter ganz anderen — ndungen als 


den ruſſiſch⸗polniſchen Werken die Ar—⸗ 
beiter die Arbeit niedergelegt haben, 
indem ſie in Betrieb befindliche Maſchi— 
nen einſtellten, das Feuer unter 
Dampfkeſſeln beſeitigten und ſo jeden 
Betrieb verhinderten; Zerſtörungen 
ſind indeß nicht erfolgt. Die Preiſe 
in Ruſſiſch-Polen ſind ſchon auf 1,18 
Rubel für Bandeiſen und 1,08 Rubel 
für Stahleiſen, Grundpreis ab Werk 
zurückgegangen, ein Preis, der etwa 
dem Rohſchienenpreis entſpricht. 


Japaniſche Ranbzüge. 


Ueber Raubzüge nach den ruſſiſchen 
Fiſchſtationen und Robbenbrutplätzen, 
die von den Japanern im Mai und 
Juni vorigen Jahres unternorgmen 
worden iind, it früher ſchon berichtet 
werden. Set find die jabanifchen 
Schoner von Kamtichatfa und den 
Inſeln des Ochatstifchen Meeres mit 
Beute Ichwer beladen zurüdaetehrt. 

Wie der Dftafiatifche Lloyd berich- 
tet, haben vielfach heftige Kämpfe 
tattgefunden; einige Schiffe find aud 
bon den Auffen —— und- ein 
Theil der Bejagung geiüdiet worden; 
aber die meijten Hatten polauf Erfolg 
mit ihrem Feldzua gegen dad Eigen- 
thum der —— n Krone und lan— 
den jetzt ihre koſtba Frag Die gelle 
find Torgfättig verpact und nach Lon= 
don geſchickt wo Seit vielen Jah— 
ren und wahrich nlih auch für viele 
fommende Jahre werden in London 
nicht ſo viele Felle zum Verkauf ge— 
langen wie di iesmal, aber die Brut— 
plätze ſind von den. Raı ibſchi ffen zer— 
ſtört worden; die Folge iſt, daß auf 
lange Zeit hinaus Sealſkin zu den ſel— 
tenen Der 1 sehn: ‚en wird, die fehr 
fchwer zu erlangen find. Der Werth 
der Pelze und Felle, Die von den \japa= 
nern erbeutet wurden, beziffert 
etwa $1,500,000 
tHatfählide Schaden, ber 
plägen zugefügt wurde, bü 
viele Wiftonen belaufen. 
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hinterleate, während feine Einnahmen 
hinreichten, die —* 
ben beider zu beſtreite 
fliehti ihr die Gel fegenbeit nahm, 
ihm heimlich Leine Summen au ent= 
—— ſoll ſie offen Geld verlangt 
haben, und bei ſeiner Weigerung ihm 
heiße Suppe auf den Leib aejchüttet 
mit einem Süchenmeifer be= 
droht haben. 

Frau Lillian C. Daniels, 
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dorgens 2 Uhr 40 
Monaten und 2 


Er 


Min., im 
Tagen 
Beer» 


2 


—— 5 
n Neiden 
! Rat ( 
i u 


Die 
26. 


mer co 


& ‚dein Montroſe "Stiedb s Die 

Ir trau rernd R —* nen: 

Gart Siren, Bater; Emilie Strey, 2 
‚Hermann, Hiltie, Franz, Britder. 
funa Aräger, Sertha Hucbuer, 

Strey, Schweitern. 


9) 


nton 
Mutter. 
Tillie 


Todes-Anzeige. 
nmund Beltannten die traurige 
; mein geliedter Gatte und unjer 
Gharles Wolters 
7 Jadren jelig im Herrn ent- 
Si ? Beerdigung findet jtatt am 
5. Sebrxar, 2 Uhr Nachm. vom 
> Mn “grving Ave, nah, dem 
Die trauernden Hinter- 


Nach— 
Vater 


im Alter von 


So tie * 


"Augufta Wolters, Gattin. 
Martha, Charlie, Rcinoldt und Franf, 
Kinder. 


Geſtorben: Hermann Lewalter, 29 Emerſon 
Abe. Gatte bon satdarina Lewalter geb. 
Sauer, Bater don Frau Earolinz Neinhuber 
und Frau Anna Bales. Veerdigungs-Mezeige 
fnäter. 
— — — — — — — 


Leſet die Sonntagpoſt««. 


Tafche nahm | yon mei 


T 10 
often | aan; 
Srya I berzlicben 
Als er e 


. 
en 
“232% = 
an ER 
€ 73 


Zode3-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab umfere aeliebte Gattin, 
Mutter, Tochter und Schweſtet 

Agnes Heidendluth, geb. Lehmann, 
am 22. Februar, Morgens 4 Uhr, im Al 
ter don 20 Ibren feliga im Herrn ent» 
ihlafen ift. Die —— findet ſtatt 
am Samitag, den 25. Februar, Nachmit- 
tags 2 Dr, vom Trauerbaufe, Nr. 34 
Hlasfı Straße, nah dem Montrofe Got» 
tesader. Die trauerndenHinterbliebenen: 

fire Heidenbinth, Gatte. 

Irene Heidenbinth, Tochter. 

Sohn und Mary Lehmann, Eltern. 
ZJohn Lehmann, jr., Bruder, 


mdofr nebft Berwandten. 


Tode3-Amzeige 
Freunden und PBofannten die traurige Nach» 
richt, das uifer gelichter Gatte, Vater, Eohn 
und Bruder 
Heny W. Lich 
im Alter von 25 Jabren und 9 Monaten ges: 
des Rrogreiiide Council 
m. Beerdigung bom Trauer: 
Ö ivs., amt Sonntag, den 26. 
Nachmittags, mit KRutihen nad) 
Die ir: auernden Hi interblie benen: 


Bolt, 


Ghartie, Stto, Emil, Hattie, Walter, Dora 
u. ohn Kies, Seihmiiter. 


ter. 
id ibertina Lietz geb. 


Todes-Anzeige. 
ittdeutſche Gilde Schleswig— Holitein nr. 31. 
EURER Allen Nitgieder en Zur 
—— richt, daß unſer Bruder 
— Carl Walter 
2. Februar geſtorben iſt. 
Samſtae den 
2252 Jrbing 
) in ihrer 


Pla 


Na ach⸗ 


Sarl Meiiter. 
Fritz Logemann, Schreiber. 


Schwarz, 


Sude;- 


ar md 


⸗ TOUR 

Belc innten die tra 

iebte Gattin 
Marie Schnee 

m ſchwerem Leiden heute 


lafen iſt. 


a 
Nach⸗ 


urige 
meine gel— 


nach Fur 
im Seren 

fpäter. 
23 


Al bend ſanft 
entſch Beerdigungs-Anzeige 
ebruar 1905 

Sranf Schuee, 481 NRacine Ude. 


58 I Ihre alt, gelieb= 


N 


Sabre a 
9. tie * 
©. Good⸗ 

Fehru W, 
H am bu 


Geſtorben: ee Lachmaun, 45 


ımtaq, den 26. 

präzis, von 23 

{ Saltage Grove Ave., 

im ftia 

Garl — 60 Sabre alt, ges 
Varbara Ullmicher geb.Gedler, 

» Officer Ed. Ullmicher. 

Traue erhauſe, 252 55 Princeton 

tag, den 26. Februar, um 10 Uhr 

chen Sraceland. dirja 


„ Geitorben: 
ebte Hat > bi 


nad 


anfiagung. ° 
ih dem. Pocahontas Frauen⸗ 
ßermanig Frauen-Verein mei— 
ür die ſchönen Blumen 
ahlung des Sierbege des 
n Gattin 
Henriette —* 
dieſe Vereine jeder deutſchen 
da ſie übten Pflichten voll und 
ind. Rochmals meinen 


Ludwig Kuhn, Gatte. 


— — — 


Dankſasungs. 
Freunden und Belannten den herzlich⸗ 
int für die  reump! ie zheilnabm e und 
H Blumenſpenden beim Begräbniß 
es lieben Gatten 

Sohn Amer. 
n Gott alles verlieh bergelten. 

Aga ya Ulmer, Gattin. 
sat harina Huf finer, Barbara 


Kinder, 


Blumer, 


an ef agung. 
unten und Allen, 
* iß unſerer lieben Gat— 
Schtwiegermigtter tbeilgenommen 
be bewieien baben, unferen 


die bei 


Befe 


Auguſt Lois und Familie. 


Bol —X nor! Der beſte Tip. 
ine heit ere Sportgeſchichte. Von Arthur Zapp. 
Seiten. Preis 70 Gents u. 10c Porto, 

{ ELLING & KLAPPENBACH, 
shhandfung, 100—102 Tit Kandsiyh Str. 


idh: eim © 
lonfeſſionsloſer Friedhof von 


trovpolitan⸗H oh abnn für Sc zu 
: ent äbnihp I äge ji in diefent 
sn 10 Ic 





ex reichen. : 
[hör nen Fr 
ben.⸗Office: 

Ein dt⸗Ofſice 670 a 
Kit Maas, Selr. 
201i1,11* 


goAve. Te 


Jacob S 


Shica: 


wad, Fupt- 


Er ſler großer preis⸗ 


abgehalten dom 


Fritz Reuter Hive Nr. 12 


Ladies of the Maccabees, 

am, Sonnabeud, den 25. Februar 1905, Abends 

Ubr, in der Apollo Halle, 250—262 Blue 

1 Kve., nabe 12. Str. Saal Tidet3 im 

50 Gents $, Gallerie tidet3 25 Gents. Abn3. 

am a alle 75 Gents die Perion. Tramıy 

Koſtüme micht erlaubt. Das Komite. 
dife 





Raskenbail 


Groher Breis-Mastenball 

* beranftaltet dom z 

Coucordia Frauen⸗-Unterſt.Verein. 
Samſtag, den 25. Februar 1905, 

in NMandorfs Halle. North Abe, und Haälſted Str. 

ls Harmony Orcheſter. Tickets Be pro Per— 


An der Kaſſe 80c die Perſon. Anfang 8 


Ape 
ſon. 


m — — —— — — —— — — 


angen nochmals! Gro—⸗ 
taltet von dem auf 
N. 2, ii 

u Sarbarı Fremmel, geboren in Wal 
foe intpfalz, ın Geurg Schriters 2otal, 214 
Elvbourn Mve., am Samitag, den 25. nd Sonn⸗ 
tag, den 26. Februar. zonnta Frühſchop⸗ 
ven-, Matinee- und AbendKonzert. Es ladet er— 
ein ourn Ave. 


Ceorg Sqchuſter, 214 Eind 
ia 


COLISEUM. 

+ Wohlthätigfeit-Bazar 
53 prädtise Duden. —17 pifante Vifc-Attraf- 
tionen. — Jeden “bend, vom 25, Webruar bis 
5. März. (Ausgenommen Freitag.) — Matinees 
——— Fienitag, Tonneriag u. —— — 24fb, 1wæ* 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clart und Evanftun Ave. 


BE ser 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmitlag! 
EMIL GASCH. 


gebenit 


B. 
+ av 


Nur für Damen, 


Dr N. G. Naumondd monatliher Regulater 
bat hunderte £eforgte Frauen glüdlich gemadt. Kets 
ne Schmerzea. keine Gefahr, leine Abdal tung bon 
der Arbeit. Linderung in drei bi3 fünf Tagem. 
Hat nie Dikerfolg gehabt. Preis 82.00. Dame yur 
Pedienung. Su haben nur in der Office oder per 
Ro don der Dr. R. GE. Raymond Nemedy 
Go, 4 Di Upam: Etr, Zimmer ®, zweiter 
Floor. Gegenüber der Fair. Eiunden von Ib. 
Sonntag: 10-12 Borm. Wınz,1i2 


— N. WATRY& CO, 
99 Sf Raudolpy Str., 


Deutsche ker — 
Brillen uud Hugengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Gaxıeras und photser. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld > 120 Randolph Str, 


5 bis 6 un 
Gute eri 
eu verfaufen. Tel: Erntral oe 





HENRYC. 


‚ 


benppont, Shtcago, Secftan, den * ——— 1905. 


Offen Samitag Abend biS 10. 


Großer Borverkauf von 


Negendichten und 


Frühjahr⸗Ueberziehern 


512 


Solche gründliche Preisreduktionen zum Beginn der Saiſon mögen auf den erſten Blick un— 


glaublich erſcheinen, aber ſie werden ermöglicht durch unſeren Wunſch, ſchnell jeden 
räumen, der noch von vorigem Jahr vorhanden iſt. 
und neuen und tadellos aſſortirten Vorräthen, 
da dies unſer Steckenpferd iſt, ſo werdet Ihr leicht einſehen, daß heroiſche 
Verluſt unvermeidlich iſt, um mit allen alten Vorräthen ſo gründlich 


ßer ſofortiger 
hr gut. Ta 


als wir es thun, aber es bezahlt ſich auf die Dauer ſe 
ſich der Erſparniſſe, die dieſer große Verkauf bietet, noch lange erinnern. 

Negenmäntel ſind durchaus waſſerdicht durch das hochfeine Cravenette 
Frühjahr-Ueberzieher ſind ſchwarze und Orford Vicunas, 40 und 42 Zoll lang. 


63 ift thatſächlich keine 


a] 
wird noch) forte 
augenblicklich F Kl 
Kleidungsſtücke, 


Be 
Ter „Hub” 
Atterbury“⸗A 
ſind die feir 


einſte 


e Srühlahts Schuhe Fir Männer, 

bt viele neue und anziehende Sadıen für das Fruhjahr in 
ſie Euch an, es kann Euch nur zun 
tiefel für Männer, 10 bis 14 


nen, SRnaber n und M 


Spezielle O fferte — Hohe he 


dichte Sohlen und ——— 85 Bo 


84.50. Nur für 

Unſer großer 81. 95 Sch 

Ivhren, die außergewöhnlichen 
27 


on den beſien Fabrikanten, 


morgen. 


vö 


33.50 und — * verkauft werden —einige 
Paſſendes in Größe 
ein Damen- wie — Auswahl v 


ermann etwas 


!inzügen und Ueberziche 
ften fertigen Stleidungsftüde, ı 
auf ——— gemachte Arbeit, welche d 


welche wir früher zu 315.00, 


iſt der erſte im Feld mit einer 


v 


— — Schaut 
aſſerdichte 


Lokalbericht. 

Bom Grundeigeuthumsmarkt. 
Neues pr —* Bankgebände an Adams 
und Clark Straße. 

Bank 
Adams 
modernes 


ſches 
— 


National 

ecke von 

ein gro 
1 


er m. I, 


Die Commercial 


— IL x 
will an der Rordoit 
und Clark Str. 
Bankgebäude 
200 Q Quadı 


Je 34, 
edecken ſoll. 
Ede bat die 
d ſteht jetzt 
gen — der in der 
zenden Grundſtücke 
Nr. Moſes G. 
right - Nacıto e — und der 
— Rr. 201 und 208, Theilen 
des MeNeil Ya] Die Bant 
ſucht das Eigent hum unter langen 
Hachtverträgen zu erlangen. Sie will 
“ 18ſtöckiges Gebäude —— und 
vird annähernd 8118 jährlich 
Bactzins au zahle en haben 


Frau Carrie E&. Smith hat 
Grunditüd Nr. 1228 Michigan ne. 
für $80,276 eriworben. €3 mißt 5 7.34 
bei 171 Fuß und es in ein werthlo- 
B altes Hol? 

oſeph —** 
—— an 
Randolph und 
ches 100 bei ! 
885, 000 an efaı 
tient unmitteld 


iisiii iu 


DB 
k 
n 
k h 
( if 11 b 


in — —* 
Glari Str. an 


Nr. 195—199, 


iD} 


He 2 
welche 3 


aus 


bon 


e Dietes Eigentum 
er Haymarfet 
ı Bedeutung, da 

1t, a Raum für Die 
te zu ſchaf— 


Oliver B. Green hat an Freberid 

3 Uder Land verkauft, 

weiche an ber Südoſtecke von Montroſe 

und California Vpe. gelegen find. Der 
Kaufpreis beitrug 368, 740, 


ol3 Üloody Hat von Cars 

sie ein WUpartment = Ges 

iſon Ave., 82 Fuß nord» 

‚ mit 27 bei 134 dub 

unbfläche, und das Eigenthum in 
—5* — n Straße, 188 Fuß nördlic) 
Str., mit 51 bei 134 Fuß 

fläche, für $55,000 fäuflich er- 


A. Bach 35 
Y 7 ich 35.7 


ie 


OA HH 


nn oo mo 


+ 


rt 2 


= 


> 


59, 
und 
worben. 
Frau Katherine Bredomw, geb. Hen- 
rici, verm. Schäfer, hat ihre Häufer 
an der Ede von North und LaSalle 
pe. verfauft. Dad Edhaus und das 
anftoßenbe Haus mit zufammen 5515 
Fuß Front und 1153 Fuß Tiefe faufte 
Fred. Frelinghugfen. für $17,062. 
$17,062. —* — anſtoßende 
Grunbftüid, 9 tr. 634 LaSalle Ave., 
wurde zum P * ife von $18,188 für den 
Nac chlaß von William Broß erworben. 


— — —— — — 


Welche Nachtheile im Leben 
im Ringen um das tägliche Brot oder 
im Haushalte erleiden wicht fränfelnde 
Männer und Frauen! Die Welt hat 
feine Verwerthung für Invalide oder 
Krante, e3 ſollte daher Jedermanns 
Ziel ſein, vollkommen — zu ſein. 
Neun Zehntel aller Leiden ſind Blut— 
und Nervenleiden, und gerade dieſe 
können mit Puſh-kuro geheilt werden. 
Iſt in Apothelen oder von Dr. Puſheck, 


192 Wafbington Straße, Chicago, zu 
haben. an) 


* 


tr 


( 


das | 





| 
| 
J 
i 
| 
| 
| 
| 
—* 


| werden alle Vorbereitungen 
| werden, um ben Ball zu einer ber fröh- 


| Bote au am 


Trefft Eure 2 


feider a Fuc einen ® — für ſpäteren Gebrauch — egen — 
Eure Auswahl 


$18.00 und $20.00 verfauften, 


ene Frühjahrs-Ueberzieher, 


Auslage von neuen Frühjahr⸗Styles für 1905. 
nten wir für Chicago ſind, ſind ebenfalls zu Eurer Beſichtigung 
ſie ſind ſo 
doppelt ſo viel koſtet, als wir 


4 
Ru ge 


ı, Deren einzige 


welche eriltiren — 


Dritter und vierter Floor. 


! 
Sturm-© 
ots 


jetzt herabgeſe tzt auf 33.95; 


wird ‚bon uns zu 
Größen 


»sacon in bielen 


—7 Floor, Nordende. 


Bereinsfreif est. 


halt die Northme- 
oge 57,DM. B., in der 
Halle, 8109 Armitage oe,, 
ihrlichen Maztendball ab, auf 


sing‘ 


Morgen 
tern Lo 
A mitag ie 
ihren jü 
Iche 


yr 
i 
i 
Y, 


Wi 


N 


. 
It werben. Für gute leibliche Pflege 
und geiftige ——— hat das Ko— 
mite beſtens 3 geforat. Das Komite be- 
Frau Wohlers, Präſidentin, 
Frau ( — Sekretärin, und Frau 
Ihuna, Schatzmeiſterin. Ein 
gemütslicher Abend it denen aewip, 
welche ſich entichließen, an diejem 
Seite theilzunehmen. 
koſten im Vorverkauf 25 Cents, 
er Kaſſe 35 Cents. 

Die Damen— 
eins „Garfield“ 
Samſtag, 4. März, 
519 Larrabee Str., 
Preis-Maskenball und ladet hierzu 
ihre zahlreichen Freunde, und insbe— 
ſondere alle Narren und Närrinner 
mit — kräftigen „Gut Heil“ ein. 
Seitens der damit betrauten Damen 


sid 


{heilt 


fteht aus 
SIT 


an 


veranftaltet am 
in Heinens Halle, 
einen großen 


lichften 
zu geſtalten, 


Faſchingsfeſtlichkeiten der Sai— 
ſo daß jedem Theil— 


ſon 


nehmer an dem Mummenſchanz ſicher | 


geboten wird fich auf’3 

ifieen, Einig Geldpreiſe, 
ſowie über 50 andere werth * Preiſe 
kommen zur Vertheilung. 3; Ko: 
mite bejteht aus folgenden —— 
Vereins zpräſidentin Emilie Frank, 
Magdalena Meier, Eliſe Schwartz, 
Anna Dünſer, Lina Handtke, Minna 
Holzermer und Ida Bürger. 

Um ſein neuntes Stiftungsfeſt wür— 
dig zu begehen, veranſtaltet der Heſ— 
ſen-Darmſtädter Unter— 
ſtützungsverein am Sonntag, 
ben 5 5. März, Nachmittags, 

Saal der Giüpdfeite Turnhalle eine 
— — Unterhaltung, 
an welche ſich Abends ein flotter Ball 
anſchließen wird. Der Südſeite Män— 
nerchor, der Südſeite Liederkranz und 
die Südſeite Liedertafel haben ihre 
Mitwirkung zugeſagt, und die folgen— 
den Schwänke werden zur Aufführung 
durch Mitglieder des Vereins gelan— 
gen: „Der Ecenſteher Nante vor 
Gericht.“ „Der Bettel-Bua“ und 
die Poſſe mit Geſang „Zwei nette 
Jungen“. Jedem Theilnehmer wird 
verbürgt, daß er „en rechte Budel mit 
baam nemme“ kann, wenn er fich über 
haupt budlih laden fann, und fo 
dürften fich Hunderte einfinden, melche 
Luft am Leben haben. Eintrittäfar- 
ten foften an der Kaffe 25 Cents die 
Berjon. 


Gelegenheit 


Kurz und Neu. 


* Gelegentlich einer Schlägerei, zu 
der e3 aeitern Abend in der 63. Str., 
nahe Madifon Uve., auf einem Stra- 
benbahnwagen fam, hat der "Motor: 
führer John Trinen, welcher Frieden 
zu ftiften verfuchte, einen Hammerhied 
auf den Kopf befommen, der einen 
Schädelbruch verurſachte. Der Ver— 
letzte wurde nach ſeiner Wohnung, Nr. 
9547 Avbenue N, geſchafft. In Ber: 
bindung mit diefem Vorfall ſind zwei 
Verhaftungen erfolgt. 


als ob wir gerade 


Veränderung in der Mode dieſe Saiſon, u. alle Gr: * ſind in 
Sortiment vorhanden. Einige — * ,.00 ‚viele waren 
einige jelbit 825.00. 


I SSDOTIL 


$5.50 Stiefel jegt Herabg 


iſenden 
hic4h 


m mehrere werthvolle Preiſe ver⸗ 


Pfand leihern 
yo |] ind bier jeiner anaehlicher 
hochſt ſein, u ier ſeiner angeblichens 


Eintrittskarten 


Sektion des Turnver- 


getroffen 





iſt 


im großen | 


Rock 


zu 


Wir beginnen jede Saiſon mit ſo friſchen 


das Geſchäft eröffneten, und 
Handlung und gro— 
zu räumen, 
Leuten werden 


uſende von 


— Iſtem. 
Syſter n 


dieſem 


roſer s10. 00: | Anıng- | * — 


ſelbſt wenn Ihr 
Herbft- und Winters 
jest nur $10.C09, 


Anzüge m. Sofen 


Die frühen Wartien von 


918 bis 549 


Damen und Rinder 


eur u. 


r No thei 


Zoll hoch und 


n 


zef, Ahr 


uhverfauf madht noch immer veranügte Runden, und es wird fi) für Eu) ver=- 
MWertbe zu fehen. Alles was von den taı ! 
50: am Dollar geräumt. Fchube, 
find jchon geräumt, Oi. Findet jich beinahe für Je— 
der Bartien. Vergebt nicht, diefer ! 
n allen folange fie vorhalten, nur 81.95. 


. von Paaren Schuhe übrig 
die immer zu $3.00, 


Terfauf Ichliegt 


Vusrciger eingefangen. 


Sürge fpielt erfolgreich Detektiv. 


Setrozener & 


Bor einem Monat wurde HenryMil⸗ 
ler verhaftet, yeil er imBerdacht jtand, 
in den Schr —— von Martin 

Straub, Nr. 510 N. Aſhland Ave., 
eingebroc) en zu haben und die dort ge= 
ſtohlenen Sachen bei verſchiedenen 

f verſetzt zu haben. E 
das Haupt einer Diebesbande 
Spieß— 
geſellen wurden mit eingefangen. Mir 

—* den Anwalt Wilhelm Miller 

zu ſeinem Vertheidiger und ber wog ihn, 
Bürafchaft für ihn zu jtellen. Kaum 
war er aber frei, als er auch ſchon 
ſchleunigſt die Stadt verließ. Sein 
Anwalt machte ſich auf die Suche nach 
ihm, machte ausfindig, daß er ſich 
na: * Pittsburg gewandt ee ıtte und früi- 
ber Gijerdahner gewefen mar, und 
quartierte ſich dahe Se genannter 
Stadt in einem&ifs: 1bahnfrac Shthof ein, 
in der Erwartuna, da aß der Ausreißer 
ſich dort einfinden wür de. a vier 
Tagen erwies ſich ſeine Ber 

richtig. Der Gefucdte I 

Arme und wurde nad) 

mehr aefefjelt. Anwalt 

werden demnächlt wieder 


eintreffen. 
— — — — — 


Talfto 


VLIE 


ne 
te 
e 


Ene raie verloren? Kopfweh? 

Ordnu J — ch ein Salı von 
Turdod_ 100 » “Bitter mag Euch 
neren ın oder rau. difr 


— —— — 


Magen 
träger Leber. 
\ n 


rer 
inem 


außer 


nes Wilſe on aus Evanſton und 
kein Sohn Fred. waren gejtern bei 
MWoodftod auf der Hafenjaad. Dabei 
infolge eines unglüdliggen Zufalls 
der Vater von dem Sohne angefhoffen 
und Tchmerzhaft, aber zum Glüd nicht 
aefährliy verwundet worden. 

* Unter dem Verdacht, dur 
Thungen in feinen Berichten über 
faufe die Firma Carſon, Pirie, Scott 
& Co. um $150 beichtpindelt zu ha— 
ben, ilt der Handlunazaehilfe E. W. 
Welch aeitern verhaftet werden. Welch 
itt 22 Jahre alt und wohnt Nr. 3950 
Michigan ne, 


* Vor Kriminalrihter Garn wer- 
den die Eheleute Bhilipp und Eliie 
Burke prozeſſirt, unter der Anklage, 
im Septen mber vorigen Jahres im 
Haufe Rr. 532 W. Erie Str., den An 
breiv Larfon ermordet zu haben. Der 
Tal wird no heute den Gefchmorenen 
zur Berathung überwiefen werben. 


* Das frühere „North Shore Hotel“ 
am Deming Place, gegenüber dem 
Lincoln Barf, ift mit einem Koftenauf: 
wande von $30,000 zu einem Stranfen- 
baufe umgebaut worden und wurde 
heute, unter dem Namen „Columbus 
Hofpital“ als folches eröffnet. E3 
fteßt unter der Leitung des Nonnen- 
prden3 der Schmweitern vom „Heiligen 
Herzen“. 


James 


Fäl— 
Ver 


Ir 


- 
— 


17,75 Wafbington u. zuräd 17.75 


Dia Baltimore und Ohio Eiſenbahn. 
Tideis giltig für die Hinfabrt am 1., 2. n. 
3. März, jür die Rüdfehrt giltig bis zum $. 
März, welche bis zum 18. März bei Nadbe- 
zahlung von $1.00 verlängert werden kann. 
Schreibt Für Eircular, re 244 
Cierf-Str Kuss 


Sofortice 


—— aa angeblich einig; 
| als Stadt: | 
auf || 
dringende yorderung des Bürgermeiz | 
Blodis | 
Sohn Traeger, befannt= | 
lich nie vergeben, daß er es als Leichen= | 


| aufgeben. 
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| für die Du 





Des Mayors Born. 
it angeblih Kandidat Traeger 
zum Opfer gefollen. 


Die demotkratiſche Platform. 


Verſtadtlichung“. — Die demo— 
kratiſchen Vorwahlen heute Vachmittag 
im Gange. — Erbitterter Kampf gegen 
$:ed Blount in der 15. War). 


* 


Die Barteiführer find über den de- 


mofratijchen Kandidatenzettel, welchen | 


fie morgen der GStadtfonvention in der 
Nordfeite-Turnhale den 
da⸗ 
nach ſoll Fred W. Blocki 
J——— aufgeſtellt werden, 


ſters Harriſon. Dieſer hat es 


Mitbewerber, 


beſchauer zuließ, daß die Iroquois— 


— —— auch gegen ihn Anklagen 


erhob. Dunne ſoll Herrn Traeger 
wenn auch ungern, haben fallen laſfen. 
Einen V 


Vorwand bot ihm die Stel— 


tungnahme des deutſch-demokratiſchen 
Führung 


Unter 
Peter Reinberg 


Zentralausſchuſſes. 
von Ernſt Hummel, 

und Michael Zimmer haben zwanzig 
Abgeordnete des HKlubs Frank Wenter 
dem Vorſitzer des Dunne'ſchen W Wahl⸗ 
ausſchuſſes, mitgetheilt, der Klub hab 
ſich endailtin, mit Yweidrittelmehrheit, 
eniichloffen, Blodi für den Schatz— 
meilterpoften zu empfehlen. 
Iraeger wird aber den 
Als Stadtſch 


foll der früt here Leiter der Chicagoer 


Baſeball⸗Riege und gegenwärtige Bil— 
Anſon 
ernſten 


ViarhBallenbeftber Adrian ©. 
bon der 3meiten Ward feine 


Miibermerber haben. 
cn? 


Yırditorium heute Abend. 
erft hören, ix 


m ( 
I. Harla ni, 


Ber meifierfan didat, 
ihnfrag \e einn timmt, 


Sohn 
Bir: 
Straßen: 


velche Stellung Herr 
der republikaniſche 
zu ber. 


Doch 


Vocy 


Verſt adtlichung aller Straßenbahnen 
dert werden wird. 
lizei für ihr Ver 
unter Leftung 
Bürgermeiſters, 
demokr ati iche 


yalten bei Nusttänden, 


6 
werden: „Die 


belobt 
rchführung der Geſetze und 
den Schutz des Eigenthums. Die Maß— 
nahmen des demg kratiſchen Bürgermei— 
jters in neuerer 5 


I 


Planfe zu Sunften der perfönlicher 


Delegaten | 


Herr | 
Kampf nicht | 
yreiberfandingt | 


Die Bletform wird erit fertig nad | 
der repudltkanifchen Verfammluna im | 
Man will | 


) berlautet | 
; auf das Beftimmteite, daß die fofortige | 


der demokratiſchen Platform gefor- 
Ferner ſoll die Po- 


eines demokratiſchen 


Partei iſt und war ſtets 


Zeit beweiſen es.“ Die 
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-Stiücde Anzüge ſür Knab 
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f 
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w oollene, 
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e Auswahl von Größen 


Diefer große Kleider - Verkauf umfaßt den ganzen Vor 


ratp an 22.50 und $ 
der-Geſchäfts, 


25 


Unzügen eines ausfchliegl. Klei- 


welches den Wünfchen der fich modifch Klei- 


denden ſtets ed —* Die Qualität der Stoffe, 


— 
falt u un 


Gemacht aus hochfei 
— von fancy 
Stoffe und 


ren, 


fie zugejenitten wurden. 
beit Hand bejorat. Einfad- ı 


ie Serften ung derſe eben 
Geſchicklichkeit. 


udet werden, iſt die aller— 
zeugt von größter Sorg— 


einen ſchottiſchen Stoffen, in einer 


Tints, die niemals ihre Farbe verlie— 


Futterſto ir zuerft aründlich „Ihrunf“, ehe 


Die 


Schneiderarbeit durchweg 
ınd boppelbrüftige Yaconz, 


ind 


mittelſchwere und ſchwere Qualität. Ihr könnt dieſe An— 
züge für den 
den nächſten Winter noch brauchbar. 
52 Bol — —— Es 
— zu fein, und be: f 
In». 
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ö 


denkt, daß hr den | 
teil einer pofitiven 


7.50 u. $10 
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| Knaben = lleberzieher 
ganz wollenen, 


‚eine Räumung bon 
langen Gürtel-Rüden Weber- 


—— Een u. hib- 3 97 
3) 


lange NRöde, 
r, nhs 77 
nicht ausgetragen 


Knaben ‚in einer 
wei Gaifons 


en können. Größen 7 bis 14 Jahre — 


gejept f. Diefen Samiftag auf nur 3.95 


ed 





rreiheit erklärt fich für die „mit der |Ä 


Geſetz 
ößtmöglichen 


—— — von 
üg bereinbaren ar 
reiheit der Verſor 
Bürgermeilter Harrifon erklärt, daß 
die 
das beſtimmte Verſprech u. leiſten ſoll— 
ten, ſich mit dem Gehalt zu begnügen, 
und auf die zu Derzichen. 


Heute Nachmittag find bie demofra= 
tiihen Vorwahlen im Gange. 
DBetheiligung it nur in der 4., 5., 6.. 
16., 19., 29. und 30. Ward, fowie in 
amei Bezirken der 21. 
weil dert ein Kampf um die Gtadt- 
raihstandidaturen entbrannt ift, in der 
fetten Ward — ſich die 
„Clans“ Gahan und O'Connell. 

In der dreizehnten Ward tob 
gleicher Zeit der Streit zwiſchen 
Faltionen Fred Blount und Poſtme ei— 
ſier Coyne um die Beamten des Ward— 
klubs. W. J. Jackman iſt der Präſi— 
dentſchafts kandid dat der Gegner 
Bloun ts und Fri ank Shepard der ſei— 
ner du unde. Der C 
gebfich bei der ex -ften Wahl nicht gar 
ehrlich zu gegangen war. 


Kraftwagen gemiethet, um Anhär ger 
nach dem Stimmplatze —7 Francisco Abe. 
und Van Buren Str., zu bringen. — 

In der zwanzigſten Ward werden 
außer gegen Harry F. Harvey gegen 

Wabhlbeamte in der letzten repu— 
Vorwahl Anklagen des 
enſtopfens“ 

Stadtraͤthskandidaten 
Samuel Taylor, 


und Thos. A. 


inijchen 
„Stimmkaſt 
! Zn ſchen 
Baker fon erhoben. 
22 Cambell Narf, 
Scott, 97 Flournoh 
ſchuldigt, Jas. A. Dawns, welcher 
er letzten demokratiſchen Vorwahl ge 
ſtimmt hatte, geſtattet zu haben, b 
er Vorwahl zu ft: nmen, 
ud el auseinander 
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wird alt 9 heute Ubend punkt 

hr im Nuditer ur 
identen ufi 

Stühle auf 

a aufgeitellt; 

ident Ga 


ind mehrere 
er Bühne und in 
err Harlan wird 
ven Br auger dom Hamilion 
Club vorgeitelt werden. 
Jos. E. Otis, Präſident der 
ſtern Truſt and Savings Bank 
2832 Prairie Ave. —— i 
dtraths fa 


Der nokratiſcher Sta 
der zweiten Ward ter Felde. 
Harding jr. iſt der republ tan s 
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Kurz und Neu. 

* Im „Inſtitut für Sozialwiſſen⸗ 
ſchaft“, 203 Michigan Avbe., wird heute 
Nohmittag über die beſten Methoden 
zur Rettung von verwahrloiten Kinder 
durch die Jugendgerichte debattirt, 


‚ Nufäpber für Schuindfüg- 
tige und für alle Halsleidende. 


und 4 
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wird, am 
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00,900 norban= 
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bier Jahre, 
nſpruch nehm en 


fehlenden S300,: | 


täd idtiſchen Wahl⸗ | 


Erfältsngen 
Folgen. 


Eine berma —— oder falih 5 
mag chroniſe den | 
Lungenenizüns 
t Naſ en⸗ 


ir,» 


Alte 


Bro * itig, 

g, Schwindſucht, Heiſerkeit 
fatarrh, Oprenleiden oder Aida ber- 
Eine Erfältung tft auch der 
Anfang von Neu — Zahnſchmerz, 
Nierenleiden, — Hexen⸗ 
ſchuß, Hüf ftennero- Rheumatismus un 
bie etc derer Leiden. Gold-Bufb heilt 

jebe Erfältung und deren Folgen. — 
* 3 25c in Apotheten oder von Dr. 
14,24fb 


ſheck, 192 Wafbingten Str. 


Kurz und Rem, 

* Zum Beften bes auf feine alten 
Tage in Noth gerathenen Sängers und 
Schaufpielers Karl Gardner fand 
heute Nachmittag im Great Northern 
Iheater eine — beſuchte Benzfiz- 
Vorſtellung ſtatt. Gardner war ſeiner 
Zeit ein ſehr beliebter Darſteller von 
Seſangspartien, in denen kernhafte 
deutſche Bauernburſchen zu verkörpern 
waren. 
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wird. 
mit 
lem Geſchmack zuſammengeſtell [ 


ı festen, mit praf 


| General-Wu undazgt de3 Staates 


Nahns —— J 
Im Auditorium des Y. M. C. A. 
Gebäudes, 153 LaSalle Str., gen > 
Lehrer und Schüler von Karl R Ra 
ufit-Wfaderrie morgen Ydend eit 
Sonzert, welches punft 8 Uhr beginnen | 

Das reichhaltige Programm iſt 
großer Sachkenntniß und vie 
Di 
folgenden Ni ummern ſeien befonder 
— „Bud of Promiſe“ von 

er, für Piano " despsbänbia) mit 
und Marbdolinen- Beglei⸗ 

Damen Hedi wig 
Wueſt und Hedwig 


Me 
IS [drö3 = 


RUM 
das Zitheriolo | 
Lu 


und * 2 


die 
ymarz, lara 


fin vortrage⸗ mern; 


pr 
JWiu 


und das 

—* Miede- 

var 2 Bioloncelz | 
Zu Anfang des 


vr 


22 


t3 , 


k 
ner 
— 


Erftie Silje für Berichte, 

Am nähften Montag Abend um 8|, 
Uhr wird in der Mufithalle bes Fine 
Arts-Gebäudes eine Vorlefung gehal- | 
merden über die erfte Hilfe bei Vers | 
tiichen Darftellungen, | 
des | 


4 
ten 


ausgeführt vom Hofpital- Korps 
erſten Regiments. Dr. Nil a3 Senn, 
Illi⸗ 
noi3, und Dr. 9. W. Gentles werden 
die Uebungen leiten. Veranſtaltet iſt 
ſe Vorleſung von dem Zentral-Ko— 
mite der Woman’3 National Ambu=- 
!ance der American White Croß Firſt 
Ad Society. 


* Im PBoftgebäude unterzogen fich | 
geſtern schlreiche Werverber um frei ae= 
mordene Stellungen im Bunbssdienft 
der vorgefchrieberen Prüfung. 
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Londre 
vonortes 
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Nahm Scheidewaſſer. 


Frau UNatherine Foſter fand den erſehnten 
Co), 


Die 40jährigeWittwe Katherine Fo⸗ 
Nr. 61 — No ve., machte ge⸗ 

i S —— ihrem Da⸗ 

de. Sie ppurde von ihrer 

chfchule heimfehrenden 18- 
—— Catherine bewußtlos 
aufgefunden. Es 
— E. Peckardt, 
„geholt, die ſich 

—* ie Frau zu retten. 

ſoll * Foſter 


— 35 fol fie 

> Gift eritanden haben. Ein 

— * er fam angeblih dahinter 
ſch mie e3, ehe fie e3 ver- 


ormal ? 


jährige 


an 
im wi 


werthen konnte, 
!or zwei Jahren wurde Fraufrofter 
ihren Manne gefhieden, der an- 
ich bald Darauf Gelbjtmord be 
Geitdem ol Frau Foſter 
chwermüthig geweſen ſein. 
Die Leiche wurbe nach dem Beftat- 
j3gefhäft von W. A. Cunningham, 
MW. 63. Str., geichafft. 
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Mo 
Halited, 


Getreide-Inſpektor Peter 
tel wurde gefiern Ubend an der 
nahe Bar Buren Gtr,, bon 
ülten Stra 
berabgebrängt. Er 
häßliche 
Motel 


ßenbahnwagens 
kam zu Fall und hat eine 
Kopfwunde dapongetragen. 
tr. 441 W. 21. Str. 

* Richard Walſh, der ala Fahrftuhl- 
führer im Countyagebäube befchäftigt 
war, ijt den Folgen der Anftrenqun- 
denen er fich in treiter 
Nflichterfüllung unterzog, als vor me- 


i nigen Wochen in befagiem Gebäude 


Feuer ausfanı. Walfh wohnte Nr. 
1417 Wafhtenam Ape. 





— „Betty“. 
emple of Mufic. — „Are You a 


8% — ‚Blow for Blom“, 
8. — „Rarfifal“, 
— „A Mefjage from Mars", 
after. — „The Girl and the Bandit”. 
feite Turnhalle — Jeden Sonntag 
ahmittag Konzert von Bunge'3 Metropolitan 
Orcheſter. 
ienzi. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittag 
Gields Columbian Mufeum.—Samftags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Befucs- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


u a  — 
Die Naſe als Wächter. 


(VBon Julius Stinde, Berlin.) 


Bemerkt hatte man den ſtarken Gas— 
geruch ſchon lange Zeit vor der grauen— 
haften Exploſion in der Händelſtraße, 
allein er hatte niemand in dem Hauſe 
ſoweit beunruhigt, daß auch nur einer 
auf den Gedanken gekommen wäre, die 
Gasanſtalt zu benachrichtigen, die ſo— 
fort kundige Leute zum Nachſehen der 
Leitung ſchickt. Wie viel Unglück hätte 
hier in dieſem Falle durch rechtzeitige 
Maßnahmen verhütet werden können; 
es wären Menſchenleben erhalten ge— 
blieben und erheblicher Materialſcha— 
den vermieden! Aber was nützt der 
Hinweis auf das Geſchehene? Es iſt 
ſchon ſo oft gewarnt worden, daß man 
annehmen möchte, jedermann, der le— 
ſen kann und in einem Hauſe mit Gas— 
einrichtung wohnt, übe dem Leuchtgas 
gegenüber jede gebotene Vorſicht; allein 
wie es ſcheint umſonſt. 

Nichts wohl iſt leichter wahrnehm— 
bar, als der Geruch des Leuchtgaſes. 
Schon ſehr geringe Mengen verrathen 
ſich dem Geruchsſinn; es riecht ſo ei— 
genartig unangenehm, daß es mit an— 
deren Gerüchen nicht leicht verwechſelt 
werden kann. Dieſe durch keine Reini— 
gungsmittel entfernbare Eigenſchaft iſt 
nicht hoch genug anzuſchlagen; denn 
wäre Leuchtgas ohne jeden Geruch, 
ließe es ſich nicht von der gewöhnlichen 
Luft unmittelbar unterſcheiden, und es 
würde viel mehr Unheil mit ihm ange— 
richtet werden, als jetzt noch immer lei— 
der zu verzeichnen iſt, ſei es durch Ex— 
ploſion oder durch Vergiftung. 

Was übel riecht, iſt in den allermei— 
ſten Fällen vom Uebel; was den Ge— 
ruchsſinn des Menſchen abſtößt, das 
birgt irgend eine Gefahr für ihn. Die 
Naſe iſt gewiſſermaßen ſein Sicher— 
heitswächter. 

Wer aus reiner, friſcher Luft in ei— 
nen Raum mit verdorbener Luft tritt, 
ſchreckt unwillkürlich zurück und hat die 
Empfindung, daß Umkehren und Flie— 
hen das einzig Richtige wäre. Die Naſe 
hat ihn gewarnt. 

Unter verdorbenerLuft verſtehen wir 
im allgemeinen die luftgeſchloſſenen 
Räume, in denen ſich mehr Menſchen 
aufhalten, als der Luftwechſel geſtat— 
tet. Wird die Luft nicht genügend er— 
neuert, ſo beladet ſie ſich mit der aus— 
geathmeten Kohlenſäure, mit Waſſer— 
dunſt aus den Lungen, mit Hautaus— 
dünſtungen, mit den Zerſetzungspro— 
dukten des Stoffwechſels: Lebensab— 
fällen, die zur Förderung der Lebens— 
thätigkeit nicht geeignet ſind. Mit Aſche 
kann man keinen Ofen « heizen, mit 
Rauch kein Feuer unterhalten. 

Durch Menſchen und Thiere verdor— 
bene Luft riecht übel. Die chemiſch reine 
Kohlenſäure hat keinenGeruch, ſie packt 
ihr Opfer ohne Warnung, wie Brun— 
nenmacher oft genug erfahren haben, 
die ohne vorherige Prüfung in Brun— 
nenſchächte oder Gruben hinabſtiegen, 
worin ſich Kohlenſäure angeſammelt 
hatte. Läßt man in einen Brunnen ein 
brennendes Licht an geeigneter Vor— 
richtung hinunter, ſo zeigt dieſes an, 
ob der Menſch ihm folgen darf oder 
nicht. Bleibt es brennen, ſo iſt die Luft 
rein und der Menſch findet auch dort 
unten zum Athmen brauchbare Luft; 
erliſcht es dagegen, ſo muß auch der 
Menſch in dem Gaſe ſterben, das das 
Leben der Kerze erſtickt. 

Die ausgeathmete Kohlenſäure je— 
doch riecht nach den lebenden Organis— 
men, die ſie aushauchen. Pettenkofer 
beſchäftigte ſich mit den Beimiſchungen 
durchathmeter Luft unventilirter Räu— 
me und ſprach ſich dahin aus, daß ſie 
die Geſundheit des Menſchen inſofern 
ſchädigen, als ſie die Widerſtandsfä— 
higkeit gegen krankmachende Einflüſſe 
aller Art allmählich untergraben, ohne 
daß es ihm jedoch gelang, die ſchädi— 
genden Subſtanzen feſtzuſtellen. Er 
ſchloß von den Wirkungen auf die Ur— 
ſachen. 

Auch war ihm nicht entgangen, daß, 
ſobald die Menge dieſer chemiſch nicht 
genau ermittelten Subſtanzen eine ge— 
wiſſe Höhe erreicht hat, ſich ihr Einfluß 
auf die Menſchen bemerkbar macht und 
zwar ſchon, bevor noch der Kohlenſäu— 
regehalt der Luft bis zur Schädlichkeit 
angewachſen iſt. Es ſtellen ſich Beklom— 
menheit ein, Unluſt, verdrießliche 
Stimmung und Gereiztheit, zumal in 
Schulen gegen den Schluß der Stun— 
den. Es ſind dies keineswegs aus— 
ſchließlich Folgen geiſtiger Abſpan— 
nung, ſondern Wirkung einer körperli— 
chen Erſchlaffung, die die Leiſtungs— 
fähigkeit der Kinder nicht allein, ſon— 
dern auch die der Lehrer herabſetzt. Ein 
Hauptgewicht iſt daher bei Schulen auf 
hinreichenden Luftwechſel der Zimmer 
zu legen. Wer den Geruch der Luft 
überfüllter, ſchlecht ventilirter Schul— 
ſtuben kennt, der wird, ohne Chemiker, 
Phyſiolog oder Arzt zu ſein, nicht da— 
ran zweifeln, daß ſolche Luft alles an— 
dere iſt .... nur nicht geſund. 

Eine wohlberechtigte Frage: Wie 
kommt es, daß nicht alle Schulmeiſter 
und alle Kinder, die verurtheilt werden, 
ſolche Luft einzuathmen, ſchon längſt 
Revolution gemacht haben? 

Die Antwort darauf lautet: weil 
ihre Naſe ein ſo hochfeines Organ iſt. 

Die Antwort erſcheint quer, iſt aber 
durchaus recht. Je empfindlicher näm— 
lich ein Organ iſt, um ſo raſcher 
ſtumpft es gegen wiederholte gleiche 
Reizung ab. Ein Nerv, der auf einen 
geringen Reiz daburdh antwortet, daß 
er ihn dem Bemwußtjein mit Fräftiger 
Deutlichkeit übermittelt, ermübdet leicht. 
-Mie ungemein minzig das bischen 
Stoff ift, dad die Geruchänerven in 
lebhafteſte Thätigkeit verſetzt, das läßt 
fih aut am Mofjchus erläutern. 
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Ein Schubfaften, worin einmal Mo: 
Ihu3 bewahrt wurde, verliert deffen 
Geruch jelbjt nach Jahren nicht und 
bermag davon fogar auf andere hin= 
eingelegte Sachen zu übertragen. Wie 
wenig Mofchusfubftanz ift vorhanden 
und doch, wie lebhaft wird fie von den 
Geruchönerven verfpürt. Freilich nur 
bei dem erjten Aufriechen ganz unbes 
ftritten deutlich, dann fehwächer und 
Thmwächer, bis jelbft längeres, fräftige- 
res Ginziehen der Mofchusluft feinen 
Reiz mehr auslöft. Die Nerven find 
ermübdet und antworten erjt imieber, 
wenn fie dur) andere und gröbere 
Reize geweckt werben. 

Wir ſagen dann, die Naſe hat ſich 
an den Geruch gewöhnt. Es geht ihr 
nämlich ähnlich, wie dem Ohr des Mül— 
lers; der ſich an das Kloppern ſeiner 
Mühle gewöhnt, daß er es nicht mehr 
hört; wie den Gehörnerven des Groß— 
ſtädters, der ſich zur Verwunderung 
lieben Beſuches aus der ſtillen Pro— 
vinz nichts aus dem Straßenlärm 
macht, weil er ihn nicht mehr empfin— 
det. Ja, als ein Mann vom Lande 
ſeinen Berliner Vetter fragte, woher 
denn als die Schweine kämen, die von 
Morgen früh bis in die Nacht hinein 
geſchlachtet würden, und ob er das 
fortwährende Geſchrei aushalten 
könne, entgegnete dieſer erſtaunt, wo 
denn die Schweine wären, er höre 
nichts. So ſehr haite er fi) an das 
gellende Quietſchen der Straßenbahn 
gewöhnt, das die Räder in den vor ſei— 
ner Wohnung gelegten Gleiskurven 
hervorbrachten und das ſein land— 
wirthſchaftlicher Vetter für die Ster— 
begeſänge maſſenhaft gemetzter Bor— 
ſtenthiere hielt. 

Die leichte und raſche Ermüdung — 
Abſtumpfung — des Geruchsſinnes 
macht dem Menſchen das Leben er— 
träglich. Wirkte Riechendes ſtets mit 
gleichbleibender Anregung der Empfin— 
dung auf ihn ein, ſo würde er ſchon von 
dem geringſten Widrigen vertrieben 
werden, und ſeines Bleibens wäre nir— 
gends; überall ſchlüge ihn ein unzuſa— 
gender Geruch in die Flucht, wo in ge— 
ſchloſſenen Räumen Lebendiges beiein— 
ander iſt. Deshalb empören ſich we— 
der der Schullehrer noch die Schulkin— 
der über die ſchlechte Luft um das 
Ende der Stunden; ihre Naſe nimmt 
die allmählich zunehmende Verſchlech— 
terung der Luft, ihre Ladung mit üb— 
len Duftſtoffen nicht wahr. Wer jedoch 
vom Freien aus reiner, friſcher Luft 
in einen menſchenbeſetzten Raum tritt, 
der prallt zurück und dringt erſt nach 
kurzer Ueberwindung des erſten Ge— 
fühls ein, das ihn vor dem Verweilen 
in der Giftluft warnte. 

In den Kneipen läßt die Güte der 
Luft gar häufig zu wünſchen übrig. 
Architekten bauen wundervolle Außen— 
ſeiten, mit und ohne Phantaſie, je 
nach Beſtellung, aber mit der Venti— 
lation ſtehen ſie meiſt auf demſelben ge— 
ſpannten Fuße, wie mit der Akuſtik. 
Darum ſind manche hoch ſtilvolle 
Trinkaſyle inBezug auf dieLuft ebenſo 
ungünſtig für die Athmung, wie 
Prachttheater und Prachtkonzerthallen 
für Rede und Ton. Ob die vielen 
Streitigkeiten, womit ſo manche in 
ſanfteſter Urgemüthlichkeit begonnene 
Kneipſitzung endet, aus der Gereiztheit 
und Verſtimmung geboren wird, wo— 
ran nach Pettenkofer die Schädlichkei— 
ten durchathmeter Luft die Schuld 
tragen, oder ob der Alkohol mit Zu— 
thaten der eigentliche Sünder iſt, das 
bleibe dahingeſtellt. Soviel jedoch iſt 
gewiß, daß der Aufenthalt in ſchlecht— 
luftigen Kneipen ungeſund iſt. 

Luftfreunde beklagen ſich über den 
ſogenannten „Hecht“ in Wirthsſtuben, 
aber wenn abhelfender Weiſe Luft— 
klappen geöffnet werden, beklagen ſich 
rheumatiſch Veranlagte über Zug, und 
da es moraliſch iſt, nachzugeben, ſiegt 
der Schwächere, und die Klappen wer— 
den wieder geſchloſſen. Die Naſe muß 
ſich der Miſchung von durchathmeter 
Luft, Tabaksrauch, Schanktiſcharoma, 
Getränk- und Speiſedüften fügen. 
Ihre Warnung wird nicht berückſich— 
tigt, und die Folge davon iſt der recht 
ſehr ſchwere Kopf am nächſten Mor— 
gen nebſt den bekannten Begleiterſchei— 
nungen als da ſind: Unluſt zur Arbeit, 
üble Laune, Mißbehagen körperlicher 
und ſeeliſcher Art. 

Unbekömmliche Vergnügungslokale 
kann vermeiden, wer ihreUnzuträglich— 
keit an ſeinem Befinden verſpürt, 
ſchlimm daran iſt jedoch der, den die 
Verhältniſſe zwingen, ſich in Räumen 
aufzuhalten, denen es an reiner Luft 
gebricht. 

Es iſt wohl zu beachten, daß dasVer⸗ 
hältniß zwiſchen lebenden Weſen und 
ihrer Umgebung ſich durch vererbbare 
Anpaſſung ſo geſtaltet hat, daßSchäd— 
lichkeiten, vor ſich ſelber warnend, ei— 
nen Geruch verbreiten, den die Lebewe— 
ſen unangenehm empfinden. Weidevieh 
kennt den Geruch der ihm giftigen 
Kräuter und läßt ſie ſtehen, mancher 
Fleiſcheſſer frißt kein Aas, weil es 
den Fäulnißgiften erliegt, die andere 
ſeiner Art vertragen, Vögel vermeiden 
giftigen Samen, Fuchs und Wolf ge— 
hen nicht an den Köder der Falle, der 
nur im geringſten nach Menſchen riecht, 
das Wild flieht, wenn es den Jäger 
wittert. Wie fein der Geruch der Thiere 
ſein kann, wiſſen wir vom Hunde, 
und vom Eisbären erzählt Payer, daß 
er aus meilenweiter Entfernung nach 
einem Stückchen bratenden Specks her⸗ 
beitrabt. 

Auch der Geruch des Menſchen iſt 
ſcharf, wenn er geübt wird. Für ge— 
wöhnlich bleibt er unausgebildet und 
wird gemißhandelt. Man bedenke 
nur die vielerlei Beläſtigungen der Ge— 
ruchsſsnerven durch die Gerüche der ſo— 
genannten heutigenKulturzuſtände. Da 
werden nicht nur abgelegene Oertlich— 
keiten, ſondern ganze Straßen mit dem 
recht nutzloſen Karbol verſtänkert, 
viele Induſtrien ſorgen für Mißaro— 
ma mannigfachſter Abſtufung, und an 
Qualm und Rauch iſt Ueberfluß nicht 
nur in den großen Städten. Am be— 
dauerlichſten iſt jedoch die Duldſamkeit 
der Naſe gegen die Gerüche ungeſunder 
Wohnungen. 

Moder und Schimmel — wahre 
Feinde des Menſchen — künden ihre 


Abendvoſt 


Gegenwart durch den bekannten Mo— 
dergeruch an. Dieſe Pilze warnen da— 
durch vor dem Aufenthalt in Räumen, 
worin ſie ſich wohl fühlen und gedei⸗ 
hen. Dies ſind feuchte, dumpfe, ſchlecht 
gelüftete und belichtete Ruume. Tro— 
ckenheit, Licht und reine Luft ſind 
Freunde des Menſchen, Bedingungen 
zur Geſundheit; wo ſie fehlen, treiben 
die Krankheitserreger ihr Weſen. Es 
iſt feſtgeſtellt, daß die engliſche Krank— 
heit der Kinder (Rhachitis) eine Zu— 
nahme in den Monaten zeigt, in. denen 
die Rinder der ärmeren Bevölferung 
auf das Haus angemwiefen find und in 
luft= und lichtarme Stuben gepfercht 
merden, während die beitehende Kranf- 
heit im Sommer abnimmt. Dieſer 
Beobachtung liegen 72,716 Fälle aus 
Wien, Kiel und Chriftiania zugrunde, 
gewiß ein zur Annahme einer Gejeh- 
mäßigfeit ausreichendes_ ftatiftifches 
Material. 

Mären die Warnungen derlafe ein- 
dringlicher, Ließen fie jich nicht To leicht 
abmeifen, weil die Ermübung des Ge- 
tuchönerven der baldigen Gemöhnung 
an üble Gerüche Vorfchub leiftet, dann 
wäre das Mohnungselend unmdalidh, 
das noch vorfommt, das jedoch einft, 
wenn auch erjt nach langer Zeit ein 
Ende haben muß. 

Mo der Körper in fchlechter Woh- 
nung3luft jiech wird, da mird den 
Krankheitserregern Plat zur Entmwid- 
lung bereitet, da vermag der Organi3- 
mu3 fich nicht gegen fie zu mehren. So 
fegenzreih auch die Lungenheilſtätten 
fein mögen: Der Kampf gegen die Tus 
berfulofe muß in der Wohnung be= 
ginnen. Die Wohnungen müffen To 
beichaffen fein, daß felbit eine hoch- 
empfindliche Nafe nicht das Geringite 
an warnendem Geruch) wahrzunehmen 
bermag, denn baburch wird der Beweis 
geliefert, daß meder Faulendes nod) 
Moderndes noch die fie begünftigende 
Feuchtigkeit vorhanden find, dat Saus 
berfeit herrfht. Das bejte hygienische 
Mittel im Kampfe um das hohe Gut 
der Gefundheit ift eben die Weinlich- 
feit, die peinlichite Sauberfeit. 

Die Nafe ift in der That ein Wäch- 
ter. Wie aber das Auge fehen lernen, 
fo muß die Nafe riechen, d. h. auf eine 
geringe\lnreizung jchon acht geben, un= 
terfcheiden und beurtheilen lernen. 

Die lebte Gasfataftrophe wäre un- 
möglich gemwejer, wäre der Warnung 
der Naferzolge gegeben, te ijt aber nicht 
mefentlich von ähnlichen VBorfällen ver= 
fhieden, die da waren, und nicht von 
denen, die noch folgen werden. Der 
Mächter ift da, aber wer ließe fich et- 
mas von der Nafe befehlen? 
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Die deutihe Baummwolipinnerei. 


Die Bremer Baummollbörfe hat ein 
Verzeichnig der Baummollfpinnereien, 
der Spindelzahl und des Baummoll- 
berbrauchs der verfchiedenen europäi= 
Tchen Länder, mit welchen der Bremer 
Baummollhandel in engerer Gefchäfts- 
verbindung jteht, herausgegeben. Da= 
nach betrug die Zahl der Spindeln in 
Deutjchland 1887 insgefammt 5,054,- 
794, 1892 6,036,498, 1898 7,883,714 
und 1905 8,832,016. Die Zahl der 
Baummollfpindeln hat alfo in den leß- 
ten achtzehn Jahren um rund 75 Proz. 
zugenommen. Was jpeziel! die Pro- 
binzen Rheinland und Weitfalen an- 
aeht, fo hatte die Aheinpropinz 1887 
435,802 und 1905 1,051,362 Baum 
mollfpindeln. Ganz folojjal ijt die 
Zunahme der Baummollfpindeln in 
Meitfalen, die feit 1837 von 285,825 
auf 1,172,222 ftieg. Die beiden Pro- 
pinzen haben alfo zujammen 2,223,- 
584 Baummollfpindeln und jtehen da— 
mit an der Spibe aller Tertilbezirte 
Deutfchlands. Das gleiche gilt aud) 
von ibrem Verbrauh an Rohbaum- 
wolle. Von deutjchen Tertilbezirken 
folgt zunächit das Königreih Sachſen, 
dejlen Spindelzahl jeit 1887 von ]1,= 
001,569 auf 1,949,313 ftieg, mobon 
628,025 VBigogne-Spindeln maren. 
Meiter folgt Banern mit jet 1,578,- 
084 Spindeln, Elfaß mit 1,511,586 
Spindeln, Württemberg mit 706,585 
Spindeln, Baden mit 468,784 Spin— 
deln. Dann fommen mwieder preußis- 
fche Provinzen, und zwar Hannover 
mit 211,740 Spindeln und Schlefien 
mit 109,320 Spindeln. Alle übrigen 
beutfchen Tertilgebiete haben unter 
50,000 Spindeln. 
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Zourifien-Shlafwagen nadı Gali« 
fornien. 


Chicago, Milwanfee & St. Paui-Bahı. 


Fahren ab vom Union-Depot, Chi- 
cago, 10:25 Nachm. täglich nach Cali— 
fornia; Schlafwagen-Rate nur $7. 

Perfönlih geleitete Gefellfchaften 
jeden Dienftag und Donneritag. 

Tidet3 nur $33 don Chicago nad 
der Pacific-Rüjte, täglich während der 
Monate März und April. 

Sicher: Eure Pläße frühzeitig. — 
TIidet3 und Auskunft 95 Adams Str. 
Phone Harrifon 3843, Automatic 1511. 
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Zelst Die „Bonntagpoftee, 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen ‘unter diejer Rubril i Cent da3 Wort.) 
Perlangt: Bäder, dritte Hand an Brot 
Gates. 277 Sheffield, Ede Garfield Abe. 





und 


Verlangt: Brot- und Cakes-Bäcker ſofort. 406 
Sarrabee Straße, 2. Flat, hinten. Charley Schmitt. 


Verlangt: Helfer im Bäder-Shop. 40 Xincoln 
Avenue. 
Rerlangt: Ein Porter, der auh am Tiih auf: 
warten fann. 142 Oft North Avenue, 
Verlangt: Borter für Saloon, muß Empfehlungen 
haben. 293 Weit 12. Straße. 
Verlangt: Saloon:Porter, der Bartenden und am 
Tiich aufwarten fann, muß flint fein und fließend 
englijch iprechen können. 2 Weit Randolph Str. 
Verlangt: Ein Mann zur Hilfe in Gärtnerei. 
1651 Nord Glart Straße. fria 


Berlangt: Erfter Klaffe Spezial Order Coat Trim: 
mer. Guter Lohn für den richtigen Mann; \ eben: 
falls erfter Slafie „DOffceutter- an Hoſen. 

Fred Kauffmann’ csop, 2 MW. Jadjon Blod. 

Südmeftede Canal Etr., 7. Floor. frfa 


Verlangt: Ein guter Konditor und- Gafesbäder. 
Lohn $15 per Woche. Leichte Nachtarbeit und beitän- 
diger Plak für den rihtigen Mann. Wdr.: €. 
361 Abendboft. 
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Beriangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein Junge, der Luſt hat, die Bäderei 
zu erlernen. 169 Milwaukee Avenue. 


Berlangt: Junger Mann für Küchen: und Haus: 
arbeit. Vorzufprehen: 105 Wells Etrahe. 


Berlangt: Ein: Junge von 15—16 Jahren zum 
beifen in Wirtbichaft. Br Nord Franklin Straße. 


Verlangt: Ein fleikiger, reinlicher junger Mann, 
der Salvonarbeit umd Lunchafichneiden berfteht. 
Lohn 88. Adr.: €, 348 Abenpp tt. 


Verlangt: Gin Schneider an Shop Röden. 
Haddon Avenue, 2. Floor. 
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Verlangt: Grocery:Clert. 653 Nord Maplewood 


Avenue. 
Verlangt: Aunger Mann für allgemeine Xrbeit, 
muß Pferd bejorgen. 161 Wells Straße, Store. 
Berlangt: Gin ftarfer junger Mann, auf Pferde 
aufzupafier und im Haus behilflich zu fein. 493 W. 
Chicago Avenue. Bäcderei. 





Verlangt; Junge mit etwas Erfahrung an Cakes, 
> die Woche und Board, Nachtarbeit 45 Milwau— 
fee Udenue. 


Berlangt: Porter. Gute Heim und $12 den Mo: 
nat für etiwa S50sjährigen Mann. 195 Sa Galle 
Strafe, Zimmer 22. 


Verlangt: Barkeeper, ledig, muß auch etwaS Por: 
terarbeit verrichten. Südfeite-Turnhalle, 3143 State 
Straße. 

Nerlangt: Strebfamer junger Mann, um Pferde 
zu beforgen und jih im Haufe nüßlich zu machen: 
tanın sich schnell empor arbeiten. Anfang $ mit 
Koft und Logis. 440 Webfter Ave. Päderei. 


Verlangt: Gin junger Bäder-Helfer, der etwas 
von Bäckerei verfteht. $4 Lohn, und wenn qut, etiwa3 
mehr und Board. Julius Bruder, Peru, SI. 
momifr 





Verlangt: Tüchtige Agenten. W. Spedt, T4 
Clybourn Ave., Buchſtore. dofrjamodi 
Verlangt: Agenten und Ausleger für den groß- 
artigen Roman über den Rufitich-Napanifchen Krieg. 
Das PBeite was je da war. Yür Chicago und aus: 
mwärts. Beite Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 
2076, 1m 


Nerlangt: KRolleftoren und Agenten finden dan: 
ernde Stellung. Guter Nebenverdienit für Verfiche: 
rung5s-Agenten. Borzujprehen Vormittags in 193 
Eid Clart Str., Zimmer 21. 20feb, Io 


Stellungen juhen: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 





eingewanderte Anftreicher 


Geiuht: Zwei friich 
S vorzujprehen: 9 Zomn 


mwünjchen Stelle. Selbit 
Court. Michael Lafleur. 


Geſucht: Friih eingewanderter deutjcher Kellner, 
198 Jahre, juht Stellung im Saloon oder Reftau= 
rant; jpricht deutſch, polniſch und böhmiſch. Adr.: 
Joſef Hruza, Linden Ave., Hawthorne, Ill. Gene— 
ral Delivery. frſaſomo 


Geſucht: Koch, 33 Jahre alt, über 18 Jahre ge— 
weſener Herrſchaftskoch in Oberungarn, ſpricht un— 
gariſch, ſlowakiſch und etwas deutſch, 6 Monate im 
Lande, bittet um irgend ähnliche Beſchäftigung; 
ſcheut keine Arbeit. Bitte zu ſchreiben. Stefan Ri— 
zony, 952 Nord Clark Straße. 

Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 
Stelle als Saloonporter. Adr.: Weber, 274 State 
Straße, Saloon. 

Geſucht: Pin 
verheiratbet, juche 
985 Abendpoft. 


nüchtern, 
Ae.: B. 


fleißig, 


Stelle. 


HD Jahre alt, 
irgendivelche 


Geſucht: Junger Bäcker ſucht Arbeit in PWäderei. 
Adr.: P. 981 Abendpoit. 


Gefuht: Nunger deutiher Mann fucht Hausarbeit, 
auch mit Pferden umaehen. 238 Elybourn 
Avenue, im Saloon. 


Sefuht: PBartender, volltommen zuverläfiig und 
tühtig, feine Arbeit jcheuend, jucht beftändige Stel- 
lung. 2eite Empfehlungen. Zu erfragen: 882 Nord 
Halited Straße. iaio 


Geſucht: Lunchmann, kaun auch Bartenden, ſucht 
Stellung; ſcheut keine Arbeit. Adr.: H. 431 Abdpoſt. 

Geſucht: Junger Butcher (2), mit Erfahrung im 
Store und Wurſtmachen, ſpricht deutſch, engliſch und 
böhmiſch, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: P. 962 Abdpoſt. 

Geſucht: Geſunder Carpenter fucht Stelle. 713 
Weſt 22. Straße. 


Geſucht: Starker junger Mann ſucht Arbeit ſo— 
fort. Schmis, WI Sit 2. Etr. 

Gejuht: Dritte Hand Brotbäder juht Arbeit.— 
6566 Nord Panlina Str., Bajenent. 
Geſucht: Junger Butcher bittet um ſtetigen Platz 
im Store behilflich zu fein; ſpricht engliſch. 9725 
Avenue N, South Chicago. 


Geſucht: Junger Deutſcher, im Engliſchen noch 
nicht recht bewandert, aber vorzüglicher Rechner und 
Korreſpondent, ſucht bis zur Erlernung der Sprache 
Beſchäftigung in irgendwelchen ſchriftlichen Arbeiten, 
wenn auch mit kleinem Gehalt. Adr.: P. 983 
Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann 
Maſchiniſt oder Ingenieur in 
gleichen, am liebſten auf dem 
123 Abendpoſt. 


wünſcht Stellung als 
Brauerei oder der— 


Lande, Adr.: U. 


= Sejuht: Junger Mann von 28 Nahren, 4 Wochen 
im Lande, juht Stellung als Porter. Adr.: MM. 
122 Abendpoft. 


Sejuht: Luncdhmann, der fochen und aufwarten 
kann, jucht ftetigen Platz; icheut feine Arbeit; hat 
Empfehlungen. Adr.: E. 3055 Abendpoſt. 

Arbeit 


Str. 





Gefucht: Deutiher Anftreicher juht ftetige 
oder in privat. KNojef Annau, 311 Sedgwid 
Sejuht: Mann, erfter Klaife, fuht Stelle al 
PAlumen: oder PBaumgärtner in privat oder Hans 
delsgärtnerei. %. Dofupil, 173 Weit 16. Straße, 


 Gefucht: Starker junger Mann, 18 Jahre alt, 
friih eingewandert, deutich, fucht Stelle, um Die 
Päderei zu erlernen. 115 Wet 9. Str. 


__Gejucht: Deutjher Tapezierer jucht Arbeit. Biß, 
278 Nord May Straße. 


Gejucht: Ziwer deutsche Männer (27) fuchen irgend 
eine Beihäftigung, Hausarbeit oder auf der Farm; 
können auch mit Pferden umgehen. 3. Feige, 4141 
Wentworthb Avenue. 


‚ Geiudt: Nunge juht Stelle in Väderei, hat jchon 
in Bäderer gearbeitet an Cales und Brot. 82 
Elybourn Avenue. 

Geſucht: Stellung als Bartender und Porter.— 
Referenzen. M., 130 Willow Str. mifr 
_Gefuht: Erſter Klafje 3. Hand an Brot und 
Gates fjucht ftetigen Plag. O. T. 421 Ubendpoft. 
dofrfa 


Gejuht: Junger Feuermann, M Nabre, ift aud 
Schmied, juht Stelle. 10% Eüd Uaflcy Xoe. 

dofria 

Gefuht: Nunger Mann, gut vertraut mit Kontor: 

arbeit, etwas Grfahrung in Tabak, jucht Stellung 

in gleißer Brande. Ade.: 9. B., 37 S. Market 

Str. 21/6, 10% 


So. 


Gefuht: Guter Päder till die Cafebäderei er: 
lernen. Adr. U. 179 Ubendpoit. dındofr 


ee ——— — —— — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 

Verlangt: Majhinenmädcen und Sleidermacherin: 
nen an Stirts. 158—160 Gault Court, nabe Oft 
Divijion Straße. 

Perlangt: Junges erfahrenes Mädchen für Bäder: 
laden. 9. 9. Kobljaat & Co., 21 State Straße. 


erlangt: DVaifters und Knöpfe Nähterinnen an 
Damen=Jadets. 757 Nord Aihland Ave. 
Verlangt; Maſchinenmädchen an Weſten. 285 W. 
Superior Straße, Top Floor. Gardner, 
Verlangt: Tajchenmacher und Näbte-Näherinnen 
an Hojen. 29 Roje Str., nahe Chicago Ave. frſa 
Verlangt: Mädchen für Fabrif, müjjen enaliich 
fprehen; ftetige Arbeit und guter Yobhn. Zu erfras 
gen die ganze mäcte Wocde. 195 Ya Sale Str., 
Zimmer 12. 


Verlangt: 10 Mädchen zum Tajhenmagen. 94) 
Girard Str., nahe Elybourn Place, binten, dofr 


dofr 
Shane: Kleine Mädchen, für Futter zu nähen 
an Maihinen. 2 W. Divijion Str. doirja 
Verlangt: Gute Näherinnen an ESkirt3. Beſtän— 
dige Arbeit für gute Hände. Amner & Wohl, 254 
Market Str., 8. Floor. 23feb—im;,* 


Verlangt: Maihinen: und Handmädden an We: 
fien. 847 Dafdale Upe., nahe Berry Str. midofr 


Verlangt: Hand:Mädhen an Damen:Fadet3, 
EIN. Lincoln Str., 3. Floor. 


Verlangt: 2 Tafhenmäpdhen an Hoien, Dampf: 
fraft. 112 Mohamt Str. midofrjajo 


Verlangt: Gute Weberinnen. €. 2. Manjure Eo., 
74 Michigan Une. 207b,1m 

Handarbeit. 
Deutihes Mädchen 
488 Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; gute Heimath. 3347 Prairie nu i 
ofrja 


Perlangt: Köhinnen, HausarbeitSmäddhen und ein: 
eiwanderte Mädchen. Herrihaften können die beite 
ilfe für häusliche Arbeit befommen. 3155 Indiana 
We. Tel. 683 Douglas. 21fb,im 


W. Weller, das einzigfte, größte deutſch-amerika⸗ 
niſche BVermittelungs-Inititut, befindet ji 586 

Clark Etr. Eonntags offen. Gute Pläge und gufe 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushpälterinnen ims 
wer an Hand. Tel.: orn 5 Hjan* 


für allgemeine 


Berlangt: 
dofr 


Hausarbeit. 


24, Februar 1 


en 


— 


he 
D * — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
418 Genter Straße. 1 ’ & 


Verlangt: Mädchen für Leichte uSarbeit. 
Eouthport Avenue. ' Bun 


881 


BVerlangt: Gute deutichsjüdiiche Köchin für Din- 
ner Reftaurant. Ubends und Sonntag frei. 282 
Franklin nahe Van Buren Str. 


Verlangt: Gute Haushälterin für Wittwer mit 
Baby; eine ältere Perfon, welche ein Heim twiünfcht, 
muß deutih fein. Zu erfragen für 3 Tage. 732 W. 
21. Straße, 2. Flat. 


Verlangt: Eine Waihfrau. 


I Velden Avenue. 

frja 
ig Eine Köchin für Reſtaurant. 650 Nord 
Straße, Baſement. 


Verlangt: 


Halſted 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim; kann zuhauſe ſchlafen. 790 Racine Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen bei allgemeiner Haus: 
arbeit mitzuhelfen. 155 Votomac Abe., 3. Fliat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zu erfragen: 1999 Kenmore Avenue. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 1721 Wrightivood Ave., Top- Flat. Fyrant. 

Verlangt: Cine gute, reinliche, nette Frau zum 
Geſchirrwaſchen und jchruppen. Smwanion’s Candy 
Store, 92 State Straße. 
Verlangt: Aeltere Frau als Hausbälterin bei eis 
nem alten Maun; gutıs Heim. 131 W. 21. Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; guter Tohn. 1856 Relmont Ave. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für ein Kind auf: 
zupaflen und im Haufe zu helfen. 209 Dayton Str., 
1. Flat. 

ee enge 
s Verlangt: Mädhen für allgemeine Hauarbeit. 
Zu erfragen: 3210 Malven Str., Sheridan Barf, 
oder telephonirt Yale Riem 82, ft ſa 


Verlangt: Mädchen. 3 in der Familie. Waſchen 
und bügeln. 83.50 die Woche. 1714 Rokeby Str., 
2. Flat. frſa 
———— ———— 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für aewöhnliche 
Hausarbeit, ohne Wäiche, muß einfaches kochen ver- 
ftehen; guter Yohn. 4507 Michigan Ave, Flat 1. 
fria 
Verlangt: Nunges Mädchen, um bei der Haus: 
arbeit behilflich zu fein und das Baby zu beaufjich- 
tigen. Zwei in der Familie. Worzuiprehen morgen 
bei Mıs. 2. 9. Sawin, 329 Malden Str. 


Verlangt: Wajchirau, um die Wälche einer Dame 
zu Übernehmen, nabe Wells und Lincoln Ape.— 
Adr.: E. 333 Abendpoft. fria 
Verlangt: Mädchen, um ein Kind zu beauffichti- 
gen. Posner, 1834 Nord Halited Straße. 

‚ Verlangt: Fine gebildete deutiche oder franzdii- 
Ihe Gouvernante. Muß erfabren jein und die be- 
ften Empfehlungen haben. Zu erfragen: 3415 Mi: 
higan Avenue. 
erlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. G701l Süd Halited Straps. frra 
Verlangt: Gine qaute einfache Köchin, muh jau- 
ber jein: $5 die Woge, Empfehlungen. 4957 Bin— 
cennes Ave. Haus. 





Verlangt; Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit, keine Waͤſche. 1346 Oakdale Ave., 1. Flat. 


Lohn 


100 Mädchen für Hausarbeit. 
586 N. Clark Straße. 


Verlangt: 
t, 85, 86. 


„ Verlangt: 
Clark Straße. 


Deutiches Kindermädchen. 1474 Nord 


Geſucht: Eine erſter Klaſſe Reſtaurant-Köchin. — 
Ihe Winona Reftaurant, 2283 Evanfton Ave, Ede 
Winona Ave. dofr 
Verlangt: 
Muß zu Hauſe ſchlafen. Beiman, Ecke Oakley und 
dofrſa 


Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 


Potomac Ave. 
Verlangt: Eine jüngere Haushälterin ohne An— 
in eine Arbeiterfamilie von 5 Erwachſenen. 


bang, jr 
d%. Siegrift, 1412 Yowe Ave., Chicago Heigbts, I. 
dofr 


Qerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa: 


milie. 362 Mohawt Str., 2. Flat. dfr 


Stellungen fuchen: Sranen und Mädchen. 
(Anzeigen unter disfer Nubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Gejucht: Deutihes Mädchen 


( fugt Stelle für all: 
Hausarbeit. 150 j S 


Biſſell 3. Flat, 


gemeine 
hinten. 


Geſucht: Deutihe Frau, Wiener Köchin, 
fuht Stelle im Reitaurant Saloon. Ih. 
Wurm, 506 Weft 19. Straße. 
Gejuht: Frau wünjht Wäjche ins Haus zu neh: 
men. 2781 Glaremonst Wve., Ede Ainsiey, oben, 
binten. 

Seiuht: Mädchen juht Stelle 
Hausarbeit. 116 Weit 18. Straße. 


Str., 


gute 
oder 


für gemöhnliche 


Gejugt: Gin deutſches Mädchen, friſch eingewan— 
dert, ſucht allgemeine Hausarbeit. 355 Fifth Ave. 
Geſucht; Eine ältere Frau ſucht Platßz als Haus 
hälterin bei einem Herrn. D 


Straße, hinten. 


Bender, 670 Noble 


Geſucht: Frau ſucht Tagarbeit. W3 Center Str., 
Hinterhaus, oben. 
Geſucht: Zwei gute anſtändige deutſche Mädchen 
ſuchen Stellung für Hausarbeit. Lieben auch Kin— 
der. Selbſt vorzuſprechen. — Eine gute ſaubere Wä— 
ſcherin ſucht Wäſche für Montags und Dienſtags. 
Vorzuſprechen bei Mrs. Fiſcher, 1443 Burling Str., 
unten. 
Geſucht: Haushälterin wünſcht Mlak bei bejierem 
Herrn auf dem Lande. A. K., 118 Sheffield Ave., 
unten. 


Geſucht: Ein agautes Mädchen ſucht eine Stelle für 
Hausarbeit. Nachzufragen: 332 N. Wincheſter Ave., 
1. Floor. 





Geſucht: Junge Ftau ſucht Waſch— und Rein— 
machplätze. Scholz, 1842 N. Leavbitt Straße. 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes Wädchen. 
ſpricht deutſch und franzöſiſch, wünſcht Hausarbeit 
in einer Privat-Familie. Perſönlich vorzuſprechen. 
6753 Elizabeth Straße. dofr 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit, verſteht kochen, kann waſchen 
und bügeln. 650 May Str. doft 


A 
= 


< 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





Ozean-Raten nah Liverpool—Erite Kajüte $47.50; 
zweite 837.50; Dritte $20.50; _ Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. A. €. Shaw, 
>38 ©. Clurt Str., Chicago. Harrijon 2168. 


Ehte deutiche Filzihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und Hält vorrätbig WU. Zimmers 
mann, 143 Eiybourn ve, nahe Yarrabee Str, 
l1feb,im 


Aleranders Geheimpolizei- Agentur, 171 Waibings 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebitäble, 
Schwindeleien, unglüdlide FFamilienverbältniije etc. 
Einzige deutjhe Agentur. Rath frei. Sonntags bı3 
12 Ubr. Teleppon: Main 1806. Tieb,im,£ 
——t Sartioriu3, Oeffentliher Notar 
173 Fiftb Avenue. 

Abends: 30 Mohamf Straße, 


nabe Center Str. 31no. æ⸗ 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Gent3 das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heiratbsgefuh: Strebjamer Mann, 22 Nahre alt, 
mit ctablirtem gutem Gejchäft, wünſcht die Be: 
fanntichaft eines häuslich erzogenen Mädchens (mit 
Eltern berüdiihtigt) zu madhen, Iwecks Heirath. 
Scherzende, Agenten und PBriefihr.iber ausge 


ihlojien. Adr.: ®. 964 Abendpoſt. 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, 


F deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt deſorgt. Prattizirt in el⸗ 
len Gerichten. Rath frei. WDearborn Str., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe N 


Halfted Etr. Tib* 


Joſeph Sabath, deutiher Advolat, 79 Dearborn 
Etr. Wbends 570 Blue JSland Une, 30jp,lit 
Adolph Traub, 
deutfiher Advotat, 4 Ta Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. 16ag,*% 


Richard A. Koch, 
deuticher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
ESprehftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Waibington EStr., erfter Floor. 4fb x 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder, freie Auskunft erteilt 
Robt. Klog, Schiller Bldg., mehaniiher Ingenieur 
und einziger deuticher Patent = Anwalt in Ebicags 
ür die Ber. Staaten, Kleines Buch über Batente 
tei. 208, fjomomijr* 


Batente!-—Shüst Eure Jdeen; kin Ba 
tent, teıne Gebühren. Konjultation frei. Gtablirt 
1864. Epredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: ug 
#unden für Komfultation arrangirt. Milo 
Stevens & Go, 1658 NRandolph Str., erfter 
Floor. Zelephon: Market 1131. Haupt = Office 
Baibington, D. © Wran*? 

Deutihes Patent-Bureaun Sues & Co. 
———— —* Rath ten 8 
Dearborn .. Chi mer k 
Difice, 1009 5 Ehre bafbingion, ». 6. Waplit 


lfeb—310e3 _ 


en w 


"  Gefrhäftsgelegenheiten. 


—— —— 6 — * — 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Ceuts das Wort.c(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents des Wert.) 


Grocers aufgepaßt! 

Muß fofort verfauft werden, beftgelegener, lang 
etablirter Grocerpftore, keine Konturfenz. Großer 
Waarendorrath. Feine Einrihtung. Verlange nur 
$485. Pillig für das Doppelte. Theilweife an Ab— 
pam. Diefer ift unziweifelhaft der beite Grocery= 
tore der je offerirt wurde. Eine Goldgrube für einen 
Deutien. Billige Miethe mit jhöner Wohnung u. 
Stall. 31 €. Belmont Ave., nahe Weftern Ave. 

dofr 


Zur Webernabme eines Privat-Reftaurant3 wird 
ein guter Mann (Koch) gejudht. Beite Gelegenheit, 
um jelbitändig zu werden. Näheres 347 M Elark 
Straße, gegenüber Lincoln Bart, frja 

Zu verkaufen: 6 Kannen Milchroute, billig. 919 
Dft Belmont Avenue. fria 


Zu verfaufen: Guter Caſh Meat-Market. Adr.: 
U. 109 Abenppoft. Afeb, Iw, X 

Zu verkaufen: Reſtaurant. 266 Wells Str. 
14, 16. 18,20, 2, 24fb 


Kleine Strid:Fabrit. 765 


Billig zu verfaufen: 
dofrja 


Lincoln Avenue. 


Zu verlaufen: Herven- und Damen-Schneider: 
gerhäft wegen Todesfall. 1426 N. Clark Str. 
dofrſa 


Gute Gelegenheit, gangbare Saloonz an Words 
und Süpdjeite zu kaufen und neuen Plat auf der 
Nordjeite aufzumahen. Anzufragen: Golumbus 
2rewing Eo., Gornell und Noble Str. midofr 

Zu berfaufen: Qüdersi, blos Storetrade. Näheres 
%. Trebes, 42 South Clart S midofr 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, Nordſeite, keine 
Konkurrenz. Adr.: E. 372, Abendpoſt. Wib, 1w 

Zu verkaufen: Spottbillig, Delikateſſen und Gro— 
cery Geſchäft. Zu erfragen bei Marco Heimann, 
Steele Wedeles Co., zwiihen 7 und 10 Uhr Vormit- 
tag3. 20fb, 1X 


E. 
2fb, Iwx 


Zu verkaufen: Grocery-⸗Market. Adr.: 


Aben dpoſt. 

Zu verfaufen: Pargain, wegen Todes des Gigen: 
thümers. Well: und Talg = Raffinerie, volfitändig, 
einjchl. Pferde, Wagen etc. Nahzufragen bei Wil: 
liam SHeije, 1553 Lil Avenue, 18feb, 1m. X 


Zu verimiethen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft”: 
Gebäudes, 173—175 Fiith Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr IV Duadratiuß Vovenjlähe. Dampf: 
heizung, Perſonen- und Fracht-Elevator. Nähere 
Uustunjt in der Office der „Abendpoſt“. e 


Zu vermiethen: Neuer Platz für Saloon. Adr.: 
E. 34 Abendpoſt. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer und 
neues Gebäude, Ecke Roscoe Blod. 
Jos. E. Ikert, Eigenthümer. 


— 


Bad. T 
und 


op Flat, 
Seeley Ave. 

fria 

Zu vermiethben: Store mit Dampfbeizung, 818; 
aute Lage für Trogoods und Notionsgeichäft, kein 
derartiges in der Rachbarichaft. 562 Straße, 
nabe Halfte Str. fria 


20. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieyer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Anftändiger Boarder. 268 Eliybouren 
> + 
Flat. 
gu vermiethen: Eine Frau oder Mädchen findet 
ſchönes Bettzimmer. 189 Hudſon Pe. 


Verlangt: 
Avenue, 2 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit_oder ohne 
Roard, in Privat: Familie. 295 enter Str., oben. 

Zu vermiethen: Zimmer. 17 Nayınond Court, 
nabe Robey Str. und Milwaufce Upe. 


9 


Zu vermiethen: Separate Zimmer. 
Straße, oben. 
— — — — — — — —— — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Butcher-Shop, 
Country. O. T. 283 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Deutſchere junger Mann 
ſucht ſchönes dampfgeheiztes Zimmer und Frühſtück 
bei einer reinlichen Wittwe. Adr.: P. 957 Abdpoſt. 


„ayton 





Stadt oder 
fria 


= — — 


Zu miethen geſucht: Handwerker (360) ſucht möb— 
lirtes Zimmer bei Privatfamilie oder alleinſtehen der 
Frau, Nordſeite. Preisangabe. Adr.: 6. 3857 
Abendpoſt. 

Wohnung von 4 Zimmern 


Zu miethen geſucht: 
E. 321 Abendpoft. dofr 


auf der Nordjeite. Adr.: 


Zu mietben aefuht: KXofal fir Püderei in 
auter Seibäftsgenend an der Nordweitieite, für 
DBäderei wo 4 Mann beichäftigt find. Adr. 8., 
1551 Eliton Ade,, Grocerhitore. fria 


Kaufs: und Berfauf3-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bender 19-131 Wells EGtr, 
Phone 1442 North. 

Umbau = Verkauf Umbau = Berfauf 
von Laden: und Office-Ginrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zablrei zum QAufzäbhlen. 

Unfer VBorratd muß unter allen Umftänden vers 
mindert werden, um Plaß für die Bauleute zu 
fhaffen, und wir find geziwungen, unfere riefigen 
Lager von Laden: und Dffice-Eiürihtungen, neu 
oder gebraucht, für Gejchäite jeder Urt, jofort zu 
räumen. 

Waarın werden verkauft zu 
thatjächlichen SHeritellungstoften. 

Niemand follte Waaren taufen, ebe er unjer rie: 
figes Lager bejehen und unjere Preije erhalten hat, 
denn tier find abjolut nicht zu unterbieten in 
Chicago. 

Waaren für Baar oder auf Zeit verkauft. 

Auswärtige Leitelungen prompt beforgt f. ©. b. 
Chicago. 





Chas. 


weniger als den 


Chas. Bender, 
129-131 Wells Str. Chicago. 3 Blocks nördlich 
vom Northweſtern Bahnhof. Phone 142 North. 
Wian, tx* 


Gutmann Store Fixture Co. 377 und 379 Wabaih 
Ave., nahe Harriſon Str., Telephon 4931 Harriſon. 
Norvfeite-Stores: 149—153 Oſt Chicago Ave., Tele⸗ 
bhon 1521 North. Allerlei Store Fittures, gdanze 
Store-Einrichtungen oder einzelne Stücke. Die 
orößte Auswahl ju den billigſten Preiſen. Beſich— 
ligt unſer Lager, ehe Ihr lauft, und ſphart von 
25 bis 50 Projent. San, 3m 
Gut erhaltener ſchwarzer Frack-Anzug zu kaufen 
geſucht. 10 Indiana Str. Roethig. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$15 kaufen ſtarkes Pferd, billig. 300 Oſt Belmont 


Avenue, Futter Store. 
Preis 80. 


Kaufe Bugaypferd, muß flink ſein. 
Marcel, 785 Milwaukee Avenue, 


Muß verkaufen: Drei gute Pferde, billig. Eigen— 
thümer erblindet. 278 W. Bladhawf Str., zwei 
Blods nördlid von Alhland und Milwaukee Ave. 

Zu verfaufen: Zwei Wagen, billig für Gaih. — 
3555 Yaflin Straße. 


Abzahlung. Sowohl neue wie gebraudte Wagen au 

Lager. Niedrigfte Preife. Alte Wagen in Taujch ge: 

nommen. Thiel & Ehrhardt, W5 Wabaid Une. 
21fb,im 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents da3 Wort.) 


Um Pla für unfere Yrübjahrs-Einfäufe zu mas 
hen, verlaufen wir alle noch vorhandenen Möbel 
zu und unter dem Einfaufspreis, welches eine Er: 
tparnib von 5 bis HD Prozent am Dollar be: 
deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenken in 
den beiligen Stand der Ehe zu treten, jollten dieie 
Gelegenheit nicht verfäumen, Nachitehbend eine Liite 
einzelner Saden: Schöne Gichenholz Dreiiers, $6.50; 
ditto Gbiffonier, 3.25; Sideboards, 89.98; Eichen: 
bolz=Ausyiebtiih, 4.50; Kocdöfen, $9.50 aufwärts; 
Eiierne Bettftelen mit Spring un) Matragen, 
84.8; GCouches, Nugs und andere Sachen jpottbils 
lig. Baar oder Ubzahlung. Botjchen, 194 E. Worth 
Abe. fb, tx⸗ 

Familie verſchleudert wegen Deutſchlandreiſe ele— 
gante Möbel eines ſchönen Heims, weniger als 3 
Monate gebraucht. Mahagoni Parlor Suit, hoch— 
feine Russ, Leder-Schaukelſtühle, Couch, Bücher: 
ſchtank. Sideboard, Eßtiſch, Meſſing-Bett, Box— 
Spring, Haar-Matraße, Drejier, Ehiffonier, Piano 
etc. Muß jofort verfauft werden. 1241 NR. Weitern 
Ave., zwei Blocks ſüdlich von Fullerton. Afeb, Iw 

Verkaufe die Sachen von einem Flat mit 8 Zim— 
mern. 372 Wells Str. dofr 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Aufräumungsverkauf von gebrauchten Pianos 
50, 860, $5 uf.m, Detmer Bianosfyabrit 
und Bertaufsräunhe, 3 Wabaih Avenue, 


12ieb,jomomifr, Imo 


au 


Große noh neue Sprehmaidine 


Zu verkaufen: 
75 Wels EStr., Zim⸗ 


mit ® Stüd Mufit, billig. 
mer 15: 


—5* geht nach Deutſchland, verſchleudert Up— 
right Piano, echtes Mahagoni, faft neu, jowie feine 
Rugs und Möbel. 1241 Nord Weitern Unenue. 
24jeb, im, 
-Sefige ein feines neues Piano beften Fabrifats. 
Sraude Eajh. Adr.: U. 175 Udendpof. 1Rfeb, io 


| 
| 
| 
| 
| 
I 


| 


5400. ⸗- 


Stre, nahe Hoyne Ave 


Farmländereien. 

Freie Häufer an Käufer von billigem und 
einträglihem Land in deutfcher Nahbarichait, Polt 
und Gates Counties, Wisconſin. Exkurſion jeden 
Donnerftag. Agenten verlangt. Knoblauh Farm 
Sand Eo., 115 Dearborn Straße, Zimmer 207. 

2fjeb,1j,% 


Wittwe ift gezwungen ihre elegante 125 Ader 
Farm zu verfaufen. Pferde, Rindvieb, Majchinerie, 
alles vollftändig. 85 Ader unter Pilug, 3 Meilen 
bon Stadt, mwerth $40W, Zmwangsverfauf $20W. — 
Guardian, 1197 Albland Blod. fomife 


Nordieite. 

Zu faufen gejuht: Habe $3000 bis $3500 Saar und 
2 XNotten an einer Kauptitraße der Rordweſtſeite; 
fuche bierfür ein Privattaus mtr 6 Zimmer Flats 
auf der Nordjeite oder Late View. Wpdr.: E. 377 
Aben dpoſt. f622,24,27,1n31,3,6 


Zu verfaufen: Nordfeite, ganz modernes PBrids 
haus mit drei großen Wohnungen, ot 33 bei 125, 
KEN), muß frankheitshalber jofort verkauft werden. 
Madt Offerte. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ape. 


Billig zu verfaufen: Zweiftödiges Framehaus mit 
Dachdoden, Stall und großer Sommerfücde. Näheres 
beim Eigenthümer. 941 Dakdale Apve., 1. Flat. 

midofr 
eich erfreuen —— 

Zu faufen gefucht: 2 oter Zitöd. Vrid oder Frame 
Gebäude an der Nordjeite und Lake View. Su habe 
jehr viele Kunden an Hand, die gute Häufer faufen 
wollen, Verfäumt nicht und fomımt jofort, wenn 
„br Cure Häujer jchnell 108 werden wollt. Auguit 
Zhorpe, 147 €. North Xpe, 22jb,10& 

Mub verkaufen: Mein Wohnhaus, Beine Anzab: 
lung. 32 Dayton Straße. 18feb, 1w, X 


Nordweſtſeite. 

gu verfaufen: 2:ftödiges Brit Ladengebäude an 
Nord Varibfield Ave, nahe Divijion wir, >» 
ftödiges Baditeingebäude mit Bajement hinten 
Miethbe 85; KO). Macht Angebot. 

1: Zimmer BridsCottage nahe Rotomac und Ws: 
ftern Ave.; Not Wbei 126; 3240. Jrgend eine 
aunchmbare Lfferte. 

Paulina Sitr., Ede, nahe Chicago Ave.; Lot 60 
bei 135; gutes 12zimmer Wohnhaus. Zu Eurem 
eigenen Preis und Bedingungen. 

„‚2ftödiger und Bajement Leibftall an Weit Divi- 
ton Straße; gutes Einfommen; tawiche oder ver: 
taufe billig. 

Terwilliger, 32 W. TDivijion Straße. 

Su verfaufen: Fünf- und 6-Bimmer Gottage, 
auh 5= und Geimmer 2: fFlat-Häujer, Brid: umd 
Frame-Bajements, großer Xttic, alle nen und ieye 
modern, 30 Fub Lot, au Springfield und Harding 
Ave., nahe Hohbabn und Norih Ude. Gars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. 10feb,Imo,& 

W. 9. Giefede & PBro., BB Milwautee Une. 
Sweigoffice: 143 Wabanjia, Ede Springfield Ape. 


’ 


Zu verfaufen: 5 und 6-jimmer alfeinftebend: 
Häufer, 7 Fuß Stein-Bafement, 3 und 42 
breite Xot8, Gas, Straße gepflaftert, heißes 
kaltes Wajjer, Vadewanne, alles neu und modern, 
durchweg Galifornia Avenue, 100 Fus nördlich von 
Belmont Ave, an drei Straßenbahnen, Kirchen, 
Säulen u.j.w. Otto Dobroth, Eigenthümer, Eliton 
Pelmont und California Ave. doiria 
Brick⸗Cottage. 
Preis 20. 


Ave. 


268 
Fl 
und 


gu verlaufen: 5-gimmer moderne 
nabe Milmwaufee und Diverjey Ave. 
820 Anzablung, Reit $15 monatlich. 

W. 9. Giefede & Bro, 2393 Milwaukee 

Zu verkaufen: 500 Lot für 50, Majier, Sewer 
Qüume, Scitenwege, in Groß’ Milwaukee \ 
Subdivifion. Otto TDobroth, Elfton und Pelmont 
Avenue. dofrja 

Muß verfaufen: 2000 kaufen Il4-ftödiaes Haus 
vorne, 3:3immer Cottage binten, ertra große Yot, 
qute Geihäftslage für Koblenyard oder Milchges 
Ihäft, Miethe $20; California und Urmitage !lve. 
Nehme billige Yot in Zahlung, Rift zu 5 Prozsut. 
Adr.: E. 3 Abendpoſt. dofr 

Ciüdweitjeite. 

gu verfaufen: Dreiftödiges Prid Flatgebäude, 6: 
Zimmer Flats. W. 24. Str, nahe Oakley ve 
4: Zimmer Brid Cottage, 2} 
nabe Xeapitt Str., $I6W0. Lot an W. 23. 
Leavitt Str., 8725. €. ©. Wallin, IH W. 2. S 


Zu verfaufen: Neues 3: Flat Ed-Gebäude an P. 
Str., nahe Kedzie Ave, 800, Rente 81140; Hypo— 
thet 55500 zu 514 Proz. Bedingungen für den Reſt 
wie ſie dem Käufer paſſen. George A. Reuß, 10% 
Waſhington Straße. 18—24feb, X 

Berichiedenes. 
Ylat3 umd leere Lot3 gemünfcht, zahle 
Schaerier, 1306 North Ave. 
dojriajon 


Gottages, 
Paar für Bargains. 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verkaufen oder vers 
taujchen wollt, fommt zu uns. Rihard A. Koh % 
Eo., 5 Waibington Str. Größtes deutjches Grund: 
eigenthpums-Geicgäft. . XR 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 





Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4. Proz. an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmts 
liche Unkoften jelbit. Dreifach jichere Hypotheken zum 
Verlauf jtet3S an Hand. Vormittags: 440 Auguita 
Naym.: Unity:Gebaude, 
Sinmer 1614, 79 Dearborn Str. löjepi* 


% 9. Brammer, 70 La Salle Str., Zimmer 35, 
verleiht zu den niedrigften Bingen, Geld auf Grund: 
eigenthun in allen Theilen der Stadt, Evanfton und 
benachbarten Vorſtädten. lrfch,iImo,X 

Greenebaum Sons Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentyum und zumXauem. 
Niedriger Ziusfuß. 

Sichere Krite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verlaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. 3ink* 


J. V. Koerfter & Lo, 145 LaSalle Sir., 
verleihen Geld zu niedrigen Naten. Gold-Hppotbeten 


au berfaufen. ü 1303,18 


Darleiben auf zweite Sppothefen auf Grundeigen— 
thum prompt beforgt. 1% der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 
geb, Im,X 


Zu verleihen: Privatperfon bat $I000 zu berbor= 
gen, 3 bis 5 Jahre, ohne Kommmijlion. Adr.: X. 
100 Abenppoft. 

Geld billig zw verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Norpweftjeite; PBrivatınann. Wor.: 8. 
Abendpoſt. —A 


E. ©. Pauling132 2a Cake Str. — Grit 
Sppothefen zu verlaufen. Getd zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Ginai,lit 


53. 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu ben niedrigften Raten. 

, Erite Hppsotbelen zu verfaufen. 

Richard A. Koch & Co., 95 Walhington Str. 

inæe 

Zu verleihen: VPrivatgelder zu billigen Zinſen; 

ſchrteibt, werde vorſprechen. Adr.: A 182 — 

10no,tX* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent da3 Worr.ı 


Geld au verleihen 


an 
———— Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
endweldhe Sicherheit oder Werth zu den allernicdrigs 
en Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, niht um Cure Sachen zu erhulten. Das 
rum lajien wie die Waaren tn Eurem Bejik. 
Darlehen von $O bis 8200 a 
Spezialität. 
€3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. hr fönnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Ubzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zw mahen wünjht und 
ebrlih und reeil bedient fein wollt, fprecht vor bei 
U. Frend, 3jax* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


Geld! Getd! Geld! 
Chicago Mortgage Zoan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 
180 W. Mapifon Str., Zimmer 2. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. arleben lönnen zu jeder Zeit gemadıt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurh dire Koften der Anleibe ver: 
ringert erden. 1lap* 
Chicago Mortgage Svoan GEompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Koften. 

30 nur $1.50; 0 nur 22.00; $ 75 nur $2.50. 

$40 nur $1.75; Ko) nur 82.5; $100 nur 83.00. 

Lang: etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto C. Borlder, öffentlicher Notar, TU Ya Salfe 
Etr., Zimmer 3. Bitte fpredht vor. 260f, 1X” 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr Koeffel (dentiher Arzt), Spezialift für 
Blut, Nervens, Magenz, Leber:, Rieren, Blajens n. 
Privatiranfbeiten. Für eine ſchnelle und gründliche 
Heilung verſäume man nicht, ſofort bei mirt vorzu⸗ 
fpreben. (Behandlung disfret.) Dr. Koeljel, 191— 
19 S. Clark Str., zwiihen Monroe und Adams. 
Dificesgeit: 9 Uhe Morgens bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags von 10-3 Upr. 4jeb, im! 


Erfältungen, alut oder Kroniih (Ratarrh), werden 
geheilt jeden Sonntag frei. Gebrüder im Ehriftus, 
5 Shaleipeare Uve., nehmt California Ave. Gar 

feed, in 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer NAubrit 2 Cent das Wort.) 


Englif * 
nah neuciter, befanntlich beite! Metbode. Das ein: 
gu Spitem. nah welchem Sie jicher find, die 

pradhe korreft umd jchnell zu erlernen. Frivats 
fchufe. John Siebe, Mananer, 368 Larradee Str, 
nahe North Ave. und Halfted Str, Etabfirt Inh R 
Zieh, ir 


> 





PENNY SAVINGS BANK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Zupaber. 


Größte und ſicherſte deutſthe Sparbank Chicago's. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


3% ginjen. 


Unfer Pen Savings StampSpar-Syftem verdient befondere Beachtung 
Frei für Jedermann: 


ach Einpfang Eures Namens und Eurer Adreffe werden 
wir Euch unentgeltlich ein Banktbuch mit AO Penny Savings 


Banf Sparmarken frei per Poft zufenden. 


— — 
ſowie alle an Verktüm 
noen des Nüdgr ats, 
8* der Weine und Yüre ers 
denden werden mit mei—⸗ 
Apparatea 
il Bru ſch⸗ 
200 verichtene: 
Eorten, Lebbinden 
7 Y ‘ 


ben Keib, Wiuts 


- © amen me eben n don im 


Dame b:dient. 6 rivat zimmer zum Anpaſſen. 


Wichtig für Männer. 


Rigsrateut 
Kächte, 
und nit 
51.00 ı =d 
Heilmitte ind ı 
Behlke's Deutſche 
Straße, Chicago, 


IT bei ullz 
Apoihefe, #41 
Ill. 


wer 
> Od; 
I-Yrzt für Agents, 


Saielciden. 


DR. 
Spezial⸗ 


Naſen- und 
die ren 


R * 


— az | 


y RR E Te}. —— 
DR. J. H. GREER, 
deuticher Lirzt, 52 Dearborn —* 
berühmter CEpeziclift in der Behandlı 

aller ‚gepeimen strankheiten der Männ 1er 
und Frauen, Schwäre, VBaricocele und 
Blntvergiitung. — Dffice-Stunden: Täg> 

1 li Die um ‚8 — Abends. Sonntag 
MM bis 12 U *£ 


Uhr 


ciſenbahn Fahrpläne. 


Nikel Plate. — Die New Dorf, Chicago un? 
St, Lonis-&ijenbahn. 
La Sale Str. Staticn, Ban Buren 
Straße. 
Yhrt Ankuni 


New VYork und Boſton Expreß...... 35V 95N 
Rew Port Gepreß. ennnsenenseennen 2. 30 De 3 
Rem Hort und Boſton Erpreß...... 9.15 N 7.40% 
EtadteTidete Office: 111 Adams Str. und Ausis 
Telephone Central 2057. 


Weit Shore Eifenbahı. 


Bier Limited eg täglich zwifchen Ehicayı 
and St. Louis nach New Verf und Pofton, via Was 
bafh Eifenbahn und Nie N Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gh: und Buffet:Schlajiwagen Durch, ohne Was 
genwechſel. 

Büge geben ab von Chicago wie folgt: 

Via —— 
Ubfahtt 21.00 Vorm., Ar tu aft in New Vork. .3. N 
nft in Boſton. .d. DON 
Abfahrt 11.00 Abends, Antı . in New York 7.0 9 
Anftunit in Bofton..10.90 9 
Bia 


N i del Plate 
Abfahrt 10.35 Vorm., Antunft in New York 3.M N 
&bfahrt 10.15 Abends, An funft in Ra w York 7 
A ft 


umd 2a Satı 
le Süge täg ich 


torium Annex. 


Ankunft in Xofton.. 4.0 R 
509 
iton. „10. 2 

güge geben e. 


nn. 
Abfahrt 9.10 Abends, 
Abfahrt 8.40 Abenos, A 


Untu Inft in Boiten 
Msegen weiterer Einzelbeiten, Raten, as 
Platz u. ſ. w. ſprecht vor oder bt ar 
ren er Raji agiers 
5 ——— 
Ger— 
Cla ee er 
Glar? 


Ugent, 
5. 


Ill. 


u ] 
Shicags, 
EHlenas, AL, 


Str., 


5 ©. 
Tidet⸗ Agent, 205 ©. 


Kuinois Gentral:Gifenbabn, 


Üfe durkpazpenpen Züge fahren ab vom Yıntrars 
suahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tids 
wire, 99 dam GSir,, Phone Central 2708. 


Upfaprt. Untun!s 
Et und Spri ingfielb: 
Deylioht Special 
Diamond Exe cial 
Memphis, New COrle 
e, Cairo und South... 
Hot Eprings, 


«oui3 


ca 
> 


NDS 


“as5au && 


Git + 
rat 4 Suutte.. 
QDubuque u. ©. Eity Faſt Mail 
Dubneue Local 
Faolich· °* Ausg 


22 


* 3.45 N «0 95 3 | 
genommen Gonntags. 


Chicago & Ulton. „‚Der einzige Reg‘. 
Stadt ZidetsOffice, 101 — a. Telephon: 
Hatit iion 470. Union Vaſſagier-Szation, Canai 
Str., zwiſchen Adaws und J on Eu Telephon: 
Kain 2123 
— "ofie !d Züge. 


er pe 

= Br Ant. Chie, 
8.02 Rn 
”5.00 Am 
7.15 Om 
3.10 On 
*1.40 Ru 


**11.55 Om 
2,55 Rın 
710m ı 
8.55 Dır 
2140 An 
5.00 Wır 


Bloomington-Spr’ofield Local *1.30 Nm 

Etreator-Peoria Yüge, 

Beoria Tag:Grp .00 Bır 

ia:Chi: #4, AM 

. .*11.40 Nm 
o tanſas Eity ige. 

Ranjas City Hummer.ceeeee. 5.00 Nm 

Mirnigbt Special 

Bloomingten u. Aadfonbille. .*S 


Dionon Noute— Dearborn Station. 


Tiret:Chfices: 32 Clark Str. und —* ug Sotels. 
Telepbon Harrer. 1%7. Ankunft. 
a dimited * 389 

RT; apelis und 
Gai nette und Louts 


+2.0M 
e di comodali Ju 


* und 2ouißvifle...... 98. 00 NR 
adolis. Cincinnati und 


mör ylih don ihren & — zu beilen. 


Baltimere & Ohle. 


Bahnhof: Grand Central Bafjagier-Station; Tidets 
Office: Clart Str. und WUupitorium. Keine 
Gitrasgchrpreije verlangt auf Limited Zügen. 

Ubiadrt. Ankunft. 

Satal s Erpreb ö 
New Vort & Waipington BeRis 
suel Limited 

New Vork Waſhinoton & Vittts 
burg Veſtibuled Limited OR 

Columbus & Wberling Erprek.. 

Glebeland & Nittsburg Erpreb.. 10.0 R 
© Zäglih, ** Täglich, ausgenommen En 


444u424444 


MR Y 


| 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


| !ranfheiten, 


] fultirt uns 


l5dez,eo»,* 


NER 


AN BROS. 


EN 


FÜR 
BANKING GO 


Südoſt-Ecke La Safle ud Madifon Str. 
CHIZACGO. 
apital . 500,000 
* uß. -  8500,000 
werigeilte Profi ie 5100,000 


.. 2 0 0. 


Vans 7 Ga 
— — = 
* * 


Edwin G! 
Oscar ©. 
Gevrge R Neiie, 


Allgemeine s Ban 


n 2 244 res 
Kontos mit Fırı 


Foreman, 
Foreman, izepr rälident, 
Naffieen 


k-Gerhäft. 
sen wird 


Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


miitfon* 


2 In 
BEL 


en 


zenthum.— 
ing. —Dar⸗ 
Eruͤe Hhpo⸗ 


er \ year Tdei 


= Grund zigenthum 
BR und verkauft. 


Sprecht * uns 


8. V. STR HER) A E0., 


LaSalle Str. Tel. Main 3624. 


110—2SfbE 
PRO 


ze ann 
BL Ki 
il” 

P ine Joft ef 


8 
ERIK, 
shaft für Sparer. 


* — Zinſen bezahlt. Voller Gewinn⸗ 
itbeil nad fünf Sabren. Seid Euer eigener 
inkier. Es begzahlt ſich. 13ap,&X,1i 


= 45 Sedgswick Str. 


FRED. BLLER, 


186—188 Wadifon Str 


Geld auf GrunbeigentHum zu verleihen, 
Erite Hupothelen zu verfaufen. 
&uai,frmomi.1] 


Geld zu verleihen! 
ünſtigen Raten auf Grundeigentyum in Chicago 
gend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C, LUEDER. 108 Dearborn Str 


2lian,3m& 


Sc 


bia Hanburg, 


vg 
ı 


hi Föfarten 


5 Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieſt, Fiume und anderen Hafenplätzen, mit 
Schnelldampfern. Kauft wo Geld geſpart wird. 
Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket-Office 


99 Dearborn Str. _ 
21feb, 1wæ* 


Kohlen sg 


NRohyal Nut.. 

Beite Indiana Nut. 

Beſte Judianag Lump 

Sang BlBl.s...c000ss00ne α 

Hocking Lump 

Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle 

Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg............ 5.50 
Heine Kohlen und volles Gewirht garantirt, 


E. Puttkammer, 


(09 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebüude. 


Beitelt per Roi oder Telephone Central 331. 
24nod,eodX,im 


.urtennrerereenen ..uunne.. 


— 


.J 1514 Gentral. 
Zelephon: S50 Main. 


Smpsrtirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Potihast, 
Beltnurant und Buffet, 


122—124 Eid Glart Straße. 
srüber Ihe Nound Par.) 
fe State und Ban Buren Str. 
. Slart Str., nahe Dadilon Gtr. 
11ja,2mo,2 


rn —— cherung. 


37269 Oſt North Ave., Ede Larrabee Str. 
21fb, 1m,& 


st 
5 
h 
f 
ii 
— 


Vermeſſungen 
bon Bauplätzen und Farmen, Land-Ein— 
theiluna, & {dfarten etc., beiorgt genau 
und auberläflig 


CARL MENDIUS, 
a Surveyor. 


er rrrr+ 


t 
3 


10feb,im% 


LW’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


IND 
yen 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

"ste diefer Anftalt jind erfabrgne deut» 

exlaliiten und betrad) ten e3 al eine 
re, ibre leidenden Mitmenichen fo fdhnell als 
Eie bei 
len erimdliib unter Garantie alle geheimen 
irantbeiten der Männer, Yranenleiden und 
Menitruation Sftörungen ohne Operation, Haut- 
Folgen von Selbitbefletung, verio- 
zene Mannbarteit etc. Operationen von eriter 
Klaffe Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Ron: 
bebor Nöür heirathet. Wenn nöthig, 
alaziren wir Patienten in unier Bribatboipital. 
ten werden bom N auenarzt (Dame) 5a 
Behandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


handelt. 


per Monat. — Schhneidet dies aus. — Chmden: 


5 ubs Morgens. Hi3 7 Uber Abends; 


Benfiige 
20 bis 12 Uhr Borınittag3, 


4 


— 


Lotalbericht. 
Abdeckereibetrieb. 


— 


Bon Stadtrath geitern Abend gere- 
gelt; Arbeiterbeherbergung verboten 


— — an 


Million für Tunmelvertiefung. 


Die Straßenbahnfragen kommen erſt Mon—⸗ 
tag vor. — De Verpachtung ſtädtiſcher 
Nutzanſtalten in Elgin und LaGrange. — 
Wünfche von Krafifahrern. 


Der Stadtrath hat gejtern Abend 
die Ordinanz zur Regelung des Be: 
trieb von Abfallwerfen und Abdede- 
reien angenommen. Xaut derjelben 
hat der Bürgermeijter das ausjchließ- 
liche Recht, Lizenjen zu jolchem Ges 
ichäftsbetrieb auszujtellen, und zu wi— 
derrufen, menn der Betrieb in bor= 
fchriftwidriger Weile erfolgt. Die 
DOrdinanz verfügt, daß alle Abfallwa= 
gen dicht gefchleffen fein müffen. Fer— 
ner ijt die Beherbung bon Arbeitern 
in folden Anlagen, melde zumeijt 


in Verbindung mit Schladtyuufern 


betrieben werden, und auch in diefen, 
verboten, bei Strafe des Lizenäperlus= 
ftes. Diefes Verbot wurde auf Anre- 
gung von Stabtrathsmitglied Wend- 
ling, ‘einem Mitgliede der Fleiſch— 
hauer = Gemerfichaft, eingejchaltet. 
63 richtet fich namentlich gegen die 
Großfleifcher und fol fie verhindern, 
Streifbrecher in den Anlagen zu be= 
berbergen, wie dies im lebten Sommer 
in den Schlahthäufern gefchah. Ehe 
eine Zizens ertheilt wird, müjlen die 
Vertreter der Wards im Umfreijfe von 
drei Meilen von der betreffenden Stel- 
le Gelegenheit erhalten, Einwände gel- 
tend zu machen. 

Auf Empfehlung des Bürgermeiiters 
nahm der Stabdtrath in den Haushalt 
einen Voften von einer Million Dol- 
lars für die Tieferlegung der en 
rel3 an der RER und La ©alle 
Straße auf. Der Finanzausfhur 
hatte dafür nicht audgeiworfen, weil 
er der irrigen Anficht war, daß die Ar: 
heit nicht in diefem Jahre zu geichehen 
habe. Ferner wurde der Poften von 
$150,000 für eine neue Bezirfsmwache 
um $100,000 erhöht, damit biefelbe 
nicht an der Michigan Une. und 14. 
Straße, dem dafür ausgemählten 
Plate, angelegt zu merden brauct. 
Gegen diefen Plat eiferten namentlich, 
mie immer, die Nachbarfchaft und die 
Stadtväter Couahlin und Senna. 
Der Bürgermeifter gab dann nad), 
mie er fagte, aus Nüdficht auf die 
geplante Boulevardanlage an der Mi- 
ohigan Une. zmwifchen der Süd- und 
Nordfeite, 

Der Juſtizausſchuß berichtete, daß 
„Kollege“ Eullerton thatfächlich feine 
Steuern nicht bezahlt hatte, als diefe 
Anklage von der Municipal Voterz’ 
Leaque gegen ihn erhoben wurde, er 
habe das aber nachgeholt, und der Au3= 
fhuß habe daher den Korporationg- 
anmwalt um ein Gutachten darüber er= 
fucht, ob Eullerton feine Kandidatur 
für den Gtabdtrath dadurch verwirkt 
habe. Cullerton warf ein, der Stadt— 
rath werde erſtaunt ſein, wenn er ver— 
nehme, wie viele ſeiner Mitglieder 
Steuern auf ihre Fahrhabe nicht be— 
zahlt hätten. Er meigerte fich jedoch, 
die Lifte zu berlefen, obwohl er be— 
hauptete, fie bei fich zu haben. 

Angenommen wurden die Orbinanz, 
wonach die Wagen der Aurora, Elain 
& Chicago Landbahn über die Geleife 
ber Metropolitan-Bahn bis zur 5. 
Moe. fahren dürfen, und ein Zufaß 
zur Spud-Ordinanz, mwonad in allen 
Hochbauten, an Halteftellen der Hoch- 
bahnen und anberen öffentlichen Plä⸗ 
ben vor dem Ausſpeien durch entfpre— 
chende Inſchriften gewarnt werden 
muß. 

Ein Antrag des demnächſt ausſchei— 
denden Stadtrathsmitgliedes Alling, 
die Amtsdauer der Stadtrathsmitalie— 
der von zwei auf vier Jahre zu verlän— 
gern, wurde dem Freibrief-Ausſchuß 
überwieſen. 

* * 

Die Straßenbahnfrage wird erſt 
am Montag Abend den Stadtrath be— 
ſchäftigen. Der Ausſchuß für örtli— 
ches Verkehrsweſen war geſtern Abend 
noch nicht fertig. Er will aber eine 


* 


Verlängerung des „Waffenftillftandes“ s, wer 
ı der Unregelmäßiafeit 


mit der Chicano City Railway Co. 


bis nach der Frühjahrswahl empfeh- 
nöthigt iſt, zu eſſen, was er bekommt, 


len, auf Erſuchen der neuen Verwalter 
der Straßenbahn, ferner Vollmacht 
zum Ausſchreiben von Angeboten auf 
den Bau einer ſtädtiſchen Straßen— 
bahn auf der Route der Paſſenger 
Railman Eo., deren Gerechtfame zwar 
ausgelaufen ift, aber durch Befehl des 
Richters Grofcup aufrecht erhalten 
bleibt. Ald. Bennett empfahl, den 
Betrieb auf jenen Linien zu verhin- 
dern, fobald der Richter den Einhalt3- 
befehl aufhebe, was Ald. Hunter für 
Unfinn erklärte, da das Bubliftum 
Verkehrsgelegenheiten verlange. 
* * 


Der Schulausſchuß des Stadtaths 
hat die Aufführung 
mer⸗Anbaues an die Jenner-Schule, 
Oak Str. und Milton Ave., zum Ko— 
ſtenpreiſe von $100,000 empfohlen, 
obwohl Ald. R. 
rauf aufmerkſam machte, daß der 
der Schulrath nicht die Koſtenberech— 
nung vorgelegt habe, was der Aus— 
ſchuß ſich erſt unlängſt ausbed-Agen 
hatte. Ferner wurde der Schulrath 
zum Verkauf des Eigenthums 801 
Hobart Avenue ermächtigt. Ald. Wend⸗ 
ling machte darauf aufmerkſam, daß 
mehrere Schulhäuſer auf der Weſtſeite 
überfüllt ſeien, und Abhilfe geſchaffen 
werden tolle. 

* * 

Die ut Elain bat ihre Beleuch— 
tungsanlagen an eine Brivatgefelichaft 
berpachtet, mobei der Stabtrath etwas 
fehr ‘eigenartig verfahren fein joll, 
jo daß man von einer Grandjurg-Un= 


'des Vertrages Ipricht. 


eines Zmölfsım: 


U. Me&ormid das | 


[ 4, —* 


wen F gerichtliche Anfechtung 
In La Orange 
hat der DOrtfchaftsrath trog Proteften 
bon Hundert Bürgern die Waffer- und 
Beleuchtungsiwerfe geftern Abend eben- 
fall3 verpachtet, an die Chicago Edifon 
Co. Diefe muß die $260,000 Betra- 
genden Bonds einlöfen, melche die 
Stadt bei Anfauf der Anlagen vor 
drei Jahren übernahm, und die Wer- 
fe, welche angeblich fo verfallen find, 
daß ihre Wiederherſtellung 850,000 
koſten wird, in guten Zuſtand ver— 
ſetzen. Die Proteſtler befürchten, daß 
die Pächter die Raten um fünfzig 
Prozent erhöhen werden. 


Der Polizeichef * in Mannen 
hei Strafe der Entlafjung verboten, 
in ihren Mußeitunden Nebengefchüfte 
zu treiben. Die meijten yernprechbe= 
amten im Bolizeidienft bereiten Jich zu 
Zahnärzten, Werzten oder Anwälten 
vor, oder betreiben irgendmelchen Be— 
ruf nebenbei. 

Y. E. Banker, einer der Hauptbe- 
fämpfer der ſtädtiſchen Kraftwagen⸗ 
Vorſchriften, J. W. Corey, 14. Str. 
und Michigan oe, und die Kraftwa— 
gen-Kuticher Terrell, Ziegler und 
Branfhutter wurden bei der Razzia 
verhaftet, melche die Polizei infolge 
Aufhebung des Hanecy’fhen Eins 
haltsbefehl3 durch den Appellhof auf 
die Yyrevler gegen die Kraftwagenpor= 
fhriften machte. Der Automobil- 
Club will auf Erlaß eines Staatzge- 
ſetzes hinwirken, wonach in belebter 
Gegend eine Fahr-Höchſtgeſchwindig— 
keit von zehn Meilen die Stunde, ſonſt 
von fünfzehn Meilen, geſtattet iſt, und 
lanajam fahrende 7 Fuhrwerke vor den 
Kraftwagen —— müſſen, bei 
825 Strafe! Auf Verletzung der 
Fahrgeſchwindigkeit ſind hingegen die 
Strafen mäßig, * 825 und 850, 
mit Widerruf der Lizens im Wiẽder— 
holungsfall auf einen halben bis ſechs 
Monat. 

Anwalt Merritt W. Pindney, Mit: 
glied der Yirma Pindnep & Zatge 
und einer der Anhänger Deneens in 
Hnde Barf, ift von diefem zum Anwalt 
für Erbfchaflsſteuern für das County 
Eoof ernannt worden. Der Boiten 
bringt $4000 das Nahr ein. 

Gegen Nas. T. Road, Superin- 
tendent des Hundepferchs, haben frü= 
bere Uintergebene die Anflagen erhoben, 
er habe feine Wirthſchaft nebenbei be— 
trieben, und ſie hätten dort berichten 
müffen, auch) habe er ihnen aufgetra= 
gen, nur werthoolle Hunde zu fangen, 
da diefe ausgelöjt würden, wobei er 
dann Gebühren erhält. Die Zivil⸗ 
dienſtkommiſſion wird die Sache un— 


terſuchen. 
— —— 


* Morgen werden hier vierzehn ruſ— 
ſiſche Offiziere eintreffen, welche bei 
Port Arthur in japaniſche Kriegsge— 
fangenſchaft gerathen, aber gegen ihr 
Ehrenwort, während des gegenwärti— 
gen Krieges nicht mehr gegen Japan 
kämpfen zu wollen, freigegeben worden 
ſind. Sie befinden ſich nun auf der 
Heimfahrt. 


Eine unoffizieie Abftimmung 
Ein intereſſantes Reſtaurant-Erlebniß. 


Ein Anzeigen-Agent, der eine her— 
vorragende New NYorker Zeitſchrift ver— 
tritt, dinirte eines Abends, auf ſeiner 
kürzlichen weſtlichen Reife, in einem 
Pittsburger Reftaurant. 

Da er noch auf fein Eſſen warten 
mußte, überflog er feine Zeitung und 
bemerfte eine Anzeige eines mohlbe- 
kannten Dyspepſie-Mittels, Stuarts 
Dyspepſia Tablets; 
Tablets regelmäßig gebraucht, begann 
er darüber nachzuſinnen, wie viele 
wohl von den anderen Reiſenden im 
Eßzimmer ebenfalls Freunde dieſes be— 
liebten Heilmittels für Unverdaulich— 
keit ſeien. 

Er ſagte: „Ich zählte dreiundzwan— 
zig Männer an den Tiſchen und in der 
Hotel-Office, und ich unterzog mich der 
Mühe, ſie zu befragen, und war über— 
raſcht, zu erfahren, daß neun von den 
dreiundzwanzig es ſich angewöhnt hat— 
ten, ein oder zwei von Stuarts Dys— 
pepſia Tablets nach jeder Mahlzeit 
einzunehmen. 

„Einer davon erzählte mir, daß er ſo 
ſchimm an einem Magenübel zu leiden 
hatte, daß er einmal gezwungen war, 
das Reiſen aufzugeben, aber ſeitdem er 
Stuarts Dyspepſia Tablets gebraucht, 
iſt er vollſtändig von Unverdaulichkeit 
befreit, er gebraucht ſie aber noch im— 
mer, beſonders, wenn er reiſt, wegen 
der Mahlzeiten 
und weil er, wie alle Reiſenden, oft ge— 


und nicht immer, was er wünſcht. 

„Ein anderer, der wie ein Bild von 
Geſundheit ausſah, ſagte, er äße nie 
eine Mahlzeit, ohne nachher eines von 
Stuarts Dyspepſia Tablets einzuneh— 
men, da er dann was und wann er 
wünſche, eſſen könne, ohne eine ſchlaf— 
loſe Nacht oder irgend ein anderes Lei— 
den befürchten zu müſſen. 

Noch ein anderer gebrauchte ſie, weil 
er an Gaſen im Magen zu leiden hatte, 
welche einen Druck auf das Herz und 
die Lungen, Athemnoth und Bruſt 
ſchmerzen verurſachten, an welchem er 
nicht länger zu leiden hatte, ſeitdem er 
die Tablets regelmäßig gebraucht. 

Ein anderer behauptete, daß 
Stuarts Dyspepſia Tablets das ein— 


zige ſichere Mittel für ſauren Magen 
und Verſauern ſei, er hatte früher 


wöhnliches Soda gebraucht, 
Leiden zu heben, aber die Tablets ſeien 


viel beſſer und ficherer zu gebrauchen. 


Nach dem Rauchen, Trinken oder 
anderen Ausſchweifungen, welche die 
Verdauungsorgane ſchwächen, gibt es 
nichts, was den Magen ſo wirkſam in 
einen geſunden, kräftigen Zuſtand wie— 
der verſetzt, als Stuarts Tablets. 

Stuarts Dyspepſia Tablets enthal—⸗ 
ten die natürlichen Verdauungs-Ele—⸗ 
mente, Pepſin, Diaſtaſe, an welchem es 
jedem ſchwachem Magen mangelt, ſo— 
wohl wie Nix, Hydraſtin und gelbes 
Parilla, und man kann ſich auf eine 
gründliche Heilung aller Arten ſchwa⸗ 
cher Verdauung verlaſſen. Ueberall von 
Apothekern — 


da er ſelbſt dieſe 


ge⸗ 
um Das | 


Stadtbibliotheh eröffınet. 

Geftern Nachmittag um zwei Uhr 
wurde eine Anftalt eröffnet, welche für ' 
die Zufunft der Stadt Chicago bon 
mweittragender Bedeutung fein mag. 
Es iſt ein Muſeum ſtädtiſcher Einrich— 
tungen und befindet ſich im vierten 
und fünften Stockwerk der Stadtbi- 
bliothef. Das Mufeum verdankt feine 
Entjtehung der „City Home Afforia- 
tion“, welche jeit geranmer Zeit die 
Frage der Behaufung’in Städten zu 
ihrem fpeziellen Studium mat und 
auf den Rath von Frl. Jane Addams 
die gegenwärtige Ausftellung zumege 
gebracht hat, Yuh Frau Emmons 
Blaine und Frau Conde Hamlin haben 
einen großen Iheil der Arbeit getra⸗ 
gen. Wie Frl. Addams geſtern erklär 
te, iſt Chicago in ſeinen Einrihtun- 
gen jehr Eleinftäpdtifch, ohne fich dieſes 
Mangels bewußt zu ſein; das ein— 
zige Mittel, U Hilfe zu ſchaffen, ſei, den 
Bürgern dieugen zu öffnen, damit ſie 
erfahren, was fehlt und es mit unwi— 
derſtehlicher Gewalt verlangen. 

Bürgermeiſter Harriſon war ver— 
hindert zu erſcheinen. Alderman R. 
R. MeCormick vertrat ihn und führte 
den Hauptredner des Tages ein, Herrn 
George E. Vincent, Defan der Univer- 
ſität Chicago und Bräftdent des Mus 
feums. Nach einem kurzen Abrif der 
Borgefchichte der Anftalt, verbreitete 
fich der Redner über folgende Puntte: 
„E3 tjt unmöglich, Verbeflerungen zu 
erzielen, wenn die öffentlide Stim- 
mung zu ihren Gunjten nicht ftärfer 
ift als der Widerftand gegen diefelben. 
Die Stadt fann alle Verbefjerungen 
erlangen, welche das Publitum ernit- 
!ift verlangt. Die Bürger fönnen 
reine, wohlgepflafterte Straßen und 
eine mwirffame, faubere Yortfhaffung 
des Abfall3 haben, jobald fie nur ernit= 
lich wollen.” 

Der Kaiſerlich deutſche General— 
Kommiſſär, Herr Theodor Lewald, 
machte in einer kurzen Anſprache da— 
rauf aufmerkſam, daß elf Städte 
Deutſchlands in der Ausſtellung ver— 
treten ſind, und ſprach die Hoffnüng 
aus, daß mit der Eröffnung dieſes 
„Municipal Muſeum“ eine neue Epo— 
che in der Entwickelung Chicagos an— 
brechen werde. 


Hunderte bon | Leben jedes Jabr dadurch geret⸗ 
tet. daß ſich Dr. Thomas Eclectrie Oil im 
Haufe befindet, gerade wenn es gebraucht wird. 
Schnitt- und Wunden 


Heilt Keuchhuſteñn, Brand-, 
Dojr 


jeder Art. 


Dr. Harpers Zuſtand. 


Aerzte find m.t den Sorticritten des Krans 
fen zufrieden. 


Nachdem Dr. Harper eine günftige 
Nacht verbracht Hatte, ftellte fich geftern 
Vormittag um 11 Uhr Erbrechen ein, 
eine Folge der von der Operation ans 
gewandten Betäubungsmittel. Die 
Uebelfeit verfchwand im Laufe des 
tachmittags, und bald nach jeh3 Uhr 
wurde dem Kranten etwas flüflige 
Nahrung eingeflößt. Er verbrachte 
dann die Zeit meilten? in ruhigem 
Schlummer, unter normaler Tempera= 
tur und Athmung. Seine Aerzte fan= 
gen an, Hoffnung zu Jchöpfen, daß e3 
doch noch gelingen mag, fein Zeben zu 
retten. 

Dr. MeBurney trat gejtern um 123 
Uhr Nachmittags die Rücdreife nad) 
New Hork an, nachdem er die Wunde 
nod einmal verbunden hatte. Er 
Iprach fich dahin aus, daß eine Mög- 
lichfeit vorhanden fei, daß der Parıent 
ji rafch von der Operation erholt, 
und daß die Krebswucherungen dann 
duch Behandlung mit Röntgenjtrah- 
len bejeitigt werden fünnen. 

Yrau Harper ift geftern faum von 
ber Geite des Kranfenbettes gemwichen, 
nachdem fie mit ihrem jüngften Sohne 
Paul die Nacht im Hofpital verbracht 
hatte. Profeffor Robert Harper, ein 
Bruder des Kranken, fam geitern aus 
Konjtantinopel an und begab fich fo- 
fort in’3 Hofpital, 
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Heirath8-Lizenien. 


‚ Folgende Heiratb3-Lizenfen wurden in der Ofs 
fice des County-Eleris ausgeftellt: 


Arthur W. Chamberlain, Helen Kute, 
Maren W. Goffin, Nelie F. Bowen. 
Fe Res sley Kinjey, Katherine M. 


2, 0. 
3,2. 


Conway, 


Harry Sommer, Eujanna M. 


9, 21. 
John W. Wilſon, 


Schcoeder, 
ZRrtetta Coot, 3, 19. 
Ban! R. Schramte, Matilda U. Rau, 27, = 
Alvin G. Dempiey, Gertrude Farrell, 21,-% 
Fri Benfon, Hannah Lundin, 9, 2. 
Douglas Slaugbter, —— Moberlv, 36, 
Senn, T. Wittig, Winmefred Yarlıy, 45, 31. 
Jam: es Bartley, Olga un 3l, 2. 
t Amiela Zſalzywsta, 26, 25, 


Rozalic Hiftojord, 30, 0. 
. ! Oifie Price, 8, N. 
Joſef Batiich, Marie Sutmari, 3, 
Burton Kilmer, Beatrice Ward, 
t Krzyn dzinski, Anna Szezech, 
Silherlager, Marie Behles, 
Wilk, Amnie Czech, ,. 35 
Michael Fos zez. Anna BPieibez, 2 
Louis Frecmondt, Annie Weisbirg, 
Martin Ba Dora YUndromicgy, % 
€ Margareib> Raddatz, 
Karolina Slapniesta 
Johan Sovan, Auezta Nabova, ? 
Sojef Gandviclawa, Hedwig States, 
Charles Kastell, Yda Fuller, 51, 2%. 
Emil Davis, Ada Garjon, 22, 19. 
Antony Stadnid, Sufannı Ripyss, 9, : 
Joief Gogola, Marvanna Rysvat, 3, 
Sojeph S. Baer, Dorothy D. Cohn, 2 
Michael Mertel, Sujanna — 3, 2. 
Ftanciszet Dubiwsli, Wiltorya — 3,27 
Paul Adams, Lizzie Burkz, 21, 
Sacob Louis, Roje Weber, 32, Pe 
John WM. Hunomway, Annie Wagner, 3, 21. 
Ian Luitus, Elzbieta Milestaite, W, 25, 
Sohn B. Bartels, Nonei Seit, 77, 3. 
Frank Andrudo, Katie Rant?z, 8, 18. 
Franciszif Kmecif, Agata Ayuca, % 9. 
Harıy U. Selva, Annie 9. Franz, 21, 18. 
Oscar Schmidt, Maria Mathilda — 26, 21. 
Siaf Malıngien, Clara Monjon, 21, 21. 
Sohn Zomfa, Emilya Bargar, 27, IK. 
Zobn Doran, Hattie Jıdion, 24, 17. 
Nonas Beinaris, Ona Rildfhite, 24, 9. 
ndrem Olion, Mathilda Eridion, 3, 25. 
5, Anieszta Korzus, 27, 20 
gıllie Berg, 2, 18 | 
Anna Grugiel, 23, 18. | 
Gobih, Wildeimina Danielion, | 


1 Geshardt, U; 2 | 
Maryanna Ufarhifi, 29, 23 
ı fkramer, 21, 19. 
Martba Sopt, 30, 35.* 
Raul Vandree, De dwig Szezodey, 2, 32 
Maurice Sullivan, Annie O’leary, 3, 
San Tiviero, Quzana Bodmo versti. 3, 
Kofe Barcic. Sopama Stapji, 25. 
Will Echols, Eliza Fofter, .24, 9. 
Erneft G. Buchner, Ida €. Berghaus, 
Jan Viciſn. Mary Brinska, 9%, 19, 
Alexrander Knoxr, Daiſy M. Ruſſell, N, M. 
JIſaiah Jones, Rebecca Caſey, 24. 2. 
John Joſſi, Mele F. Kranuer, 34, 19. 
Herman Schultz, Elizabeth Fett, A, 8. 
Cbriſtophher K. Voung Lillian M. Miller, 22, 18. 
Anthony Zlatomsti, Anna Tiwargosta, 3, 3. 
—* Shedbor, Agneska Chefowistaite. B. 9. 
oſeph Koſiba Eng: Dustat, 35, 19. 
Andrew Midalcjit, Mary Halpkodics, 7, 1RB 
Edtward - Aumet, Mary Epelina, 25, * 
Charles Sherlod, Minnie Wodrid, A, ? 
George Girman, Katharina — — * 
Martin Balo, Klothilde Metzger, A, * 
Harry €. Gaplorp? Eliza Ridardion, 2 F %. 
Vhilliv S. Carroll, Sena Dlfon, 7 


31, 


Lawrence Riedzwiedzti, Victoria ©. —— 


>, 21. 
Henry Lange, Annie Tehner, 9, 
21, 29. 


Bırtram Klein, Katie Cherdarn, 


2. 


-7 
m 


8 
25, 
30, 2. 


ander 


Miller, 
2 
2 


21. 


3, 
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FKZurirtin5 Tagen 


und zwar nachhaltig. -KHrampfaderbrudh, Waſſerbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
IH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen—⸗ 


Zungen 


Alle, die an Athemncih, 
Fronditis oder Schwind= 
fucht leiden, werden mits 
teljt meiner neueften Des 
thode geheilt .. Eins 
athmung von Ocygens 
Gas. 


Privat-Kraukheiten — 


der Männer 

heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 

Rath frei! 


und Nierenftantheiten leidet. 


Di Heilnn 


Frauen⸗Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 
fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 
+ 


ar 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Sonntags, 9 Borm. bis 7 Ube Abends. 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 9 Abends. 


ð 


punkt erhöht. 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. Februar 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen N. 2 
roth, K1.14—$1.18; Ne. 2, 
Mt. 3, hart, 81.10-81.18. 
Sommermw e isen, Rr. 1, 91.22: 
$ . 3, bart, $1.10—$1.18. 
. 2, Ye; Nr. 2, weiß, He; Ne. 
3; Nr. 3, Haie; Nr. 3, weiß, 
Ar, gelb, xc Nr. 4 


931.21; Re 3, 
$1.10—$1.19; 


roth 
hart, 


Nr. 2, $1.15 


7 
or 

J o 
-sle; Re. 2% 


2, 304- 
* Nr. 3, 


3014, 

314 —— 

nter = Batent3, $5.10—$5.20. das 

54.00-85.00; Minnefota 
85. 30 85.40; beſondere 


— 


2, weih, 92 
weiß, 3ll4—3l’%c; 


Ya; 

Hard 

a sin ten=‘ P atents Mar: 
Ten, $0.30 86.50. 

Hem (Rerkfauf auf den Geleijen)— Pefte3 Timothy, 
$12.0—$13.50; Nr. 1, $11.00—$12.005 Nr. 2, 
$9.50—-810.00: Nr. 3, 88.50-89.00; beite3 Prai⸗ 
tie, $10.00-810.50;: ditto, Nr. 1, R.00—-$9.00; 
Ne. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 
Februar, $1.1716; Mai, $1.191%; 
$1.017%; September, 927%c 
Mais, Februar, 4160; Mai, 

September, 4756c. 

Hafer Februgar, 
September, 2. 

Proviſionen. 

Schmalz, Februar, 6.0715; 
*7.05; September, S. 1744. 

Gepökeltes Schweinefleiſch, Februar, 
$12.6214; Mai, $12.82%%; Juli, 812. 914. 

Ripp de n, Februar, $6.6215; Mai, $6.3821 Juli 
86. 944. 


Juli, 
4756; 


Mai, 31160; Juli, 316; 


Weizen, 


45660; Juli, 


— 
30 — 


Mai, 86.95; Juli, 


Del, 
Prima, weiß, —9 essen $ 


Rerfection, 
Headligbt, 
Napbta 
Sleum © 
Gafolin 

do., 7 

dv. 7 
Leinſamen-Oel, 

do., gereinigt 
Terpentin 


0.10 
0.11 
0.1115 
0. 0914 
V. 1013 
0.13 
0.13% 
0.14% 
0.42 
0.43 
v.00 
Schlachtvieh. 

Rindvieh. Beſte Stiere, 12001400 Piund, 
85.50-86.00 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
*4.00 *4. 70;: aute bis ausgeſuchte Stiere, zum 
V erſandt, per 100 Pfd. 84.85 5. 15: gut e bis 
ausgeſuchte Kühe, $4.00 "34.50; oewöbitliche bi3 
mittlere Kälber, 8.00—-$5.00; oute bis ausge— 
juchte Kälber, .50-$7.50; Bullen, gute bis 
ausgeſuchte, 2.25—$4.0. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beite (zum Verjandt), 
4.05.09 per 109 Bund; gewöhnliche bis 
ſchwere Soladthauswagre, $4.60— 54.75; jchwere 
gemiihte Waare, 84.65-84.85; leichte 
ſuchte. 41.70-41.05. 

Ehafe. Befte jchwere Echafe, per 100 Pfund, 
85.75-86.10; gute bis ausgejuchte Jährlinge, 
56.50-87.25; gute. bi$ aus sgejuchte „Yambs*, 
7.08.10. 

Moltlerei⸗Produkte. 
„Creamery“, 


per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund .. 0.30 
Nr. 2, ver Bund .. 0.24 
„Gooleys“, per Pfund. un 
Nr. 1, per Piund... a 
„Ladies“, per Pfund .. A185 
Badwaare, friih, per Pfund.... 
äle 
Rahmtäfe 
„Daiiie 
„Joung \ 
Schweizer, 
Li imbu irger 
N per 


Brick, 


ausge⸗ 


Butter— 
ertra, 


„Twins“, per Pfund.. 0.11 
per Biund ass 0.11% 012 
ericas“, per Pfund... 0.11% 28 
neu, per Pfund 0.1194-0.12 
neu, per Pfund...... 0.10 —0.1014 
ER nenne ae 0.1145—0.12 
Gier— 

Friihe Waare, ohne, Abyug von 
Verfuft, per Dupend (Kiften zu: 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzr 
Verluft, per Dugend (Kifte 
aeichlofien) ... 

Prina, 60 Brozent friihe........ 

Ertra, für den Stadtverfauf vers 
DEE rear 

Geflügel, Fiſche, Wild. 
flügel (lebend)— 

Hühner, das Piund n 
do., „Speing$*, das Piund.... 

Truthühner, junge, das Pfund.. 

Bänfe, das Dusend 

Enten, da3 Pfund 

Gefltgel (außgenommen)— 

Hühner, daS Pfund : 
d0., „Springs“, das Pfund.... 

Bänit, das Pfund 

Enten, das Brund. 

Truthühner, das Pfund 

Kälber (geihladter)— 
5-50 Po. Gewicht, das 
6-15 Bid. Gewecht das 

u Kid G:midt, das 


0. 121 0.13 
0.134 aD. 14 
0.9 —0.12 
0.14 
0.20 


er. 0.05%—0.06 
ind Ai VI 
Pi jund 0.07 —0.08% 


0.14 
0.17 
0.03 
0.09 
0.14 
— 0.04 
0.05 


J ver Bi nd. 
4 


Kluge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes deutiches 


Männerbuch. 
Frei per Volt in einfachem: Umfchlag, 
verſiegelt. Belehrt -über jichere geilung 
geheimer Schwächezuftände. 


Dr. BOBERTZ,- Detroit, Mich. 


dich 


> 
| 
= 


1%ed,frfonmi* 


Sreie wiſſenſchaftliche unterfuchung der Augen. — Genaue ns 
meſſung von Brilfen und Uugengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehlraft dur ein paffendes Glas auf den Rormals 
Unfere Preife für auf Befielung gemachte Brillen = 
Qugengläfer iind niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHRGEDER, 465 Milwaukee Ave, 


per Pfund 
SHalibut, per Biund... 
Flundern, ver Pfund... 
Yale, per Pfund 
Dering, per Pfund 
Zuoul,; WE. WIRNB. — . 
Maderel, per Piund...oococoouoese 
Hunmer (gelodht), per Pfund... 
Wild-— 
Schr tepfen, 
fajiinen, da3 
Kaninchen, das Du 
große weiße, D60.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Michigan, das Ya Te 
Sitronen, Kalifornia, per Kifte...... 1.09 
Orangen, Kalifornia, per Kifte 
Bananen, „Jumbo“, —* 
Malaga-Trauben, daß Faß. ........ 5.00 
Ananas, glatte Cayenne, die Kiite.. 
Koptia fat TB. EIER TEEWEEREEN 2.00 
Rot he Rüben, ver 11% Buibel 
Scherie, per Bündel 
Blumenkohl, per Kiſte 


Schellfiſch, 


Dutzend, . .. ...... 5.00 
Dugend 


das 
das 


Aedfel, 


biejiger, per SKifte 
kaliforniſche, per 
n, per 115 Bufbel 
vobl, das x 
per 164 Nudel: 
Treibhaus, per 
en, per Dutzend 
pintot, hieſiger, per 
— trodene, per Bujbel 
Bohnen— 
Trodene 


"Ss, Bindel 0. % 


„Beans“, auserlefen, 
ſhel 


— — +. — — 
Tode esfälle. 


Nachſolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutf, beit, Über deren od dem Gefundbeitsanit 
Meloung zuging: 

Bend Jacob, 49 J.; 

Bock. —— 69 %.; 

Roftadt, Hermann, 73 3% 

hd, Walter, 56 3; 
Fleiſchmann, Geo., 40 J.; Ave. 
Torch, Fred W. 76 N; 2 Fulton Str, 
Sotdichmidt, Arthur, I8 I: WIN. Kedzie Ave, 
Hildebrandt, Guftavd, 60 3.: 372 Larrabee Str. 
Hanc er, Kate, 19 3.: 3232 Wood Str. 

ıblüth, Agnes 3; 34 Wasta Str. 
Ti: HEN. Mozari Str, 

J.: 3216 Yor Str. 

.; 21I N. State Str. 

3.; 60 Eatalpa Court. 

3; 1995 NR. Albland Ave, 
> Re: ATLN. Lincoln Str. 

J.: 470 North PVark Une, 

3; 40 S. Wood Str, 
6506 Madifon Ude, 

19. Str. 

Gounty Armenhaus. 
1 S. Woods Str. 
2 ©. Hermitage Ave, 
: 681 S. Wood Str, 


2 J.; 8412 SKerfoot Ude, 
— — — 


Scheidungsklagen 


rden eingereicht von: 

Fred. W. gegen Martha Fenning, Verlaſſen; 
Clara B. gegen Witltiam Ray, Ehebruch; Norma 
—— Kohn T. Wilſon, Verlaſſen; Mathilda gegen 
! x. Kiekling,. graufame Behandlung; Sarah 
gen Peter MeLeod, graujame Behandlung; 

U. aegen Bert R. Chinn, Perlaffen; Robert 
A gegen Gertrude Baldwin, Ehebruh; Anna ges 
gen ‚Nicholas Rojetti, —— Behandlung: n⸗ 
ihony E. gegen Eva Kro Verlaſſen; Bridget 
deden Louis Holland, Beriaffen. . 


— — — 

* Beim Bundes-Diſtriktsgericht iſt 

geſtern keine einzige Bankerott⸗Erklä⸗ 

rung eingelaufen, während ſich ſonſt 

nach einem Feiertag die Zahl von fol» 
chen zu verdoppeln pflegt. 


153 ©. Leavitt Str, 
2129 Harriſon Str. 
rie Str 

7. Str. 


{ 1760 N. Hoyne 


Cena, 
Sufa J — 
Albert. 55 3: 

Schuls, Sebaftian, TEE 
Eiebert, Mar y, J 
Teßnow, Fred 
Vandre. 
Weitling 


953 


M ter, 
vr ein, 


ou 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungs loſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Aus flüſſen, Bruſt-⸗ Nüdens und Kopfichmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehörs und GSeſichts 
Katarrh, Magendrücken, Stuhlperſtopfung, Mübig-⸗ 
leit, Erröthen, Zittern, Herzllopfen, Bruſtbellemn⸗ 
mung, Aenoſtlichteit und Teübjinn, erfahren aus 
dem „SJugendfreund*, wie einfach, 
ichnell und billig alle unnatürlichen Ber: 
me umd andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen gründlich geheilt und vol: 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlan 
werden lönnen. — Ganz nened Heiler: 


fahren. Je er ſein eigener Arzt. 
Dieſes auß rordentliche intereſſante und lehrre 5 
Rıı ıge 1004) mweihe3 von Jung. uns 
ı iperden: follte faun gegen Ginienpung 
n 25 Gent3 Sriefmarken Verfiegeli bezogen wer» 
> von der 
Preivat⸗Klinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y. 
löjan,momifr,lie 


Boion Dental PBariors, I 
State Etr., vor 9 Jubren maden; fie jab 
borzüclih, bis ich jie bor furgem zufällig zers 
brad. Cie reparirten fie mir Toftenfrei, und 
jest ift jie wie neu. Ich empfehle jie als Zabıi» 
ärzte, die ihre Garantie in jeder Hinfiht guis 


machen. Ergebenft 
18feb,eodX* 20600 W. Madifon Str, 


BER” Freie Augen: Hlinit 


St. Mary of Nazareth Hospitä 
— ee ak — 

Montag uud D — 30 
———— Na DO But 


a fie mir eine arofe Brüdfe bon den 





OR. VINE ST“ 


— ser ingen und Montag | 


Dreife die Sie intereſſiren werden. 


Shnittwaaren. 


zer Gardinen-Swiß in Polfta “Dt > 
ſter ein wirkli cher Bargain 6; 


Braune? „einene oller Handtuchzeug. 


16 gt 
breit, werk) 10 "per Yard 
Für JJJ un aane ana Te 
‚„ gefertigt boy jehiwarzem 
nit voller Wecordion: 


öc 


Halsbänder, Sıtin auf 
Farbe, mwer?h 
Verkauf 


dieſen 


Unterröcke fuͤr Dame 
oder blauem Spunglaß 
Plaited Ruffle, — 
Für dieſen Verkauf.. 
Nr. 40 Seide 
beiden Seiten, 
25 die Yard— 
Ungebleihtes Wuslin, 
in Längen von > bis 5 
Für diefen Verlauf 
Jerſey gerippte fließgefütterte 
ſen für Männer, in Braun, C 
alle Größen, werth 50c 
Berfauf 

Regulärer 25c bplicht n 
M Zoll breit, ſehr feine, ſieht aus wie 
Seide und trägt ſich beſ 8c 
Für diefen BVBerlauf...unerer.... J— 
50-3011. reipn⸗ llenes S an Moth, engliſche 
Cheviots, Mohgairs, Fran iſche Fentietta⸗ und 


Manniih Suitings, werth 75 Bit und >8c 


95c, alle geben firr— Bei Diefen Verkauf. 
jebr voll ges 


Bc 


mn ” bat fütterte 


12!c 


Satin 
in jed 
Für die eſen 


ie reguläre; 8e-Sorte, 


* * Ho⸗ 


Her nen 
$% er Blau, 


er per ſiſcher Lawn, 
* rt 
er 


der für D 
un amd © 
tr Dielen X 


Nachtgewẽen 
mit Swütze 
guter Werth — Fü 
180 ſchwere oder fein —— 
Kinderftrümpfe, alle Größen, re 
Beis 18 d. Paar— Fir diefen Q a 


MEn 
Io 
macht, 


Der bIutigesionutag in Petersburg 
Petersburg, 8. Februar. 

Heute merkte ich, daß ich im klaſſi— 
ſchen Lande des Schweigens weile. 
Man hatte mir ſchon auf den verſchie— 
denen Etappen meiner Reiſe geſagt, 
daß ich bei vielen Deutſchen hier, da 
ſie ſich zu kompromittiren fürchteten, 
ſehr ſtarke Zuruckhaltung und Vor— 
ſicht finden würde. Nichts deſto we— 
niger verſuchte ich mein Glück. Zuerſt 
klopfte ich bei einem Mann der Ge— 
ſchäftswelt an. Als ich ihm erklärte, 
ich ſei erſtaunt über die Ruhe und 
Drdnung, die ich überall fände, meinte 
er: „Ya im Ausland glaubt man nod 
immer, die Ruffen ühen noch Tala und 
in den Straßen von Petersburg trie= 
ben fih Bären herum. Ganz Jo 
fchlimm tft es al:r nicht mehr.” Dann 
fagte mein Gewäkrämann, der fich 
iiber die Uebertreibungen der Ausland- 
preffe und auch eim wenig über den 
Tal Gorki wunderte, e8 würde Zeit 
Ioiten, die wahre Lage der Dinge zu 
erlennen, namentlich * nn ih mid 
nur auf Das deutjche Yager bejchränf- 
te, was natürlich nicht in meiner X[h- 
ficht Tiegt. Darauf erfundigte ich 
mich über den Eindrud, 
Empfang der Arbeiter durch den Kai— 
ſer erhalten hätte. „Zu ſpät“, war 
ſeine lakoniſche Antwort, die ſeltſam 
mit der übereinſtimmte, die der Mini— 


| 
| 


ı me beruntergepußt und zur 


' fehligten an der fritifchen 


; oütig zu ihm. 


| momentanen Verfagen 
| Träfte fagte. 


ı Offizieren, die dabei waren. 
den cr bom | 


Schuhe. 
81.50 Damen-Schuhe, Patent Tip, Vorftch-Soh: 
u und ihön gefteppt — Für Diejen YyBc 


nd für Kinder und Miffes, 
: Yartii en und Größen, um Plag zu 
ir unſer Frühjahr-Lager, Räu— 
— Für dieſen Verlauf 
und 8250 Damen-Schuhe in Box 
r viei Kid, leichte und ſchwere 
und Ends, Räu— 
Für diefen Berfauf...... + 
Groceries. 
€ 
7Ie 


oder Golden Horn beites 
Pd. 3ie 
Sc 


2⸗Pfund⸗ Sack 
ſen Verkauf, 
as Packe 
ulver, beſte Sorte, U⸗— * 
ic 
anta Clara Zwetſchen, — 
legante Early June Erbſen, . 70 
Sühfor m NE Te 


aundry 2 Ic 


50 Schuhe 


Gold Me dal 


eife, 6 Stüde für......2 250 
5 Mund Milscesesnonsnnens 18e 


1usDaltungsrABaaten, 


Waſchbaſſin für 
e für 
Einmachleſſel 
Ort. Ba il mit = del, 10e 
ah 


tte Ge ichirrt Se id 
ter Nr. 7 Iheekeiiel 
Spucknapf, hübſche Blu— 
Für dieſen Verkauf.. 


llan 


c or 
mendelorationen -- 


den PBetitionirenden auf dem Blabe 
bor dem Winterpalaft entgegengetreten 
und hätte jie mit feiner Stentorjtim= 
Raiſon 
gebracht. Alles wäre dann gut gegan— 
gen. Aber Nikolai II. gleicht ſeinem 
Urahn darin nicht, er iſt milder, ſanf— 
ter. Das zeigte ſich auch bei 
Empfang der Arbeiter, der vielleicht 
zu ſpät kam. Ueberhaupt eine ſonder— 
bare Deputation. Die Fabrikbeſitzer 
waren klug genug, ſich ſchon die paſſen— 
den Leute auszuſuchen.“ 

War der Ton der kaiſerlichen An— 
ſprache nicht zu patriarchaliſch? 

Sagen Sie das nicht. Es gibt nur 
zwei Wege, um mit dem ruſſiſchen 
Bauer, denn das iſt im Grunde auch 
der ruſſiſche Arbeiter zu verkehren. 


Entweder man ſchüchtert ihn ein und 
imponirt ihm ſo, oder man iſt überaus 


Der Zar hätte alſo 
ruhig noch gütiger und liebevoller ſpre— 


ſchen können. 


Sie ſich das 


Januar. 
was ich 
der 
Ich ſprach mit einigen 
Verſe⸗ 
tzen Sie ſich in deren Lage. Sie be— 
Stelle einen 


Aber wie erklären 
Blutvergießen vom 22. 


Erinnern Sie ſich, bom 


ı Kordon. der weit auseinandergerijjen 


und alfo nur zimei, 
| war. 


fter Karl’3 X. nach den Unruhen gab. | 


Bei diefer Antwort blieb e8 aud. 
Nun ging e3 zu einer Perfönlichkeit, 
die Beziehungen zu amtlichen SKireijen 
bat. Sie empfing mich, indem fie 
über Die ae ſprach, ſich 
gründliche 5 tenntniß über Land amd 
Reute in Nuf, (and zu verfehaffen. Um 
das Land würdigen zu fünnen, genüge 
es nicht, aute ruffiiche Spracfennt- 
niffe zu befiten, ebenjomenig, iie es 
inreichenb jei, über Rußland zu ur: 
teilen, wenn 
fenne. Diefer Musfprud erinnerte 
mich an einen ähnlichen, den 
Zeit mir gegenüber Marchele Eritpo!- 
ti, der Leibjournaliſt Leo's 
„Ich gehe ſeit fünfzig Jahren 
Scala Negia hinauf und hinab, maße 
mir aber gar nicht an, den Vatikan zu 
kennen“. Die Schwierigkeit wachfe 
auch dann, —j9 fuhr mein Gewährs— 
mann fort, wenn man alle leitenden 
Perſönlichkeiten Rußlands zu kennen 
glaube; denn erſtens 
ſchnell, und dann ſtänden hinter d 
Leitenden geheime Schieber, ſo 
jene ſelbſt geleitet würden. 
ſchwieriger aber ſei, 


den 


Noch 


drei Mann 
Derſelbe war alſo leicht 
durchbrechen. Die Offiziere, 


Ordre hatten, niemanden paſſiren zu 


laſſen, 


fizier, 


nur Petersburg 
feiner | 
XI. that: | 
die | 
| zum 


ı gemacht habe und mich befonders aus | % 
! — 


us 


| 1901 des 


mechfelten fie „3 | 


| bermacht von Streifenden 
daß | 


der in das Geheimnif; der Bureaufratie | 


eindringen zu wollen, 
ich ihm vorn vornherein zugeben, da 
ih im Süden ähnliche Erfahrung re- 
macht habe. ' 

Mas ilt denn Ihre Meinung 
den blutigen 22. Sanuar ? 

Ich halte den Taq.für ein elemen- 
tares Unglück das ſicherlich nicht ge— 
wollt war. Wie auch beim 
Menſchen Störungen eintreten, ſo daß 
ſeine Geiſteskräfte verſagen, ſo ver— 
ſagte diesmal, und das iſt bei einem 
autokratiſchen Staate faſt unerklär— 
lich—, die Polizei. Wäre ſie auf ih— 
rem Poſten geweſen, nichts würde paſ— 
ſirt ſein. Hätte ſie alle Vorbereitun— 
gen — ſo wäre es ein Leichtes 
geweſen, die ſtreikenden Arbeiter in ih— 
ren Quatie ren zu internieren, und bie 
Straßen hütie man rein halten fün- 
nen, indem man Kavallerie jpazieren 
re iten ließ. Was geſchah ſtatt deſſen? 
Man ließ Tage lang Trupps von hun— 
dert, zweihundert Mann ungehindert 
von Fabrik zu Fabrik ziehen und die 
Arbeiter, die zum Theil gar nicht an 
Sitreik dachten, zum Feiern überre— 
den. Und was die Ueberreichung der 
Petition anbetrifft? Nun, der jetzige 
Zar iſt kein Nikolaus J. Dieſer wäre 


über 


Seit über fehzjig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 

eit jedzig Jahren von Millionen Müttern beim 

bnen ihrer Rinder mit befteus Grfolge angewandt. 

t. berubigt das Kind, ermeicht das — iſch 
Ki Die Schmerzen, heilt Wind: Kolif und tt das 

fte Mittel für Ubweichen. Verfauft von Apothe⸗ 
Bern in der ganzen Welt. VBerlangt 


Mrs.Winsiow’s Soothing Syru 
wurd wehmt nichts Under. 25 Gents die‘ la 


lab, friode j 


einzelnen 
— zugegangen ſei. 


und das mußte | 





ı fehr zu befürchten, 


Trafle aegenüber, 
eigene Wucht, die noch von hinten durch 
Stoß verjtärft wird, mehr wie 
nat, um ihre Reihen zu durchbrechen. 
Geichieht Das aber, To Tchliekt der Of: 
fo nehmen die Maffen uns nicht 


nur unfere Waffen fort, 


ı blätter 
| rettete, 
Frühſtück in die Schule gefchidt wor: 
; ben. 
| gelegentlich die Zahl der Kinder ermit- | 
telt, die ohne Mahlzeit gefommen mas | 


dem | Hen Eindrud auf fie macht. 


ı fie dungrig jind. 


Geiſtes-⸗ 


— 28. — 

Geflern. bat; in der Guildhall in der 
Stabt London unter dem Borfit bes 
Sir John Gorft eine Befprehung von 
Abgeordneten der Arbeitervereine ftatt- 
gefunden, um zu ermitteln, in melcher 
Meile man Schulfindern, die ohne ge— 
nügende Nahrung in die jtaatlichen 
Schulen gejchidt: werden, Mahlzeiten 
verichaffen fünne. Sir Kohn Gorit 
war bor Zeiten an der Spike des eng= 
liſchen Schulweſens und hat vor eini⸗ 
gen Jahren einem gefügigeren Miniſter 
Platz machen müſſen, als Herr Bal— 
four auf Geheiß der anglikaniſchen 
Biſchöfe den Unterhalt der kirchlichen 
Schulen dem Staat und den Gemein— 
den aufhalſte. Obſchon dem Namen 


nach Mitglied der konſervativen Partei 


iſt Sir John Gorſt, ein ehemaliger 
Miſſionar und Zeitungsſchreiber, ein 


Politiker von liberaler Geſinnung und 
beſonders ein Freund des Volkes. Der 
allgemeine Nothſtand in den Arbeiter- 
klaſſen hat im Laufe des Winters die 
Frage der Ernährung der Schulkinder 
zur brennenden gemacht. Nicht nur in 
wo über 30,000 ‘Berfonen | f 


Weſtham, 
buchſtäblich am Hungertuch nagten, 
und im Vorort Tottenham, 


Tauſende 
ſind viele Schulkinder ohne 


Eine Umfrage der Lehrer hat 


ren, weil die Eltern ſelbſt nichts zu eſ— 
ſen hatten. Man hat natürlich ſofort 


dafür geſorgt, daß dieſem ſchreienden 
Uebelſtand abgeholfen wurde. 
Winter reichten die mildthätigen Ga= | P 


Diefen 


ben in den fchlimmften Fallen aus. 
Uber es handelt fich nicht bloß um 


einen vorübergehenden Uebelftand. Die | W 


in den Armenvierteln Zondons arbei- 


| tenden LZehrer und Lehrerinnen haben 


daß Jehr 


längit ausfindig gemadt, 


| viele Kinder. ungenügend genährt in 


die Schule fommen, und daß infolge- 
deifen der Unterricht nicht den ‚gering 
Mit lee= 
rem Magen fann man nichts lernen. 
Auch die föniglihe Kommifjion, die 
im vorigen ‘ahr eine Unterfuchung an= 
jtellte über die förperliche Entartung 


des Volkes, hat die ungenügende Er- || 


nährung der Schulkinder als den 


Hauptfächlichiten Grund des förperli- | | 


chen Niedergangs der Raffe bezeichnet. 
Das Gejeß zwingt die Eltern, ihre 
Kinder in die Schule zu fchiden; aber 
in der Schule können viele nichts Ier= 
nen, aus dem einfachen Grunde, meil 
Sir Kohn Gorft 
und Dr. Macnamara, ein herborra= 
gender Schulmann und Abgeordneter, 
verlangten, daß aus Staat3mitteln 
für die genügende Ernährung folcher 
Stinder gejorgt werden folle, deren El— 
tern aus Armuthsgründen es nicht zu 
thun imftande ind. Die anmejenden 
Vertreter desArbeiteritandes haben der 


| Sadıe der Schulkinder feinen VBorfehub 


geletjtet, indem fie darauf beitanden, 
daß der Staat feinen Unterfchied zwi— 
Ichen den Kindern machen, fondern alle 


| im fchulpflichtigen Alter jtehendenKin- 


hoch 
zu 
die die 


der mit Mahlzeiten verſehen ſollte. Ei— 
ner der Redner berechnete die 
Staate durch Beköſtigung der ſchul— 


pflichtigen Kinder erwachſenden Aus— 


ſahen ſich plötzlich einer ſolchen 
die allein durch ihre 


ge⸗ 


hänger der Arbeiter 
ſondern ihre | 


moralifche Kraft fteigert ss durch den | 


Dabongetraaen hat, 
für die Folgen? 
furchtbaren 


Erfolg, den fie 
und mer Steht dann 
Und fo geben fie in Der 
Zwangslage, 
den Selbſterhaltungstrieb 
wird, den Befehl, zu feuern.“ 
Jẽ ch mußte dieſen 
Theil Recht geben, da ich in den 
letzten Jahren ſelbſt viele Putſche mit— 


italieniſchen Streikepidemie von 


te, wo ein Offizier, der eine Brücke 


nes 


die vielleicht auch durch 
geſteigert 


Ausführungen | L 
Adolf v. 
Deutſchland betrauert, wird der 


die originelle Art des Meiſters kenn- 


Falles von Ferrara erinner= | Menzeis ! 


nit wenig Mannschaft gegen eine Les | 


jeden 
auch 


um 


Preis vertheidigen mußte, ſich 


nicht anders helfen konnte, als daf 
als Außenſtehen⸗ te, als daß er 


feuern ließ. 


Zum Schluſſe redete auch mein 


| 


Gemährsmann Nummer met bon den | 


Uebertreibungen der Preffe und fügte | mabaeı 
nicht abfchreden, 


die Haltung 
verichnupft 


hinzu, daß namentlich 
der franzöftichen jtarf 
hätte 

Schließlich Tuchte ich noch eine dritte 
Duelle auf. Hier fand ich beitätigt, 
daß es in der Provinz Fehr Ichlimm | 
Seht jei Ruhe einge- 
treten, aber nur äußerlich, und es Sei 
daß nun eine At- 
tentatsperiode auf breitefter Grund- 
lage erfolgen würde. 
erfuhr, ift nicht viel. Sntereffant ift, 
daß troß der äußerlihen Ruhe das 
Volt noch leicht in Aufregung geräth. 
Borigen Sonntag, den 29. Januar, 
ftieß ein Individuum in den Hallen 
des WMlerandermarfts einen jchrillen 
Rfiff aus, darauf fehrie ein anderes: 
„Ha, da fommen fie.” Das genügte, 
um ein Tohbu Wabohu zu erregen, da 
das Volk glaubte, die Kofafen kämen. 
Den Tag darauf ereignete fich eine 
ähnliche Szene vor dem 
(einem Theater). Ein Mann fchrie: 
„Hau ihm einen mit deinem Gäbel 
herunter!“ Da das Volt zugleich einen 
Poliziiten fah, der feinen blanfen Sü- 
bel jchwang, jo entjtand wieder eine 
Panif. Und morum handelte e& fich? 
— lim die Verfolgung eines mwüthen- 
den Hundes. Wehnlich erregte auch der 
geſtrige Einſturz der Egyptiſchen 
Brücke einige Erregung, in Wirklich— 
keit handelte es ſich aber nur um ein 
durch Fahrläſſigkeit erregtes Unglück. 
da, was die Petersburger Brücken an— 
betrifft, manches faul ſein ſoll im 
— Dänemark. 


Was ich ſonſt 


verſchwand hinter 


„Volkshauſe“ 


gaben auf nur 860,000,000 jährlich, 
und bezeichnete die Summe als eine 
Kleinigkeit für ein reiches Land, das 
zwanzigmal mehr in Südafrika für 
die Ermordung von Vätern armer 
Kinder ausgegeben hatte. Die 
waren 
Mehrheit und Sir John Gorſts An— 
trag wurde verworfen zu Gunſten ei— 
unausführbaren Unterantrags, 
der es dem Staat zur Pflicht machte, 
alle Schulkinder zu verköſtigen. 
Von der Zu inen Erzellenuz“. 


Aus den lehlen 
Menzels, 


Lebensmonaten 
den heute 
Voſſ. 


Ztg. eine kleine Geſchichte erzählt, die 


Ein paar Tage vor 


zeichnet. 
Geburtstage (8. Dezember) 


letztem 


ſandte Profeſſor H. ſein Dienſtmädchen 
um dieſe 
Ehrgeiz hat, das 


zu der „kleinen Exzellenz“ 
für Freitag zum Abende ſen zu bitten. 


An der Mohnungsthüre Menzels was | 
ı führen), jowie feine To 
| perfönliche Reize 


ren zwei Zettel angebracht, von denen 
der eine die Worte enthielt: „Wlan bit- 
tet, nicht zu Hingeln.” ‚Das Dienft- 
näbdchen ließ fich ven diefer Mahnung 


Zettel vollends 
und läutete Fraftiq an. 
Weile erihien Menzel in der 
öffneten Thür, betrachtete kopfſchüt— 
telnd die fühn anftürmende F\agp, 
iiber deren Teuereifer er einige launige 
Bemerkungen machte, und fragte dann 
nach dem Beaehren. „Erzellenz möch— 
ten Freitag Abend zu Prof. H. Tom: 
men,“ bradte das eingefchüchterte 
Mädchen etwas mühfam vor. Gtatt 


Nah einer 
halbge⸗ 


aller Antwort wies Menzel ſtumm auf 
den zweiten Thünanſchlag, 


den da} 
Dienftmädchen übergangen hatte, und 
der aeichloffenen 
Die Maad aber las. ftaunend 
„Hreitag bin ih 


Ihür. 
ben Orakelſpruch: 


2 Menzel,“d e dann get 
krank. Menzel,“ den ſie dann getreulich Geſellſchaft zur Tröſtung der Gefan— 


daheim hinterbrachte. Die Aufklärung 
zu der räthſelhaften Kundgebung iſt 
folgende. Menzel wußte, daß er am 
— an ſeinem ne 


—2 Senn Ihr eine 
253— Me: 
’ x dizin für die gan» 
e Familie brauct, 
o Tönnt Ihr feine 
R beſſere finden ala 
A den PBitters. ze 
über 50 Sabre 
bat el „jede Reie 
den mw 
2 Unverdantiäteit, 
gs Dnspezefie, 
Beritopfung, 
Migräne, 
Weibliche Untegela 
mäßigteiten, 
Schüttelfroit, 
Erlältungen und 
La furitt, 


obne zu Seriaaı uno ieh 
ebh, | 


GELEBRATED 


STOMACH 


N 


wo das | WM 
mildthätige Bubliftum, mie in Weit: | E 
| ham, durch Vermittlung der Tages- | B 
bom Hungertode | W 











dem | 


Anz | 
in ber | 
| eben erſchienener Roman aus der Fe— 
der eines der bekannteſten japaniſchen 
Novelliſten, des Murai, 


ſere Augen noch in weite 


ganz 
ſchichten veröffentlicht; 


| Krantentoftbereitung verbindet, 

Tchentte den: zmeiten | 
feine Nufmerffaniteit | 
| fernen dort einen dySpeptifchen ameri= 
| fanifchen Globetrotter und einen ruffi= 


| beide in Hana verlieben. 
' den Winter bricht der rufliich-japani- 


 fommt in das Hofpital von —* 


Die Reellität der 

Grünen Stamps 

iſt jedem erfahre- 

nen Geſchäfts— 
manne 
bekannt. 

Zehn Stamps frei 

mit jedem neuen ! 
Bud). 


HN 


RS 


RA 
—ADING STAME 


Die 


STATE & VANBUREN STREETS 


Neberröce, Negenrödel 


Auswahl von neuen $15 Werthen zu 10.50 


feinſten Novelty— 


$15 Werthe aleich. 
fahrenen Schneidern; 


Effekte und beften Stoffe 


zu. 


9.50— Der beite Anzug Q 


©. & 9. Grüne 
Stamps frei mit 
jedemEinfauf den 


ganzen Tag und 


ei TE en 


jeden Tag. 

Grüne Stamp 

Prämien find 
die beiten 


der Saifon, fommen in jeder Beziehung, was 
Schmeiderarbeit, Bejat und Sacon anbetrifft, dem Standard der beiten 
Ein riefiges Aljortiment, frifch aus der Hand er- 
ein unübertrefflicher Derth, 


$18 und $20 Anzüge und Ueberzieher für 


10.30 


Werth, den wir jemals offerirten— größte Aus: 


wahl, feinite Fabrikate, modernſte Facons. Das Lager eines hieſigen Fabrikanten zu weniger als dem Koſtenpreiſe des Tu- F 


85 Worſied und Cheviot 
Hoſen — 6 
ER 


zu 


$6 und $7 Ueberzieher, 


— —— 
Marlboro 
Hüte erfreuen ſich 
bei den ſich mode— 
gemäß Kleidenden 
großer Beliebtheit 
und wir erſuchen 
um nähere Beſich— 
tigung der neuen 
Frühjahr-Facons. 


Kenwood Hüte, 
Frühjahr -Fa— 
dons, beſte Werthe in 
für 
und unſere perſönliche 


1.90 


und 


neue 
der Welt 
Geld. Union- gemacht 


Garantie. Fragt nach unſerem neuen 
Kenwood, werth 82.50 


in den Tafelgenüſſen, namentlich im 
Pokuliren, ein übriges thun würde. 
Vorſichtigerweiſe meldete er ſich da— 


dern für den Freitag krank. 
ſieht: Selbſtironie und kräftiger Hu— 


Ueberzieher, 


812 und 814 Amzüne und A: berzieher, Größen 33 bis 40, 3u 7 


ı zum bei allen Belucern und Einlas | 
Man ı 


nor geleiteten ihn bis an die Schwelle | 


bes 90, Rebensjahrs. 
— ⸗ ñ — 


Ein japanifher Roman aus dem 
rufliihejspanifhen Kriege, 

Die japanifche Dichtung hat den 

Krieg bereits zu Ende geführt; ein | 


„Hana, eine 


Sjapans“, jpielt während ber 
blutigen Ereignifje, die fich zur Zeit im 
Diten abwideln, und endigt in ber 
nachfolgenden Friedenzzeit, die für uns 
r Ferne liegt. 
Murai hat bisher -38 große Romane 
und Biographien und viele kurze Ge— 
„Hana“ Hat er 
aejchrieben, 
Lebens 


Tochter 


in der beitimmten Abficht 
um die Kenntniß japaniſchen 
im I Betten zut verbreiten. 
Der Inhalt des Romans ili folgen⸗ 
Ein berühmter japaniſcher Arzt 
pezialiſt für Diätkuren, der den 
Gute der japaniſchen 
dem Weſten zuzu— 
ter Hana, die 
mit Bildung und gro— 
wiſſenſchaftlichen 
ver⸗ 
den 
Sie 


der: 
(S 


Ernährungsweife 


Ber SKenntniß der 
bringen die Sommermonate in 
malerifchen Bergen Miyanofhita. 
fchen Seeoffizier kennen, die fih dann 
‘m folgen- 


che Krieg aus. Der einzige Bruder 
Hanas ift Kommandant eines Torpe- 


| dobootes, das nach einem heftigen Gee- 


fampf vor Port Arthur ein ruffifches 


| Kriegsſchiff nimmt, und unter den we— 


nigen ruſſiſchen Gefangenen befindet 
ſich gerade der Offizier, der im verflof- 


; jenen Sommer zu Minanofhita gemeilt 


und 
aſaki. 
Dort trifft er mit Hana zuſammen, 
die ihn als Mitglied der „apaniſchen 


hatte. Er iſt ſchwer verwundet 


genen“ pflegt, nachdem ſie ſpeziell zum 
Troſte“ dieſes vornehmen Kriegsge— 
fangenen von Tokio dahin geſchickt 
worden war. Natürlich gelingt ihr der 
Troſt. Der gefangene Ruſſe wird ein 
muſterhafter Patient. In der Liebe zu 
ſeiner Tröſterin verſpricht er ihr, die 
Geheimniſſe der Vertheidigung von 
Port Arthur zu verrathen, vorausge— 
ſetzt, daß Hana ihm ihre Hand zuſagt. 
Sie ſelbſt ſchaudert vor der Heirath 
mit dem ungeliebten Ruſſen zurück; 
aber ſie fühlt ſich doch im Intereſſe ih— 
res Vaterlandes verpflichtet, das Opfer 
ihtes perſönlichen Glückes zu bringen. 

och bevor das geſchieht, erſcheint der 

merikaner, den der Vater Hanas von 


I jeinem Magenleiven befreit, mieber- 


yo det Sit und erbietet fich, ala 


a TE 
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Hübichen dunklen Worſteds 
Blauen Serges und Cheviots 


re: 


Hadett, Carhartt & Eo.’3 Anzüge für junge Männer, zu 1: 
die vornehme öſtliche College-Kundſchaft, da fie die elegantejten $ 

langten ihr ganzes Zager, nur weniae von einer Sorte, nicht mehr ala 
zur Hälfte ihres Werthes erhalten. Die feinften ausländifchen Imeeds, einfache und fancy Worfteds, 
und boppelbrüftig, H15, $18, $20 Anzüge, Größen : 


Eleganten Tchottifchen T 3 
Schwarzen und grauen Clay3 


meiftens Orford und ſchwarze Vicunas u. Kerfeys, lang und mittellana, Größen 33 bis 50, 


I 8 350 Worfted u. Caſſi- 
| m ere er 
| 


Imeed 
Ih 


— 


2 
83 


| Weiten, herabge- 
| ſetzt auf 


1.85 


Preis 


IMMER. 220 ar 


.00 weiße und fanch 
1.50 


Diefe Firma hat thatfählich ein Monopol auf 
tleider für junge Männer in Amerika berftellt. 
3 bis 7 Anzüge in einer Partie, deshalb haben wir fe 


ee, rer. 


Gajfimeres und Meltons 
ibets und Worſted Cheviots 


Weſten, ſpeziell 
jetzt zu .. 


ches, und unſere eigenen regulären 818 und 820 Werthe herabgeſetzi zwecks endgiltiger Raͤumung. Für Korpulente, Hagere 
und normal Gebaute—zu haben in 


9.30 


50 
82.00 weiße und fancy 


S5r 


.e ee» 


Mir er: 


einfach 


.“ „wa m a er 


8.13 


Chile Raumung don —— und Knaben-Ueberziehern 


50e farbige Dreß-Hemden für Männer, 3 


— und um einen Ausgleich 


vorzunehmen, 
tzend farbige 
hellen, 


Dreß 


Neue Frühjahrs-Hemden, ſchlichter 
ger Körper, 
lohfarbig und blau, 
ſend, hübſche Hemden ſehr billig, 
Samſtag 


Schwere reinwoll. 
zeug zu weniger ale 


das 


Baumwollene Strümpfe, echt 





pelte Sohlen, ganz nahtlos, ge— 
ſtreift und gemuſtert 


Alter 6 bis 16 Jahre .. 


500 Knaben-Anzüge, Ueberzieher und Reefers, 2.50 — Norfolk und doppelbrüſtige 
Caſſimeres —und Gürtel-Rücken Ueberzieher, Altex 6 bis 16 J e 
ſchöne Styles, alle Farben, Eure unbeſchränkte Aus zwahl von Die ſen 55-Kleidungs 


81Star und K. E. Blouſes für Knaben, morgen ... 


Wir haben zu viele Männer-Hemden — eine viel zu große Anzahl 
machen wir dieſe außergewöhnliche 
Männer-Hemden, 
mittleren und dunklen Farben, ſepar ate 
ſchränkte Auswahl von dem ganzen Lager 

Hemden, Negligee-Style, ſchlichter oder plaited 

delikaten punktirten und figurirten Muſtern, abnehmbare Manſchetten, 


emden und nr eine jeltene 
hatb zu faufen—ichliht oder 
blau und braumen yarben, regul. $1.50-8erthe, 
ihwarz | 
und lohfarbige Schattirumgen, extra Dop- 


11e 


farbi 
mit faney Buſen, in neuem grau, 
Manſchetten dazu paſ— 


. 3.75 | $S und 


Anzüge, 


FJahre —Ruſſian und 


Offerte für 300 Du— 
Auswahl von hübſchen Muſtern 
Manſchetten; trefft Eure 
für 81; das Stück 
von feinen Percales, 
wth. 


Samſtag: 


große 


Samſtag zu 3 
Buſen, 


J 


Hackney Hemden, in Negligee u. 
ſen S 
Hemden, 
Bea 
| eg zu 


aus sgeit ht von unjeren 


heit, Winter-Unter— 
Natural, lohfarbig, 
zu 

Strümpfe, 
ae s 


Gelegen! 
gerippt, in 
Ipeziell morgen 
feine Caſhmere 
jchwarz und lohfarbig, 
von importirten Xisles, 

und fancy 


$10 Ueberzieher, 


er Bromn Anzüge, 
tücken Samſtag zu 


Alter 


Ue 


39e | $5 Bea op Hofen für junge Männer, 


‚in 3 
unbe- 
eye 


50e 


ſteifen Bu— 
Styles, eine große Aufri äumung von Diejen 


14 bi8 20%ahre..... 450 E 


in hübschen dunklen reinwoll. 


berzieher u. —* 


* pp we Tu 
U. 220 re. dd * 


für $ 


FT 44 276.00 


— — —* —* 
— — — 


regul ären 


Natural, 
Partie 


chlicht PT: 


Puffs, 
Ties, 
50e ⸗ 


-Partien, ſpeziell für Sams— % 90 


extta en 4: 
Fac ons 


-Rrag en, 
10 ) 


Männer 


Techs, 
String 


ſeidene Halstrachten, 
Four-in-chands und 
alle importirte Seide, 
Werthe 


326, 328, 330 1. 332 State Str., gegenüber Cougreß. 


Die letzte Woche 


des 


Erſten jährl. Juventur-Verkaufs 


endet am — Freitag. 


Das wichtigſte Kleider-Ereigniſt der Saiſon 


näbert fich dem 


1 Der große erfte jährliche Inventur-Verfauf in Shroder3 endigt 


war ein großer und riefiger Erfola. 


ten, 


gehen für 


gehen für 


3 
5 A 
Offer S 


Au weniger als den wirklichen Herftellungsfoften. 
Sämmtiich bedeutend mehr wert). 


Macht Eud) die lehte Gelegenheit zu Nuten. ; 


Neguläre $7.50 Männer = 
Reguläre S10 Männer = 
J 


Reguläre $14 Männer = 
Reguläre $16.50 Männer = Y 
Reguläre 820 Männer = 


Eure unbeichränfte 
jieher für Männer im Gejchäft, 
ten jemals offerirten Werihe - 
Ueberzieher, herabmarfirt auf 


Spion nad) Port Arthur Hineinzuges | 


ben, um von dort aus direkt alle In— 
formationen zu bejorgen, die der ruj= 
ficheDffizier allein zu geben imStande 
ift. Auch er wird fehwer verwundet in 
das gleiche Hofpital von Nagafati zu- 
rüdgebradt; aber jeine Information 
fommt zu fpät, um die geliebte Hana 
bon der Erfüllung ihres dem Ruffen 
gegebenen Verfprechens zu retten. Die 
Stapanerin pflegt beiveBermwundete; ihr 
Herz wird von dem ritterlichen Alme- 
rifaner geivonnen, aber ihre Ehre 
verlangt, daß fie ihr Verfprechen hält. 
Al3 der Krieg zu Ende tft, peimigt die 
Eiferfucht den Ruffen fo, daß er einen 
Mordverfuh auf Hana macht, bei dem 
er aber felbjt durch Zufall um’3 Leben 
fommt. So mird die Japanerin frei 
und fann dem geliebten Amerikaner 
folgen. Der Roman fließt in Ame- 


ifa, wo die glüdlichen Ehegatten id; 


Phänomenale 


P 0) itiv 


Anzüge 


82.90 
54.25 
.. 36.69 


— gehen für 


Anzüge 


Anzüge 


— reguläre $30, 


Knichojen jür Knaben. 
Reinwollene fancy Caſſimeres 
dunkle Effekte, Größen 3 bis 16, reguläre 

50e⸗Werthe gehen für 


| 
in ihönen Muitern, | 
Er: 


25 


Neguläre 18 
gehen für 
Nequläre 820 
66 

Reguläre $10 
gehen für 

Reguläre $15 I 
gehen für 


Auswahl von irgend einem Winter-Anzug oder 
feine werden zurüdbehalten — 
$25 und 222 Anzüge und 


Sämmtlich neue, frische, moderne u. zuderläffige 
die größten Werthe, welche je offerirt wurden. 


9 


die 


Männer 


Schlu®. 


nächften Freitag Abend mit Gefchäftsfchluß. E3 
Verkäufe in jedem Departement. 


Winler - kleider, Hüte und Ausllallungswanren 


Waa⸗ 


= Anzüge 


59.25 
u. 


tänner = Anzüge 


Männer = 


-lleber= 


größ⸗ 


Männer-Hoſen. 


Neue geſtreifte reinwollene fanch re und 
jenes Worfteds, regul. $3, $2.50 und 82⸗ 
Werthe gehen für 


si 


amitag Abeud bis 10 Uhr. — Andere Tage bis 6:30 Abends, 





der nüßlichen aber jehr unromantijchen 
Aufgabe widmen, das diätetifche Heil- 
und Hngiene-Syitem des japanifchen 
Magenfpezialiiten bei den Umerifanerü 
einzuführen. Die Ueberjegung leidet 
daran, daß der japanifche Weberjeter 
doch dem Enalifchen nicht genügend ge= 


wachjen war. 
—1.—— 


— Hübſcher Anfeng. — Euer Ke— 
gelverein ſpart doch zu 


einen Fonds angelegt zur Begründung 
einer Stiftung behufs Unterſtützung 
bedürftiger Mitglieder durch Beihilfe 
zur Beſchaffung von Freimarken zu 
Anſichtspoſtkarten während der Reiſe. 


CASTORIA füsieigpinikan. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gakauft Habt 


einer Alpen | 
reife, wieviel habt hr denn jebt zu= | 
| fammen? — Vorläufig haben wir erft | 

B. 


— Neckerei am Stammtiſch. — —* 


Herr Krauſe, Sie laſſen 


ſich von Ihrer Frau auch immer den 
Hausfchlüffel abnehmen. —B.: Unſinn; 
ich wette, daß Kraufe überhaupt noch 
feinen Schlüfjel in Händen aehabt hat. 


— immer 


zerſtreut. — Profeſſor 


(der ſich Abends hinlegt mit der Ab— 
ſicht, ſich das Leben zu nehmen, indem 


er 


| bange, der Träumer 


| Ich alaube, 
| 
| 


eine 


Dofis Gift zu fi nimmt): ©o, 


das wird ein frohes Erwachen werben 
morgen früh — wenn ich todt bin. 


— Günftiges Zeichen. — U. (zu 


): 


Für meinen Welteften ift mir 
fommt gewiß 


nicht vorwärts in der Welt, der Zweite 


Thon Schulden genug! 


| 
l 
| dagegen bringt fih durch, er hat jetk 


— — — — — — 


Trägt die 
. Unterschrift 


„\ 





